
MModellodellWWerfterft
Das führende Fachmagazin für SchiffsmodellbauerDas führende Fachmagazin für Schiffsmodellbauer

20222022
Mo

de
llW

er
ft

www.modellwerft.dewww.modellwerft.de

Forschungsschiff »Poseidon« von G. SchmidtOffshore-Versorger »Krebs Jet« in 1:28

0808

Leuchtfeuer für 
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Auf Astrid Lindgrens Spuren 

»SOLÖ RUFF« von Krick
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 Dekorativer Bootsständer im Eigenbau

Bauplanvorstellung:  
»USS Independence« (LCS-2)
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. . aero-naut Modellbau  Stuttgarter Strasse 18-22 D-72766 Reutlingen

www.aero-naut.de Made in Germany

Der Bausatz dieses modernen Schleppers besticht durch sehr 
hochwertige Materialien und belohnt durch ein perfektes Ergebnis. Der 
voluminöse Rumpf wird aus GfK gefertigt, alle Positionen für 
Rumpföffnungen sind angeformt. Das Modell wird mit 2 Wellenantrieben 
und 2 Rudern ausgeliefert, eine Kortdüse kann nachgerüstet werden. Der 
Antrieb ist auch mit Schottelantrieb möglich, für dessen Einbau 
entsprechende Spanten beiliegen.
Es sind alle Teile für den Ausbau mit einer Heckrolle enthalten, sodass auch eine 
Variante als Offshore Schlepper gebaut werden kann. Das Mobiliar des 
Steuerhauses ist für den individuellen Ausbau enthalten. Die beiden Löschmonitore 
sind funktionsfähig und drehbar. 
Der Decksaufbau besteht aus ABS. Alle Teile sind passgenau gelasert und werden 
anhand der bekannten Bauanleitung im aero-naut Stil mit vielen 3D-Baustufen-
zeichnungen zusammengebaut. Der Bausatz enthält viele bewegliche und funktionelle Teile 
wie Schleppwinde, Beistopperwinden, Löschmonitor, Scheinwerfer und über 100 Ätzteilen. 
Das Modell kann nach eigenen Vorstellungen weiter ausgebaut werden. Die enthaltenen 
Lampenkörper können optional mit LEDs versehen und so das Modell mit Lichtfunktionen weiter 
ausgebaut werden. 

Der Modellbausatz enthält: GfK-Rumpf mit angeformten Scheuerleisten, lasergeschnittene Teile 
aus Holz, ABS und Vivak, Ätzteilesatz mit über 100 Ätzteilen, umfangreicher Beschlagsatz u.a. mit 
Löschmonitor, Schleppwinde, Beistopperwinden, Lampenkörper zum weiteren Ausbau, zwei Schiffswellen, 
umfangreiche 3D Bauanleitung. 

JJoonnnnyy
ca. 990 mm 
ca. 308 mm
ca. 675 mm
ca. 110 mm
ca. 14 kg
1:32

Länge
Breite
Höhe
Tiefgang
Gewicht
Maßstab

Techn. Daten

Hafenschlepper JONNY
Bestell Nr. 3030/00

TOP
Ausstattung

Der Modellbausatz enthält: GfK-Rumpf mit angeformten 
Scheuerleisten, lasergeschnittene Teile aus Holz, ABS und Vivak, 
Ätzteilesatz mit über 100 Ätzteilen, umfangreicher Beschlagsatz u.a. 
mit Löschmonitor, Schleppwinde, Beistopperwinden, Lampenkörper 
zum weiteren Ausbau, zwei Schiffswellen, umfangreiche 3D 
Bauanleitung. 
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3047/00
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3048/00

Ramborator
3048/00

Weitere tolle 
Spezialschiffe 

-1922-  2022
Modellbau Made in Germany

Jahre100



Ed
ito
ria
l

3

Liebe Leserinnen und Leser,

wer an traditionelle Motorboote in Holzbauweise denkt, hat sicherlich direkt die 
edlen italienischen Mahagoni-Boote der 50er- und 60er-Jahre vor Augen, die man 
noch heute auf Hochglanz poliert auf norditalienischen Seen oder an der Côte d‘Azur 
bestaunen kann. Allen voran natürlich die weltbekannte Edelschmiede Riva, deren 
Boote heute Kultstatus genießen und nur selten, dann aber zu Höchstpreisen, den 
Eigner wechseln. Vor allem die Riva Aquarama, welche die Marke Riva zum Inbegriff 
für klassische Mahagoni-Runabouts machte.
Doch nicht nur die Italiener haben zu dieser Zeit solche Schönheiten gebaut, auch 
Mahagoni-Boote aus Schweden konnten sich mehr als nur sehen lassen. Eine der 
bekanntesten Vertreterinnen dieser Zeit ist die Solö Ruff der schwedischen Storebro-
Werft, die in den 50er- und 60er-Jahren in größeren Stückzahlen gebaut wurde und nicht nur in Schweden viele Anhänger 
fand. Unter den Liebhabern dieser feinen Boote finden sich auch prominente Namen wie etwa Astrid Lindgren, die gerne 
und häufig mit ihrer Solö in den schwedischen Schären unterwegs war. Heute sind die aus honduranischem Mahagoni 
gebauten Boote exklusive Klassiker und – ebenso wie die italienischen Boote – heiß begehrt.
Das wunderschöne Modell der Solö Ruff, das den Titel der neuen Ausgabe 08/2022 ziert, ist bei Krick Modelltechnik er-
hältlich und eigentlich gar nicht für den Einsatz im Wasser, sondern vielmehr für die Vitrine vorgesehen. Schon beim Be-
trachten des Bausatzes stand für MODELLWERFT-Autor Manfred Kaiser-Pletscher aber fest, dass er dieses Boot, welches 
wie das Original mit einem wunderschönen geklinkerten Rumpf daherkommt, mit einer RC-Steuerung ausstatten und auf 
dem See fahren möchte. Sein ausführlicher Baubericht macht Lust auf klassischen Modellbau, regt dazu an, sich mit der 
Geschichte des schwedischen Bootsbaus zu beschäftigten und entführt den Leser in die Lebzeiten der wohl berühmtes-
ten Kinderbuchautorin der Welt.

Zu guter Letzt freut es mich sehr, Ihnen mit dieser Ausgabe einen neuen Bauplan vorstellen zu dürfen: den von Günter 
Bildstein gezeichneten Plan der USS Independence (LCS-2). Ab S. 72 stellt Ihnen Stefan Ulsamer das als Trimaran ausge-
legte und in Aluminium-Bauweise gefertigte Littoral Combat Ship (LCS) der US Navy vor. Der Bauplan im Maßstab 1:100  
umfasst vier Seiten und ist in gedruckter Form und im PDF-Format bestellbar.

Und nun wünsche ich Ihnen viel Freude mit den interessanten Themen der MODELLWERFT 08/2022.

Eric Scharfenort, Verantwortlicher Redakteur MODELLWERFT
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EDITORIAL

Der Bauplan  der  
USS Independence (links)  

von Günter Bildstein ist ab sofort  
unter shop.vth.de erhältlich
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46In dieser Ausgabe beschäftigen sich Martin Eber und  
Stefan Schmischke mit der Geschichte der Seenotrettung und  
betrachten die Rettungsboote der DGzRS im Wandel der Zeit.

26
Wie viele Möglichkeiten der 3D-Druck im Schiffsmodellbau bietet,  
muss man nicht mehr diskutieren. Und auch Daniel Klüh zeigt mit  

seinem Fletcher-Zerstörer nach dem Designer BensWorx, was für  
eindrucksvolle Modelle im 3D-Druck entstehen können.

4

14Andreas Stach beweist ein weiteres Mal, wie aus einem  
RTR-Modell des Offshore-Versorgers Krebs-Jet ein spektakuläres  

Modell entsteht, das es so nur einmal gibt.

34Da das originale Küstenwachboot H 11 bereits 
verschrottet wurde, baut Martin Eber kurzer-

hand eine Robbe FL 8 zu einem detaillierten  
Nachbau der H 11 um. 

Damit Hafenanlagen auch bei Dunkelheit ein  
Hingucker bleiben, präsentiert Harry Jacobsen  
im ersten Teil seiner Beitragsreihe seine selbst- 
gebauten, funktionsfähigen Leuchtfeuer.

4
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Dass das schwedische Kajütboot Solö Ruff bereits im  
Original nicht nur Astrid Lindgren begeisterte, be-
schreibt ModellWerft-Autor Manfred Kaiser-Pletscher, 
der das Standmodell von Krick Modelltechnik kurzer-
hand zum Fahrmodell aufgerüstet hat. 

TITEL-
THEMA10

20Für sein nächstes Bauprojekt suchte ModellWerft-Autor  
Wolfgang Scholten eine neue Herausforderung und stieß auf 
das Forschungsschiff Poseidon der Firma Schmidt Modellbau. 72 Die Independence-Klasse ist seit Oktober 2010 für die  

US Navy im Einsatz. Das küstenoptimierte Kampfschiff  
USS Independence ist ab sofort als VTH-Bauplan erhältlich.

58 Um das Segelverhalten seines Modells zu verän-
dert, baut ModellWerft-Autor Jörg Gebhardt seine 
Saettia in eine Polacca um. 

78 Mitte Juni fand im Rahmen der Kieler Woche wieder das Finale des 
großangelegten Ostsee-Manövers BALTOPS statt. Stefan Ulsamer  
war vor Ort und berichtet über ein Event, das (fast) wie früher war.
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Die Seenotretter
Erstmals in ihrer fast 160-jährigen Geschich-
te tagten die Seenotretter in Kühlungsborn. 
Die dortige Rettungsstation hingegen gehört 
zu den ältesten der DGzRS: Sie wurde bereits 
1882 im Ortsteil Arendsee eingerichtet. Im 
Bootshafen des Ortes ist heute das moderne 
Seenotrettungsboot Konrad-Otto stationiert 
und jederzeit einsatzklar – rund um die Uhr 
bei jedem Wetter. Damals wie heute sind 
dort ausschließlich freiwillige Seenotretter 
im Einsatz.

Der ehrenamtliche 
Vorstand der Deut-
schen Gesellschaft 
zur Rettung Schiff-

brüchiger (DGzRS) an 
Bord des Seenotret-

tungskreuzers NIS 
RANDERS. Ingo Kra-
mer (v. l.). Foto: Die 

Seenotretter – DGzRS

Auf der zweijährlichen Tagung der Seenotretter ha-
ben die Mitglieder ihres beschlussfassenden Gremiums 
Ingo Kramer (69) am Samstag, 11. Juni 2022, zum neu-
en Vorsitzer gewählt. Bereits seit 1996 ist Kramer Mit-
glied des beschlussfassenden Gremiums der DGzRS. 
Er gehört seit 2010 dem ehrenamtlichen Vorstand der 
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
(DGzRS) an.

Goldene Ehrennadel für scheidenden Vorsitzer
Seinen Vorgänger Gerhard Harder ehrte die DGzRS mit 
ihrer höchsten Auszeichnung, der goldenen Ehrenna-
del. Der Diplom-Betriebswirt ist seit 2002 Mitglied des 
beschlussfassenden Gremiums. 2004 wurde er in den 
Vorstand gewählt, an dessen Spitze er ab 2010 zwölf 
Jahre lang stand.

MARK T & MELDUNGEN

6    08/2022MModellodellWWerfterft

Bauer-Modelle
Seaworks und Bauer-Modelle haben gemeinsam einen 
Kreislimiter zur Ansteuerung von Voith-Schneider-
Antrieben entwickelt. Der quadratische Weg des Sen-
dersteuerknüppels wird zum Kreis des VSP-Steuerhebels 
berechnet. Dabei können alle Arten und Systeme von 
Fernsteuerungen verwendet werden. Die Servobegren-
zung erfolgt im Modul, nicht im Sender. Es werden die 
Kreismitte (Stillstand des Modells) und die Endanschlä-
ge zum Kreis programmiert. Das Modul ist für einen 
und zwei VSP ausgelegt und wird zwischen Empfänger 
und Servos gesteckt. Für den Motor wird zusätzlich ein 
Regler benötigt.

Info & Bezug
Bauer-Modelle
Tel.: 07024 404636
Internet:  
www.bauer-modelle.com

Mitglieder des beschlussfassenden Gremiums der  
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS).  
Foto: Die Seenotretter – DGzRS

Das Pro Boat Recoil 2 26-inch BL ist ein Deep-V Rennboot mit 3s-
Antrieb, welches sich an den Anfänger richtet. Das Boot kommt kom-
plett mit allem, was benötigt wird – Motor, Regler, Akku, Ladegerät, 
Servo und Fernsteuerung mit Empfänger. Es ist kein weiteres Zubehör 
und kein Aufbau für den Betrieb erforderlich. Technische Daten: Län-
ge 660 mm, Breite 202 mm, Rumpfhöhe 146 mm, Gewicht 1,5 kg ohne 
Akku, Rumpfmaterial ABS, Farbvarianten: Heatwave (Black/Gold), 
Shreddy (Grey/Teal), Propellergröße 1,6×1,6, Empfohlener Akku 3s-Li-
Po mit 3.200-4.000 mAh, Erfahrungslevel Anfänger. UVP: 439,99 €

Info & Bezug
Horizon Hobby GmbH
Tel.: 040 822167800
Internet: info@horizonhobby.de

  Horizon Hobby
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Hydraulik im Modellbau
ArtNr: 3102278
ISBN: 978-3-88180-492-9
Preis: 28,90 € 

Mikromodellbau – Forst- und 
Landmaschinen 
ArtNr: 3102279 
ISBN: 978-3-88180-493-6 
Preis: 29,90 €

3D-Druck im Flugmodellbau
ArtNr: 3102294
ISBN: 978-3-88180-512-4
Preis: 32,90 € 

Dampfbetriebene 
Werkstätten als Modell
ArtNr: 3102296
ISBN: 978-3-88180-514-8
Preis: 34,90 €

Tuning für Kinderautos
ArtNr: 3102293
ISBN: 978-3-88180-511-7
Preis: 19,90 €  

Antik- und Classic-
Flugmodelle
ArtNr: 3102291
ISBN: 978-3-88180-509-4
Preis: 29,90 €

CAD – CAM – CNC
im Modellbau
ArtNr: 3102270
ISBN: 978-3-88180-485-1
Preis: 34,90 € 

Antriebsmodelle für Dampf-
maschinen u. Heißluftmotoren 
ArtNr: 3102295 
ISBN: 978-3-88180-513-1 
Preis: 29,90 € 

Mikromodellbau –
Baumaschinen
ArtNr: 3102282
ISBN: 978-3-88180-496-76
Preis: 34,90 €

Schiff smodelle mit 
Dampfantrieb
ArtNr: 3102290
ISBN: 978-3-88180-508-7
Preis: 36,90 € 





















Th
om

as
 F

is
ch

er
 • 

3D
-D

ru
ck

 im
 F

lu
gm

od
el

lb
au

 V
om

 e
rs

te
n 

En
tw

ur
f z

um
 fi 

na
le

n 
D

ru
ck

Preis: 32,90 € (D)
Best.-Nr.: 3102294

Verlag für Technik und Handwerk neue Medien GmbH Vom ersten Entwurf zum fi nalen Druck

Thomas Fischer

31
02

29
4

• Unterschiede zwischen Drucken und Fräsen
• CAD- und CAM-Programme
• Filament-Arten und -Eigenschaften
• Inbetriebnahme und Wartung
• Mögliche Fehlerquellen beim Druck
• Über PLA und PETG als Filament
• Entwurf von druckfähigen Bauteilen
• Zu den Aspekten Oberfl ächengüte, Masse, 

Zeit, Kosten, Energieverbrauch, Reparatur-
Freundlichkeit und Sauberkeit

• 3D-Druck eines Drei-Meter-Seglers
• Neudruck des Modells Super Tiger
• Ruderscharniere und Ruderhörner 

selbstgemacht
• Verbesserung und Aufrüstung 

verschiedener Drucker-Modelle

3D-Druck im Flugmodellbau
Vom ersten Entwurf zum fi nalen Druck
Ob in der Wirtschaft oder zum Privatgebrauch: Die Herstellungsmethode des 3D-Drucks erfreut sich 
wachsender Beliebtheit. Dabei erleichtert der 3D-Druck nicht nur zahlreiche industrielle Verarbeitungs-
verfahren, sondern kann zudem vom Hobbyisten nutzbar gemacht werden. So fi ndet die Technik auch 
im Modellbau und speziell im Flugbereich immer mehr Anklang – sowohl beim ersten Entwurf mit CAD/
CAM-Anwendungen als auch beim fi nalen 3D-Druck eines Flugmodells. 
Doch wie wendet man das Verfahren beim eigenen Projekt an? Wo kann der 3D-Druck überhaupt sinnvoll 
eingesetzt werden? Und ist er wirklich so eff ektiv wie viele behaupten? Diese und viele weitere Fragen 
beantwortet Fachautor Thomas Fischer in seinem Buch zum 3D-Druck im Flugmodellbau. Sowohl der 
interessierte Neuling, der sich fragt, ob er den Einstieg in den 3D-Druck wagen soll als auch der bereits 
praktisch tätige Anwender, der nach Umsetzungslösungen sucht, wird hier fündig. 
Praxisnah erläutert und vertieft das Buch die Grundlagen zum 3D-Druck, alle notwendigen technischen 
und persönlichen Anforderungen sowie Vor- und Nachteile verschiedene Filament-Materialien und 
Druckprozesse. Darüber hinaus beschreibt der Autor die eigenen Projekte mit praktischen Tipps – unter 
anderem der Bau eines Drei-Meter-Seglers, eines Super-Tigers und selbstgedruckte Bauteile.

Aus dem Inhalt

ISBN 978-3-88180-512-4

Thomas Fischer
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Preis: 34,90 € (D)
Best.-Nr.: 3102296

Verlag für Technik und Handwerk neue Medien GmbH Antriebsmaschinen – Transmissionen – Betriebsmodelle

Volker Koch
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• Antriebsmaschinen, Transmissionen, Betriebsmodelle
• Das „dreigeteiltes Maschinensystem“
• Antriebsmaschinen für Modellwerkstätten
• Transmissionen für Modellwerkstätten
• Betriebsmodelle für Modellwerkstätten
• Antrieb durch eine einfache Modelllokomobile
• Robuste Eigenbau-Dampfmaschine
• Ein einfaches Hammerwerk mit Dampfantrieb
• Modellwerkstatt mit Märklin-Komponenten
• Eine einfache Mamod-Anlage 
• Selbstbau von Betriebsmodellen

Dampfbetriebene Werkstätten als Modell
Antriebsmaschinen – Transmissionen – Betriebsmodelle
Die Nutzung von Dampfmaschinen für den Antrieb von Werkzeugmaschinen war der Grundstein der ers-
ten industriellen Revolution und erst die Verwendung von Elektromotoren machte die kompliziert aufge-
bauten – und nicht ganz ungefährlichen – Transmissionen überfl üssig.

Kein Wunder also, dass auch Modellbauer von solchen Werkstätten mit ihrer komplexen Mechanik faszi-
niert sind. Doch wie baut man eine solche Werkstatt auf? Kann man diese komplett selbst bauen? Oder 
lassen sich auch handelsübliche Komponenten zu einer attraktiven Dampfwerkstatt verbauen? Dies Fra-
gen und noch einige mehr beantwortet Volker Koch in seinem umfangreich bebilderten Buch, welches 
ein faszinierendes Stück Technikgeschichte wiederauferstehen lässt.

Aus dem Inhalt

ISBN 978-3-88180-514-8

Dampfbetriebene
Werkstätten als Modell
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• Mitmach-Basteltipps für Kinder und Eltern
• Anfertigung eigener Achsen
• Motor-Rad-Achs-Verbund herstellen
• Eigenbau eines Rutschautos für zehn Euro
• Kinderfahrzeug mit Lichtern, Tacho, Kühlergrill 

und kugelgelagerten Rädern
• Umbau eines Holzrutsch-Autos 

zum Downhill-Racer

Preis: 19,90 € (D)
Best.-Nr.: 3102293

Verlag für Technik und Handwerk neue Medien GmbH Eigenbau, Umbau und Motorisierung von Kinderfahrzeugen

Tuning für Kinderautos

• Akkuschrauber-Motorisiertes Kinderauto
• Motorisiertes Rutschauto mit 

Zwei-Takt-Motor
• Bau eines motorisierten Wohnmobils
• Bau einer ferngesteuerten Planierraupe
• 1.000-Watt-motorisierte Seifenkiste

Tom Masselter

Tuning für Kinderautos
Eigenbau, Umbau und Motorisierung von Kinderfahrzeugen
Rutschautos und andere Kleinfahrzeuge erfreuen sich bei Kindern größter Beliebtheit. 
Doch ist es möglich diese zu verbessern, um noch mehr Fahrspaß für den Nachwuchs zu erhalten?
In seinem Buch veranschaulicht Tom Masselter auf spielerische Weise, wie es möglich ist, die Au-
tos optisch und technisch zu verändern und mit neuen Funktionen auszustatten. Und das, wo im-
mer es geht, mit der tatkräftigen Unterstützung der Kids selbst. Ebenfalls zeigt er wie den kleinen 
Fahrzeugen durch verschiedene Motorisierungen zu einem zweiten „Leben“ verholfen werden 
kann, sodass sie auch für den älteren Nachwuchs interessant bleiben. 
Neben den einzelnen Arbeitsschritten und Umbau-Möglichkeiten, beschreibt das Buch detailliert 
die dafür benötigten Werkzeuge und deren kindgerechte Anwendung. 
Umfangreiche Fotografi en und Abbildungen – teils aus der Bauerfahrung mit den eigenen Kin-
dern des Autors – veranschaulichen die Vorgehensweise und Möglichkeiten des gemeinsamen 
Bauvorhabens. Und auch das Thema Eigenbau kommt nicht zu kurz: von einem Einstiegsmodell 
für unter zehn Euro bis zu einer ferngesteuerten Kettenraupe zum Aufsitzen ist für jedes Maß 
an Bauerfahrung sowie jedes Portemonnaie etwas dabei. Eine Entscheidungshilfe geben dabei 
die detaillierten Angaben zu Zeitaufwand, benötigtem Werkzeug, Material und Kosten für die 
einzelnen Modelle.

Aus dem Inhalt
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Eigenbau, Umbau und Motorisierung von Kinderfahrzeugen

ISBN 978-3-88180-511-7

CAD-CAM-CNC
im Modellbau

CAD – CAM – CNC im Modellbau
Jochen Zimmermann
Der Computer ist heute aus dem Alltag – vor allem aus dem Berufsleben – nicht mehr 
wegzudenken. So haben computerunterstützte Konstruktionssysteme schon längst Zei-
chenbrett und Tuschestift abgelöst. Was im professionellen Bereich eingesetzt wird, fi n-
det natürlich zwangsläufi g auch sehr schnell den Weg in den Modellbau. So setzen in der 
Zwischenzeit viele Modellbauer CAD-Systeme ein, um ihre Modelle zu konstruieren und 
CNC-Maschinen, um die Teile zu produzieren. Viele aber scheuen sich vor diesem Schritt 
in eine als kompliziert verschriene Materie.
Mit der 2. Aufl age dieses Buches führt Sie Jochen Zimmermann in die Welt der compu-
terunterstützten Konstruktion und Fertigung – ganz auf den Modellbau abgestimmt. Die 
Arbeitsweise eines CAD/CAM-Systems wird anhand der Software MegaCAD/MegaNC 
(Releasestand 2021) erläutert. Anhand eines praktischen Beispiels aus dem Flugmodell-
bau – aber auch umsetzbar auf Schiff s- und Truck- und andere Modelle – wird die Kon-
struktion in 2D und 3D gezeigt. Tipps und Tricks für den Umgang mit der Software und 
die Punkte, auf die bei einer Konstruktion zu achten ist, sind für jeden, der den Modellbau 
mit Computerunterstützung bereichern will, eine wahre Fundgrube. Die Umsetzung in 
entsprechende Bearbeitungsdateien und Hilfen für die 2D- und 3D-Fertigung von Bau-
teilen runden das Buch ab.
Machen Sie den nächsten Schritt im Modellbau – konstruieren und fertigen Sie mit Com-
puterunterstützung dank CAD, CAM und CNC!

Aus dem Inhalt:
• Begriff sbestimmungen: CAD – CAM – CNC
• 2D-Konstruktion – Planerstellung
• Grundlagen des Konstruierens am CAD
• Fangmethoden
• Layer und Gruppen
• Dateiverwaltung

Preis: 34,90 € (D)
Best.-Nr.: 3102270 
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• Drucken und Datenaustausch
• Konstruieren in 3D
• CNC-Technik – vom PC auf die Maschine
• Nach CAD kommt CAM
• CAM-Funktionen im 3D

Jochen Zimmermann

Verlag für Technik und Handwerk neue Medien GmbH
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Preis: 29,90 € (D)
Best.-Nr.: 3102295

Verlag für Technik und Handwerk neue Medien GmbH Mit einfachen Mitteln selbst gebaut

Volker Koch

31
02

29
5

ANTRIEBSMODELLE 
für Dampfmaschinen und Heißluftmotoren

• Allgemeine Anmerkungen zum  
Themenbereich der Antriebsmodelle

• Werkzeugeinsatz
• Materialien
• Bezugsquellen
• Arbeitstechniken zum Bau von Betriebs- und 

sonstigen funktionalen Modellen
• Nachbau einer Doll/Fleischmann-Schmiede
• Nachbau eines Antriebsmodells „Mann am 

Schleifstein“ nach Fleischmann-Vorbild
• Mann am Brunnen
• Der „Holzsäger“

• Einfache Windmühle
• Hammerwerk
• Transmissionen
• Schmied nach eigenem Entwurf
• Scherenschleifer mit sprühenden Funken
• Fallhammer
• Eine kleine Modellanlage gefällig?
• Zubehör für die Ausgestaltung von  

Betriebsmodellanlagen
• Aufarbeiten alter Betriebsmodelle
• Allgemeines zum Thema Antriebsmaschinen 

für Betriebsmodellanlagen

Antriebsmodelle für Dampfmaschinen und Heißluftmotoren

Mit einfachen Mitteln selbst gebaut
Viele Modellbauer – gerade auch Einsteiger – fragen sich, wenn das erste Dampfmaschinen- oder Heiß-
luftmotormodell fertiggestellt ist und funktioniert: und nun? Solche Maschinen waren im Original ja dazu 
gedacht Arbeit zu verrichten und maschinelle Tätigkeiten zu ermöglichen. Schon früh kamen die Anbieter 
von Spielzeugdampfmaschinen daher auf die Idee, Antriebsmodelle herzustellen, bei denen die Maschi-
nen ihre Kraft sinnvoll abgeben konnten.
Doch viele dieser Anbieter gibt es nicht mehr, zahlreiche Maschinen sind nur noch antiquarisch zu erhal-
ten und das Angebot an fertigen Antriebsmodellen ist begrenzt – und außerdem ist selbst machen doch 
ohnehin viel spannender! Das findet auch Volker Koch, der in diesem Buch zahlreiche Antriebsmodelle 
der unterschiedlichsten Art – zum großen Teil nach historischen Vorbildern – und deren Eigenbau be-
schreibt. Mit einfachen Mitteln – meist aus der Restekiste – und geringem Maschineneinsatz entstehen 
hier kleine Kunstwerke, die den Betrieb von Dampfmaschinen und Heißluftmotoren noch interessanter 
machen. Skizzen der verschiedenen Modelle helfen, die richtigen Dimensionen zu finden und zu einem 
erfolgreichen Ergebnis zu kommen.

Aus dem Inhalt

ISBN 978-3-88180-513-1

„ocean tribute“ Award
Mit der Initiierung des „ocean tribu-
te“ Awards im Jahr 2017 haben sich 
die monegassische Fürst Albert II Stif-
tung, die Deutsche Meeresstiftung und 
die boot Düsseldorf ein klares Ziel ge-
setzt: Menschen, Projekte oder Initiati-
ven bei ihrem Einsatz für den Meeres-
schutz zu unterstützen. Seit 2018 wird 
der mit 20.000 € dotierte Preis jährlich 
verliehen.
Die Ausschreibung für den „ocean tri-
bute“ Award 2023 ist gerade gestar-
tet und Projekte können unter https://
oceantributeaward.boot.de/de/Jetzt_be-
werben ab sofort angemeldet werden. 
Gefragt sind unter anderem Initiativen, 
die innovative und zukunftsorientierte 
Technologien zum Schutz und Erhalt 
der Meere entwickeln, zur Verringe-
rung des Müllaufkommens beitragen 

und damit für saubere Meere sorgen 
oder eine nachhaltige Bewirtschaftung 
zum Schutz der Meeres- und Küsten-
ökosysteme vorantreiben. Die Bewer-
bungen sollten mit einer detaillierten 
Beschreibung bis spätestens zum 31. 
August 2022 auf der Website einge-
reicht werden.
boot-Direktor Petros Michelidakis er-
klärt: „Wer die meisten Stimmen aus 
der öffentlichen Abstimmung und der 
Fachjury auf sich vereint, ist der Sieger 
des „ocean tribute“ Awards 2023 und 
erhält damit nicht nur ein attraktives 
Preisgeld, sondern wird auch im exklu-
siven Rahmen der „blue motion night“ 
auf der boot Düsseldorf im Januar prä-
sentiert. Leider konnte dies aufgrund 
der Pandemie in den vergangenen 
zwei Jahren nicht live stattfinden. Umso 
mehr liegt uns die öffentliche Verlei-
hung des Preises sehr am Herzen.

Rheinmuseum Emmerich
Der Arbeitskreis Geschichte des Kar-
tonmodellbaus e. V. hat wieder einmal 
eine Ausstellung mit Kartonmodel-
len initiiert. 
Zur Eröffnung der Ausstellung „Alles  
Pappe?! Kartonmodellbau gestern 
und heute - Emmerich die Dritte“ am 
Sonntag, den 26. Juni 2022, lud Muse-
umsleiter Herbert Kleipaß persönlich 
ein. Die Veranstaltung geht noch bis 
zum 15. August 2022.

Info
Rheinmuseum Emmerich, Martinikirch-
gang 2, 46446 Emmerich am Rhein
Öffnungszeiten: Sonntag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag von 10:00 bis 
12:30 und 14:00 bis 16:30 Uhr. Für 
Gruppen auch nach Vereinbarung.

Tel.: 02822 75-1900 
Internet:  
www.rheinmuseum-emmerich.de

Foto: ct/Messe  
Düsseldorf



Traditionelles Stelldich-
ein der Schiffsmodell-
sportler aus Südbran-
denburg
Von Bernd Naumann

Schon lange ist es zu einer schö-
nen Tradition geworden, dass 
sich Schiffsmodellsportler aus 
Südbrandenburg Anfang Mai 
zum Anschippern treffen. Zu-
rück geht diese Tradition auf eine 
Aktion der Schiffsmodellsport-
ler des ehemaligen Vereins aus 
Lauchhammer, befreundete Ver-
eine und interessierte Schiffsmo-
dellfreunde zu einem Schiffsmo-
dellfest einzuladen. In diesem 
Jahr fand das Treffen erstmals 
an dem Strand des Bergheider 
Sees am Fuße des Besucherberg-
werks F 60 in Lichterfeld statt. 

Es zog aber nicht nur Modellsport-
ler, die von Fischkuttern über Se-
gel-, Renn- und Landungsboo-
ten bis hin zu Kreuzern viele un-
terschiedliche Modelle mitge-
bracht hatten. Das schöne Wet-
ter an diesem Nachmittag nutz-
ten auch viele Menschen zu ei-
nem Ausflug nach Lichterfeld. 
Viele Besucher verfolgten zum 
Teil mit großem Interesse die 
Vorführungen der Schiffsmodell-
sportler. Einige andere nutzten 
die Möglichkeit, die Modelle ein-
mal ganz aus der Nähe anzuse-
hen und mit den Modellsport-
lern ins Gespräch zu kommen. 
Siegfried Jurk aus Crinitz nutzte 
die Gelegenheit, um alle Schiff-
modellsportler und Freunde zum 
Abschlusstreffen der Saison am 
10. September 2022 nach Crinitz 
einzuladen.

MARK T & MELDUNGEN
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aero-naut Modellbau GmbH

Tim ist ein Dampfschlepper aus dem frü-
hen 20. Jahrhundert. Das Modell kann als 
Arbeitsschiff oder als Museumsschiff (mit 
Reling) gebaut werden. Zum Lieferumfang 
gehören ein umfangreicher Beschlagteil-
satz und Ätzteile aus Messing, die eine 
feine Detaillierung des Modells erlauben.

Im voluminösen Rumpf findet sich genug 
Platz für die gesamte RC-Installation. Auch 
ein Rauchgenerator und Beleuchtung kön-
nen optional eingebaut werden. Der Schorn-
stein ist – wie beim Original – klappbar und 
kann mit einem Servo umgelegt werden.
Lieferumfang: Alle zum Bau erforderlichen 
Holzteile, Schiffswelle, Ruder, Bauhelling, 

Info & Bezug
aero-naut Modellbau GmbH & Co KG
Tel.: 07121 4330880
Internet: www.aero-naut.de

Köhlers FlottenKalender 2023
Man muss es eigentlich nicht mehr erwähnen: Der Flotten-
Kalender ist das Standardwerk für alle, die sich – insbeson-
dere mit dem Blick auf die deutschen Bereiche – für Seefahrt, 
Schiffbau und Marine interessieren.
Insbesondere die maritimen Streiflichter – also die aktuel-
len Entwicklungen in den verschiedenen Bereichen der zi-
vilen und militärischen Seefahrt – sind bei dieser Ausgabe 
für das Jahr 2023 wieder äußerst informativ. Auch wenn die 
aktuellen Ereignisse (Ukrainekrieg, Verschärfung der Liefer-
kettenprobleme) hier noch nicht oder nur teilweise Einzug 
finden konnten, bringen einen die fundierten Texte zusam-
men mit sehr guten Illustrationen auf einen guten Stand, um 
Entscheidungen und Entwicklungen einordnen zu können. 
Und machen klar, wie viele dieser Entwicklungen sich doch 
mehr als deutlich abzeichneten.
Aber auch die Beiträge zu historischen, kulturellen und tou-
ristischen Themen sind spannender, informativer und un-
terhaltsamer Lesestoff.

Beschlagteilsatz, Ätzteile und eine ausführliche 
3D-Bauanleitung.
Technische Daten: Länge ca. 710 mm, Breite 
ca. 230 mm, Höhe ca. 325 mm, Maßstab ca. 
1:20. UVP: 269,- €.

Hans Jürgen  
Witthöft (Hrsg.):  
Köhlers Flotten  
Kalender 2023,  
Hamburg:  
Koehler Verlag, 2022.  
272 Seiten,  
zahlreiche Abbildungen,  
21×14,8 cm,  
ISBN 978-3-7822-1506-0, 
Broschur, 22,95 €.

Info & Bezug
www.koehler-books.de



TERMINE 2022

Datum Veranstaltung PLZ Ort Ansprechpartner Kontakt E-Mail Homepage

Liebe Vereinsvorstände!
Sie können Termine für die ModellWerft direkt im Internet eingeben. 
Ein vorgefertigtes Formular finden Sie unterhalb des Kalenders der ModellWerft unter: 
www.vth.de/modellwerft „Termin melden“. Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Aktuelle Termine unter: www.vth.de/modellwerft
Meldeschluss für die Ausgabe 09/2022 ist der 02.08.2022.

Anzeige

16.-17.07. Modellbautage: Techniktreffen im  
Freilichtmuseum Klockenhagen

18311 Ribnitz-Damgarten,  
Mecklenburger Str. 57

Frank Schabow 03821 / 7089960; 
0173/4328892

f.schabow@freilichtmuseum- 
klockenhagen.de

16.-17.07. 11. Tag der Küstenwache 23730 Neustadt in Holstein, Kommunalhafen Lübecker Bucht Tourismus 04503/7794100 urlaub@luebecker-bucht-ostsee.de www.luebecker-bucht-ostsee.de

16.-17.07. Truck-Tage 73240 Wendlingen, Schäferhauser Str. 30,  
Naherholungsgebiet Schäferhauser See

Thomas Stölzle 0172 / 717 3311 t.stoelzle@gmx.net www.smc-wendlingen.de

22.-23.07. 24. Powerboat-Treffen 74072 Heilbronn, Theresienstraße René Schröder 07131/5944828 info@msc-hansa.de www.msc-hansa.de
22.-31.07. 133. Travemünder Woche 23570 Travemünde, Am Leuchtenfeld 4 04502 / 8690-0 info@travemuender-woche.de www.travemuender-woche.com
24.07. Traditionsveranstaltung Schaufahren  

zur Travemünder Woche
23570 Travemünde, Godewindpark Travemünde Johannes Bonn 04502 / 6595 info@mbg-bad-schwartau.de www.mbg-bad-schwartau.de

31.07. Modellbau-Tag im Museum im Marstall 21423 Winsen (Luhe), Schloßplatz 11 Dorothea Lepper 0151 - 5687 34 74 presse@museum-im-marstall.de www.museum-im-marstall.de
04.-07.08. Fjordsteam 2022 N-5003 Bergen, im Hafen Christian Rex cr@rex-schiffsmodelle.de
06.-07.08. US-Car Treffen 74889 Sinsheim, Technik Museum, Museumsplatz Simone Lingner 07261 9299-73 lingner@technik-museum.de www.technik-museum.de
06.-14.08. Eisenbacher Dampfmodelltage 79871 Eisenbach-Bubenbach, Schulweg 8 Wolfgang Sühling +4976571348 info@dampf-eisenbach.de www.dampf-eisenbach.de
11.-14.08. 31. Hanse Sail 18119 Rostock, Am Strom 59 0381 / 381 2950 hansesail@rostock.de www.hansesail.com
13.-14.08. Internationales Schaufahren, SA Nachtfahren CH-9403 Goldach, Thannäckerstr. 18.1, Schuppisweiher Franz Vogler 0041-79 773 1716 modell@smc-goldach.ch www.smc-goldach.ch
13.-14.08. Schaufahren (SA) und Regatta (SO) beim SMC 45897 Gelsenkirchen, Hugostr. 70. Lohmühlenteich Michael Schaefers 0157 - 3554 1458 info@smc-ge.de www.smc-ge.de
13.-14.08. Internationales Schaufahren 66953 Pirmasens, Eisweihergelände Volker Zimmermann 0172 6692378 info@schiffsmodellbau-ps.de www.schiffsmodellbau-ps.de
20.-21.08. 4. RC-Modellboote- & RC-Scaler/Crawler-Treffen CH-3725 Frutigen, Elsigenalp Brandsee
21.08. Schiff / LKW Fahrtag 73240 Wendlingen, Schäferhauser Str. 30 Thomas Stölzle 0172 / 717 3311 t.stoelzle@gmx.net www.smc-wendlingen.de
01.-03.09. Forentreffen 48268 Greven, Campingplatz Westheide,  

Altenberger Str. 23
Armin Sallahki 0179 / 4511 474 armin@sallakhi.de www.rc-modellbau-schiffe.de

03.-04.09. IG Ruhr Piraten 73240 Wendlingen, Schäferhauser Str. 30 Thomas Stölzle 0172 / 717 3311 t.stoelzle@gmx.net www.smc-wendlingen.de
10.-11.09. Modellbauwelt 48429 Rheine, Kopernikusstr. 61,  

Kopernikus-Gymnasium
Bernd Koetter modellfreak@kietter-online.de www.modellversium.de

10.-11.09. Internationales Schiffsmodell-Schaufahren 88521 Ertingen, Schwarzachtalseen Markus Sprissler 0152 09231669 info@igs-schwarzachtalseen.de www.igs-schwarzachtalseen.de
11.09. Modellschiffe: Freies Fahren 22926 Ahrensburg, Reeshoop 60, Freibad Badlantic Donald Leupold 04102/40535 d-leupold@t-online.de www.smc-ahrensburg.de
16.-18.09. Internationale Schiffsmodellbautage  

im Internationalen Maritimen Museum
20457 Hamburg, Koreastr. 1 Frank Ilse 0171 / 561 7271 f.ilse@t-online.de

17.-18.09. Internat. Schaufahren für Schiffs- und  
Truckmodellbau beim MSC Basel

CH-4058 Basel, Egliseestr. 85, Gartenbad Roger Held 0041-79-218 6668 roger.held@bluewin.ch www.mscb.ch

17.-18.09. Schiff / LKW Fahrwochenende 73240 Wendlingen, Schäferhauser Str. 30 Thomas Stölzle 0172 / 717 3311 t.stoelzle@gmx.net www.smc-wendlingen.de
24.-25.09. Modellsporttreffen CH-6430 Schwyz, Seebad Seewen-Schwyz Roman Reding roman.reding@bluewin.ch www.mfvsz.ch
30.09.-03.10. modell-hobby-spiel 04356 Leipzig, Messe-Allee 1 0341/678 8154 info@modell-hobby-spiel.de www.modell-hobby-spiel.de
30.09.-03.10. 38. Powerboat-Meeting 06842 Dessau-Roßlau, Waldband Adria 1 (Strandbad) Michael Krebs mk_katamarans@freenet.de www.msc-elbe-dessau.de
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Im Folgenden möchte ich vor allem auf 
die wesentlichen Änderungen einge-
hen, die für den RC-Ausbau notwendig 
sind. Der Rumpfbau in Klinkerbauwei-
se ist jedoch so interessant, dass er 
auch beschrieben werden muss. Der 
Rumpf entsteht auf einem Baubrett, 
auf dem in einem ersten Schritt der 

längs geteilte Kiel flach befestigt wird. 
Dann setzt man die Halbspanten auf. 
Es wird eine steuerbord- und back-
bordseitige Rumpfhälfte gebaut, die 
man anschließend zum Rumpf zusam-
mensetzt. Dieses Verfahren erleichtert 
das Bauen und verhindert einen Verzug 
des Rumpfs. 

Am Kiel beginnend  
beplanken
Nachdem die Spanten entsprechend 
dem Plankenverlauf bearbeitet sind, 
können die Planken aufgebracht wer-
den. Die Planken werden am Kiel begin-
nend der Reihe nach aufgeklebt. Man 
sollte hier darauf achten, dass kein Kle-
ber auf die Außenseite der Planken ge-
langt, da an diesen Stellen später nicht 
gebeizt werden kann. Dort, wo sich Kle-
ber auf den Planken befindet, nimmt 
das Holz eben keine Beize mehr an.
Die Planken liegen dem Bausatz als 
Laserteile bei und sind komplett der 
notwendigen Abwicklung angepasst. 
Allerdings ist dem Hersteller ein Feh-
ler unterlaufen, die Nummerierung der 
Planken ist für die linke und rechte 
Seite nicht gleich. Glücklicherweise ist 
mir dieser Fauxpas schon bei der ers-
ten Planke aufgefallen, da ich immer 
die gleiche Planke auf der rechten und 
der linken Rumpfhälfte geklebt habe. 

Lindgrens 
Boot

»Solö Ruff« von Krick Modelltechnik
Eigentlich ist die von Nordic Class Boats produzierte und von Klaus Krick Modell-
technik vertriebene Solö Ruff als Standmodell gedacht. Besonders der geklinkerte 
Rumpf hat gleich mein Interesse geweckt. Aber schon beim ersten Studium des 
Holzbausatzes stand fest: Ich werde dieses Boot mit Motor und Fernsteuerung 
ausrüsten und zum Fahrmodell modifizieren.

Der Rumpf 
entsteht auf 
einem Bau-
brett, hier sieht 
man schon das 
Spantgerüst
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Spant ist rechtwinklig zur Welle einge-
baut, dadurch ist eine genaue Ausrich-
tung des Motors möglich und es genügt 
eine Lamellenkupplung. Der originale 
Boden aus dem Baukasten muss etwas 
weiter ausgeschnitten werden.
Die letzte Änderung gegenüber dem 
Standmodell-Bausatz ist der Einbau ei-
nes Servos zur Steuerung. Dazu habe 
ich die eigentlich verklebte Abdeckung 
hinter der hinteren Sitzbank als Deckel 
umgebaut – wodurch ich das Servo hin-
ten neben dem Ruderkoker einbau-
en konnte. Der Empfänger findet hier 
ebenfalls einen Platz. Für den Anschluss 
des Reglers habe ich ein Verlängerungs-
kabel unter dem Boden (vom Motor-
ausschnitt bis zum Heck) verlegt. Das 
Ruderservo wird im Heck hinter der 
Sitzbank eingebaut. Als Ruder habe ich 
ein Fertigteil aus meinem Fundus ver-
wendet. Der RC-Umbau ist damit abge-
schlossen. Jetzt kann das Boot mit den 
charakteristischen Fenstern versehen 
werden und der Restausbau erfolgen.

Fenster, Türen und Cockpit
Bei den Fensterrahmen bin ich folgen-
den Weg gegangen. Damit beim Ein-
setzen die sehr dünnen Rahmen nicht 
brechen, habe ich sie nur an der Außen-

kontur aus dem Laserbrett getrennt. 
Die Innenteile blieben bis nach dem 
Verkleben in den Rahmen. Die Seiten-
wände wurden vor dem Verkleben mit 
den Rahmen gebeizt. Auch den Rumpf 
habe ich gebeizt, bevor ich das Back-
deck, das hell bleiben sollte, eingeklebt 

Das Original
 
Die originale Solö Ruff ist ein elegantes Kajütboot 
mit Innenborder und Wellenantrieb. Für die Storeb-
ro-Werft war dieses Boot ein großer Verkaufserfolg, 
2.800 Exemplare wurden produziert, die Solö Ruff hat 
ihre Werft bekannt gemacht. Als das Boot 1952 auf 
dem Markt erschien, hatte es eine Rumpflänge von 
circa 6,85 m. Diese wuchs bis zum Produktionsende 
auf letztlich 7,25 m. Auch die Breite erhöhte sich von 
rund 2 m auf 2,25 m.
Charakteristisch für die frühen Baujahre bis 1953 sind 
zwei runde Bullaugen im Rumpf auf beiden Seiten, 
der Fahrstand hatte eine einteilige Scheibe. Die jün-
geren Solö Ruff haben eine zweigeteilte Seitenscheibe 
und je Rumpfseite drei ovale Bullaugen.
Unter dem Namen Solö Ruff wurde das Boot in Schwe-
den vertrieben, auf dem deutschen Markt dagegen 
hieß es Örn Kajütbooot (1953), Adler-Vorderkajütkreu-
zer (1960) und Adler Boot-Typ Solö. Im Angelsächsi-
schen hieß das Boot Sea Chaser und Sea Chaser I, 
 in Spanien erschien es als Gaceta II. Eine prominente 
Besitzerin der Solö Ruff war die schwedische Schrift-
stellerin Astrid Lindgren, die von der feinen Bauart 
des Boots regelrecht begeistert war.

Grundsätzlich geht durch die gute Pass-
genauigkeit der Teile das Beplanken 
flott von der Hand.
Um die letzten Plankengänge zu kle-
ben, habe ich die Rumpfhälften vom 
Baubrett abgenommen. Wenn die Solö 
Ruff als Standmodell gebaut werden 
soll, können schon jetzt die beiden Hälf-
ten verklebt werden. Für das Fahrmo-
dell muss nun jedoch ein passendes 
Stevenrohr eingebaut werden. Dazu 
habe ich in den Rumpfhälften die Aus-
sparung vor dem Verkleben der Rumpf-
hälften mit einer Rundfeile auf 6 mm 
aufgefeilt.

Antriebsstrang, Akkubrett, 
Servo
Als Antrieb habe ich einen Roxxy 
3529-Brushless-Motor mit 500 kV vor-
gesehen. Seine Abmessungen ermögli-
chen es, ihn unter der leicht vergrößer-
ten Sitzbank und der Motorabdeckung 
unterzubringen. Bei einem Modell mit 
tiefem Cockpitboden und so großer of-
fener Plicht sind die Einbaumöglichkei-
ten für die Technik begrenzt. Im Bereich 
der Kabine habe ich den Akku – einen 
3s-LiPo – vorgesehen. Zur Befestigung 
des Motors wird ein Spant zwischen die 
beiden Bodenauflagen geklebt. Dieser 

Die Planken klebt man am Kiel beginnend der Reihe nach auf. Innen wird der 
Plankenübergang mit einer Leimraupe verschlossen

  Für das Steven-
rohr habe ich in den 

Rumpfhälften die 
Aussparung mit  

einer Rundfeile auf  
6 mm aufgefeilt

Nach dem Bau von steuerbord- und backbordseitiger Rumpf-
hälfte kann man sie zu einem Ganzen zusammensetzen
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habe. Nach dem Verkleben habe ich 
die Innenteile herausgetrennt und die 
Schnittkanten sauber verschliffen. Die 
Seitenfenster werden in die vorgesehe-
nen Zapfen eingesetzt und verklebt. Für 
die Frontscheibe wird zuerst der mittle-
re Scheibenrahmen am Deck angepasst 
und aufgeklebt. Die schräg gesetzten 
seitlichen Scheibenrahmen werden ein-
gepasst und ebenfalls verklebt.
Jetzt erfolgt der Cockpitausbau mit dem 
Steuerstand, der Kabinentür, Sitzgele-

genheiten und Tisch. Die Tür ist nicht 
festgeklebt, sondern wird von oben 
eingeschoben. Rechts und links werden 
dazu Nussbaum-U-Profile an den Nie-
dergang geklebt. Ebenfalls abnehmbar 
ist die obere Klappe des Niedergangs. 

Mein Fazit 
Klassischer Modellbau ist bei diesem 
Bausatz gefragt. Die Solö Ruff von Nor-
dic Class Boats ist ein Modell, das mit 

    Der Ausschnitt für den Antriebsstrang wird durch 
eine verbreiterte Sitzbank und die ursprüngliche  
Motorabdeckung verschlossen

Als Akku habe ich einen 3s-LiPo vorgesehen, der hier im 
Kabinenbereich zum Liegen kommt

Und so liegt der Akku nach Abschluss der Arbeiten im 
Vorschiff

Das Servo 
sitzt bei mei-
nem RC-Umbau  
hinten neben dem  
Ruderkoker. Der Empfänger 
bekommt in diesem Bereich  
ebenfalls seinen Platz

Damit die Fensterrahmen 
beim Einsetzen nicht bre-

chen, habe ich sie nur an der 
Außenkontur aus dem Laser-
brett getrennt. Die Innentei-
le blieben bis nach dem Ver-

kleben in den Rahmen
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      Aus diesen Türrahmen und Türblättern habe ich die Tür angefertigt. Durch 
Aufeinanderkleben des Rahmens und der Blätter entsteht eine Stufe, die zum Ein-
schieben in die U-Profile genutzt wird

seiner Optik, der Schlichtheit und tradi-
tionellen Bauweise auch heute noch be-
geistert. Durch die vorgelaserten Plan-
ken ist die Herausforderung, einen ge-
klinkerten Rumpf zu beplanken, für den 
etwas geübten Modellbauer auch ohne 
Probleme zu meistern. Und man erhält 
einen Bausatz, der sich mit wenigen Än-
derungen und zu einem angemesse-
nen Preis zum RC-Modell modifizieren 
lässt. Ich finde: Ein Boot im Maßstab 
1:10 soll eben nicht nur in der Vitrine 
begeistern, sondern auch auf dem Mo-
dellgewässer.

Info & Bezug
Krick Modelltechnik
Internet: www.krick-modell.de

Technische Daten
Maßstab: 1:10

Länge: 72 cm

Höhe: 22 cm
Breite: 20 cm

Direkt zur  
Solö Ruff 
bei Krick  
Modelltechnik
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Der Maßstab beträgt etwa 1:28 und das 
Modell ist fertig mit Jetantrieben, Moto-
ren, Regler und RC-Anlage ausgerüstet. 
Der Testbericht in der ModellWerft-Aus-
gabe 1/2020 fiel eigentlich ganz positiv 
aus. Da ich zu diesem Zeitpunkt aber 
viele andere Projekte in der Werft hat-
te, geriet das zweite Krebs-Jet-Modell 
erst einmal in Vergessenheit. Es ver-
ging einige Zeit, da sah ich plötzlich 
auf einer Auktionsplattform solch ein 
Combat-Boat in recht gutem Zustand. 

Auf einmal war die Idee wieder da und 
ich erstand das Modell für einen mo-
deraten Preis.

Das Vorbild
Entworfen wurde dieser Schiffstyp für 
die schwedische Armee. Er dient dazu, 
schnelle Eingreiftruppen auf die zahllo-
sen Inseln des Landes zu bringen. Dies 
geschieht über eine Bugklappe, deren 
Laufgang mit dem Mannschaftstrans-

portraum verbunden ist. Es gibt diese 
Einheiten mittlerweile in vielen Ländern 
mit höchst unterschiedlicher Bewaff-
nung. Der hier gezeigte Typ CB 90 ist 
15,9 Meter lang, 3,8 Meter breit und hat 
einen Tiefgang von 0,8 Meter. Die Ka-
mewa-Jetaggregate werden von jeweils 
einem Scania V8 mit 625 PS angetrie-
ben. Aber auch zivile Einheiten basie-
ren auf diesem Modell. In Deutschland 
wurde der Bootstyp auch für die Polizei 
beim G8-Gipfel 2007 in Heiligendamm 
eingesetzt. Hier kam es zu spektaku-
lären Bildern mit den Aktivisten von 
Greenpeace. Mittlerweile denkt auch 
die Bundeswehr über die Anschaffung 
für ihr Seebataillon nach.

Ziviler Einsatz
Die Firma Krebs führt Korrosions-
schutzarbeiten in den Windparks vor 
der deutschen Ostseeküste durch.  

Offshore-Versorger »Krebs Jet«, der zweite

Nachdem ich bereits 2018 das erste Krebs-Jet-Modell im Maßstab 1:35 gebaut habe, 
entstand nun eine etwas größere Variante aus einem RTR-Modell von Proboat/Ho-
rizon Hobby. Das erste Modell basiert auf dem Baukasten der Firma Tiger Modell. 
Beim Bau zeigte sich allerdings, dass der RC-Betrieb aufgrund des hohen Modell-
gewichts kaum oder nur schwierig zu erreichen wäre. Also wurde nur ein Standmo-
dell aus dem wirklich hervorragenden Bausatz erstellt. Etwa ein Jahr danach kam 
das hier umgebaute Combat-Boat von Proboat auf den Markt.

Vom RTR-Modell z  um Unikat



FAHRMODELLE | AND R E A S S TACH

Dabei war ein schnelles, wendiges Ein-
satzboot gefragt. Also griff man auch 
hier auf die zivile Version eines solchen 
Bootes zurück. Mir fiel dieses schwarze 
etwas im Hafen Rostock auf. Es wurden 
sofort etliche Bilder gemacht und dann 
Erkundigungen eingezogen. Das RTR-
Modell für den Umbau zum Krebs-Jet 
kam da gerade recht.

Reinigen, Demontieren & 
Umrüsten
Das ersteigerte RTR-Modell kam  
super verpackt bei mir an und die ers-
te Sichtung ergab eine sehr gute Sub-
stanz. Der Vorbesitzer hatte einige  
Sachen versucht zu ändern und zu la-
ckieren, jedoch mit mäßigem Erfolg. 
Etliche Klebereste auf den Oberflächen 
zeugten davon. Da ich aber das Modell 
nahezu komplett ändern wollte, war 
das ja kein Problem. Die eingebaute 
Technik mit zwei Jets, Regler und Pis-
tolen-Fernsteuerung funktionierte auf 
Anhieb tadellos. Die RC-Anlage wurde 
allerdings gegen eine Spektrum DX 6i 
ausgetauscht, denn diese ist besser zu 
programmieren und ich bin eine Knüp-
pelanlage gewohnt.

Nach dem RC-Umbau konnte die rest-
liche Umgestaltung des Modells be-
ginnen. Zuerst habe ich nahezu alle 
Anbauteile entfernt. Die Reling erwies 
sich dabei als sehr gut verklebt, andere 
Teile waren leichter zu entfernen. Dann 
wurde das gesamte Modell vorgeschlif-
fen und vor allem einige Sekundenkle-
berreste entfernt. Anschließend muss-
ten etliche angeformte Details auf dem 
Deck und am Aufbau beseitigt werden. 
Im nächsten Schritt habe ich Motoren-
luken und Ausstiegsklappen angefer-
tigt. Wichtig waren auch die Umbauten, 
die beim Original gemacht wurden, um 
die Seefestigkeit zu erhöhen. Dazu wur-
den die Maschinenraum-Lüfter erheb-
lich erhöht, so kann dort auch bei hö-
herem Seegang kein Wasser eintreten. 
Achtern steht ein neues Ablaufpodest 
für den Anker und vier neue Rettungs-
mittelcontainer wurden aufgestellt.
Die Beleuchtung, welche im RTR-Mo-
dell bereits vorhanden war, konnte lei-
der nicht wiederbelebt werden. Also 
wurden für die Positionsbeleuchtung 
neue Leuchtdioden eingebaut. Auch 
eine Hecklaterne fehlte am RTR-Modell. 
Zusätzlich habe ich noch einen Such-
scheinwerfer auf das Steuerhausdach  

gesetzt und beleuchtet. An gleicher 
Stelle wurde das Fundament für die 
Bewaffnung sowie ein Radom entfernt. 
Die entstandenen Löcher konnten mit 
dünnem Polystyrol verschlossen wer-
den. Ein neues Radargerät aus dem 
Zubehör und ein völlig neuer Mast fan-
den dort ihre Aufstellung. Jetzt konn-
te, vor der finalen Montage aller Teile, 
die Lackierung erfolgen. Hier macht es 
einem das Original sehr einfach, alles 
in mattem Schwarz, bis auf das kleine 
Steuerhaus. Die einzige Farbe bringen 
die roten Seitenstreifen, hier kam ein 
Klebeband aus dem Automobilbereich 
zum Einsatz. Lackiert wurde mit der 
Airbrush, die Farbe stammt aus dem  
Sortiment von Vallejo Model Air.

Erste Ausfahrt
Mit einem 2s-LiPo (5.000  mAh) bis 
zur KWL beladen, macht das relativ 
kleine Modell auf dem Wasser rich-
tig Spaß. Die serienmäßige Auslegung 
des RTR-Modells ist richtig gut gewählt. 
Die Antriebe sind gut ausgerichtet und  

Das Vorbild

Die RTR-Basis von 
Proboat/Hori-
zon Hobby (hinten) 
in ca. 1:28 im Ver-
gleich mit der ersten 
Krebs-Jet in 1:35

Der Umbau beginnt

  Bau der Maschinenraumluken   Änderungen am Aufbau   Umbauten am Heck

Vom RTR-Modell z  um Unikat
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laufen sehr leise. Die fehlenden Um-
kehrklappen kann man wirklich ver-
schmerzen. Wird bei voller Fahrt der 
Antrieb auf null gelegt, steht das Mo-
dell nach kaum mehr als drei Schiffs-
längen. Der Wendekreis bei langsamer 
Fahrt ist nahezu „auf dem Teller“, eine 
Schiffslänge reicht für eine Wende. Die 
Fahrgeschwindigkeit bei Volllast ist et-
was über der Realität, sieht aber pri-
ma aus. Und selbst bei höchster Fahr-
stufe sind relativ enge Kurven fahrbar, 
ohne das ein Jet Luft zieht oder sich das  
Modell einkringelt.

Die Lackierung in mattem Schwarz. Verwendet wurde Farbe der Firma Vallejo

    

Termin mit der fertigen Krebs Jet im Fotostudio

Weitere Details werden angebracht

Vergleich der Maßstäbe: 1:35 zu 1:28
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Fazit
Mit diesem RTR-Modell ist Proboat ei-
gentlich ein guter Wurf gelungen, wa-
rum dieses Modell allerdings wieder 
sehr schnell vom Markt verschwand, 
erschließt sich mir nicht. Mit der Krebs 
Jet ist jedenfalls wieder einmal ein Uni-
kat auf unserem Modellgewässer in Es-
sen zu finden.

Blick auf die beiden 
Jet-Antriebe

Das Steuerhausdach mit Mast und Radar wurde völlig 
neu gestaltet

Details, Details, Details

Beide Krebs-Jet-Modelle in ihrem Element

Erste Einsatzfahrt

Die Antriebe des RTR-Modells von 
Proboat/Horizon Hobby funktio-
nieren hervorragend

Mit der Besatzung kommt 
Leben an Bord
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Einige Wochen nach der Bestellung traf 
ein riesengroßer und schwerer Karton 
bei mir ein. Nach dem Auspacken wur-
de mir bereits die Größe des Modells 
klar – ein ganz schöner Brocken. Nun 
galt es zunächst, alle Teile zu sortieren, 
anschließend habe ich den Plan ausge-
breitet. Es handelt sich um eine Kopie 
eines Generalplans und nicht um einen 

Modellbau-Plan. Mit diesem Plan allei-
ne ist das Modell nicht zu bauen, es 
gibt lediglich eine Seitenansicht (Steuer-
bord), verschiedene Draufsichten und 
eine Bugansicht. Ich habe zwar schon 
mehrere Modelle nach Generalplänen 
gebaut, aber dazu standen mir dann 
immer Detailzeichnungen und Fotos 
des Originals zu Verfügung.
Eine Nachfrage bei Herrn Brennecke 
(Inhaber von Schmidt Modellbau) er-
gab, dass er nicht über Bilder des Ori-
ginals verfügt, er besitzt, wie er sagte,  
lediglich ein Foto eines Modells, wel-
ches auch in seinem Katalog zu se-

hen ist. Dieses Modell wurde wohl von 
Herrn Schmidt, dem damaligen Inhaber 
der Fa. Schmidt Modellbau, vor etlichen 
Jahren gebaut und steht heute im Fo-
yer des GEOMAR Helmholtz-Zentrums 
für Ozeanforschung in Kiel. Die einzige 
Chance, Bilder vom Original zu bekom-
men, wäre zu erfahren, wann das Schiff 
von einer Reise zurückkehrt und in Kiel 
liegt – oder aber bei GEOMAR das Mo-
dell zu fotografieren. Der Zufall wollte 
es, dass ein Modellbaukollege seinen 
Sohn in Kiel besuchen wollte. Er sag-
te mir zu, im GEOMAR-Institut Bilder 
von dem dort ausgestellten Modell zu 

Herrscher der 
Meere

Nach dem Bau des Salondampfers Stadt Luzern 
und dem Seebäderschiff Funny Girl war ich auf 
der Suche nach einem neuen Projekt. Soll es 
ein weiteres Passagierschiff sein? Oder einmal 
etwas ganz anderes? Beim Stöbern stieß ich im 
Katalog der Firma Schmidt Modellbau aus Flens-
burg auf das Forschungsschiff Poseidon. Ange-
boten werden dort Rumpf, Deck, Plan und ein 
CNC-gefräster Teilesatz für den Grundaufbau.

Forschungsschiff »Poseidon«

Der Rumpf im Lieferzustand



FAHRMODELLE | WO LFGAN G SCH O LT EN

   08/2022MModellodellWWerfterft

machen. Diese Aufnahmen erhielt ich 
dann bereits einige Tage später.
Zwischenzeitlich stieß ich bei Recher-
chen zum Forschungsschiff Poseidon 
auf die Webseite des Modellbauclubs 
Eckernförde, auf der Bilder von Schif-
fen seiner Mitglieder zu sehen sind, 
u.a. auch ein Foto der Poseidon. Über 
den Club erreichte ich einen Kontakt 
zum Erbauer des Modells, Claus Mein-
ke. Dieser sagte mir spontan seine Hil-
fe bezüglich Fotos zu und so erhielt 
ich ein paar Tage später eine DVD mit 
vielen Fotos des Originals und auch 
seines Modells. Darüber hinaus etli-
che Konstruktionszeichnungen von 
Details, die er sich für den Bau seines 
Modells angefertigt hatte. Außerdem 
erfuhr ich, dass Claus Meinke das Mo-
dell zweimal gebaut hat, einmal für 
sich als Fahrmodell und einmal als 
Abschiedsgeschenk für einen Kapi-
tän, der auf diesem Schiff gefahren ist, 
und, dass Claus Meinke als Elektroin-
genieur selbst einige Reisen auf dem 
Schiff mitgemacht hat. Mit dieser Fülle 
an Material konnte ich nun den Neu-
bau beginnen.

Das Original
Die Poseidon wurde 1976 auf der Werft 
Schichau Unterweser erbaut, die Län-
ge (ü.a.) beträgt 60,70  m, die Brei-
te 11,40  m, die Maschinen-Leistung 
930 kW (1.264 PS). Eigner war das Land 
Schleswig-Holstein, der Heimathafen 
Kiel. Die Indienststellung erfolgte am 
30. August 1976. Betrieben wurde das 
Schiff bis 2003 vom Institut für Mee-
reskunde Kiel und anschließend von 
GEOMAR. Bereedert wurde das Schiff 
durch Briese Schifffahrt in Leer. Die 
Außerdienststellung als Forschungs-
schiff erfolgte im Dezember 2019. Da-
nach wurde die Poseidon von Sea Watch 
erworben, zum Rettungsschiff umge-
baut und ist seitdem unter dem Namen 
Seawatch 4 zur Rettung von Migranten 
aus Seenot im Mittelmeer im Einsatz.

Der Bau
Der Rumpf ist aus Polystyrol hergestellt, 
er wurde in zwei Hälften tiefgezogen 
und vom Hersteller zusammengeklebt, 
ebenfalls eingeklebt ist der Heckspie-
gel. Durch das Tiefziehverfahren sind 
die Wandstärken nicht ganz einheitlich, 
besonders im Bereich des Kiels fallen 
sie sehr dünn aus. Genau an dieser 
Stelle sind die beiden Hälften stumpf 
zusammengeklebt, lediglich ein Kunst-
stoffprofil von 5 mm Breite deckt innen 

  Hilfsspanten, Decksauflieger und Motorträger wurden als erstes 
eingebaut

Das Hauptdeck überlappt im hinteren Bereich teilweise das Arbeitsdeck

Der Aufbau des 
Haupt- und Brücken-
decks aus Frästeilen

 A-Frame mit 
Lager sowie  
das Kranpodest
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diese Klebenaht ab. Meine Befürch-
tung, dass da mal Probleme entstehen 
könnten, bewahrheitete sich später.
Entsprechend dem Plan habe ich auf 
einem stabilen Brett zunächst die Kiel-
linie und alle Spanten aufgezeichnet 
und darauf der Rumpf ausgerichtet 
und befestigt. Als erstes mussten her-
stellungsseitige Überstände entfernt 
werden. Anschließend wurden einige 
Hilfsspanten zur Stabilität eingesetzt 
und die Auflagen für die Decks positio-
niert und eingeklebt.
Es folgte der Einbau der Welle mit An-
triebsmotor und Ruderanlage. Das 
Schiff hat ein als Wasserstrahlantrieb 
ausgelegtes Bugstrahlruder. Durch ein 
Rohr im Kielbereich wird Wasser ange-
saugt und mit Druck über ein zweites 
dahinter liegendes durch eine Düse he-
rausgedrückt. Diese Düse ist um 360° 
drehbar, damit kann das Schiff in alle 

Richtungen gesteuert werden. Zu kau-
fen gab es ein solches Teil nicht, es war 
also Selbstbau angesagt. Erstellt hat 
dieses Aggregat für mich dankenswer-
terweise mein Modellbaukollege Willi. 
Nach mehreren Versuchen in einem 
Test-Rumpf wurde das Teil eingebaut.
Bevor ich weiterbaute, fand zunächst 
ein Dichtigkeitstest in einer alten Zink-
badewanne statt. Leider stellte sich da-
bei heraus, dass an mehreren Stellen 
Wasser eindrang, und zwar an der her-
stellerseitigen Klebenaht. Ich verstärk-
te zunächst erst einmal den gesamten 
Kielbereich. Sehr dünn war auch die 
Wandstärke des Wulstbugs, ein klei-
ner Stoß im späteren Fahrbetrieb hät-
te sicherlich zu einem Leck geführt. 
Also wurde der Wulstbug ebenfalls ver-
stärkt. Jetzt war alles stabil und dicht.
Nun konnte mit dem Anpassen und 
Einsetzen der Decks begonnen wer-

den. Leider merkte ich erst jetzt, dass 
der Heckspiegel vom Hersteller nicht 
im rechten Winkel zur Kiellinie einge-
klebt war. Heraustrennen und korrekt 
wieder einbauen war nicht mehr mög-
lich, dafür war im Rumpf schon zu viel 
verbaut. Ich fertigte darum aus 4-mm-
Material einen zweiten Spiegel an und 
klebte diesen mit einigen Distanzstü-
cken rechtwinklig auf den alten auf. 
Anschließend wurde mit Spachtelmas-
se beigearbeitet. Insgesamt wurde der 
Rumpf dadurch nun etwa 5 mm länger.
Bevor ich mit den Decks (Haupt- und 
Backdeck) weitermachte, baute ich zu-
nächst den Aufbau des Brückendecks 
und des Ruderhauses zusammen. Hier-
für hatte ich den CNC-gefrästen Teile-
satz direkt mitbestellt. Die Teile sind 
passgenau und der Zusammenbau ist 
kein großes Problem, lediglich einige 
Türen waren zu klein ausgefallen. Der 
Hersteller lieferte aber umgehend Er-
satz.
An das Deckshaus auf dem Backdeck 
schließt das Maschinenhaus an. An die-
ser Stelle nahm ich eine Trennung des 
Backdecks vor. Deckshaus und Maschi-
nenhaus baute ich als zwei Einheiten. 
Nach Fertigstellung legte ich dann bei-
de Decks gemäß Plan übereinander, 
setzte die beiden Aufbauten darauf 
und zeichnete die Decks-Ausschnit-
te an. Außerdem legte ich im vorde-
ren Teil des Backdecks und achtern 
im Hauptdeck noch weitere Revisions-
Ausschnitte fest. Durch den Ausschnitt 
im Backdeck ist das Bugstrahlaggregat 
erreichbar, durch den im Hauptdeck 
die Ruderanlage und die Mechanik der 
A-Brücke. Die Vorgaben wurden sorg-
fältig ausgesägt, danach wurden beide 
Decks eingeklebt. Ein Süllrand auf dem 
Backdeck sichert das Deckshaus. Das 
Maschinenhaus ist gleichzeitig Teil des 
Backdecks und des Hauptdecks.

Die verschiedenen Winden im Rohbau Erste Zusammenstellung der Aufbauten

Der Kran 
im Aufbau

Kran, Schiebebalken und 
Abgaspforte im Aufbau
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Es folgten Schanzkleidstützen auf Back- 
und Hauptdeck. Dann die Scheuerleis-
ten auf beiden Seiten und am Heck, 
weiterhin die Bohrungen für die 60 Bull-
augen. Damit waren die Arbeiten am 
Rumpf weitestgehend abgeschlossen, 
so dass es mit den Ausrüstungsteilen 
weiterging.

Ausrüstungsteile…
… sind auf diesem Schiff reichlich vor-
handen. Alleine sieben Winden sind zu 
bauen. Hierfür und auch für all die vie-
len weiteren Details war ich froh, dass 
mir der Kollege aus Eckernförde Zeich-
nungen zur Verfügung gestellt hatte, 
ebenso hatte ich ja auch Fotos vom 
Original. Zuerst kümmerte ich mich um 
die Winden, die größte ist die Fischerei-
winde. Weiter ging es mit der A-Brücke 
am Heck, zuerst die Lager auf dem Deck 
und dann die Brücke selbst. Alleine für 
das Einkleben der 38 Trittstufen (19 auf 
jeder Seite) hätte ich mindestens drei 

Hände haben müssen, hier half mal 
wieder Kollege Willi, der mir schon beim 
Anbringen der Scheuerleisten und ver-
schiedener anderer Dinge, wenn mei-
ne beiden Hände nicht ausreichten, zur 
Seite stand. Die Trittstufen sind Ätztei-
le, die A-Brücke ist beweglich und kann 
per Fernsteuerung ein- und ausgefah-
ren werden.
Als nächstes stand der Hauptkran auf 
dem Plan. Dieser steht auf einem Po-
dest auf dem Backdeck hinter dem Ma-
schinenhaus und ist 360° drehbar. Er 
ist auf dem Modell nicht per Fernsteue-
rung drehbar, kann aber von Hand be-
dient werden. Die Erstellung hat schon 
einige Zeit in Anspruch genommen. 
Vor dem Kranpodest befindet sich auf 
dem Maschinenhaus ein Schiebebal-
ken, der sowohl nach Backbord als 
auch nach Steuerbord ausgefahren 
werden kann. Diese Funktion habe 
ich im Modell jedoch nicht realisiert. 
Vor dem Schiebebalken befinden sich 
die Abgaspforte mit Lampenmast so-

wie vier Lüfter. Auf dem gleichen Deck, 
steuerbords neben dem Maschinen-
haus, sind zwei Schlauchboote ange-
ordnet, die mit Vorrichtungen ein- bzw. 
ausgeschwenkt werden können. Ein 
weiteres Schlauchboot ist hängend 
zwischen Deckshaus und Maschinen-
haus angeordnet. Zudem ist ein wei-
terer Kran, der Proviantkran, vor dem 
Brückenhaus installiert.
Es folgte die umfangreiche Reling auf 
Back-, Brücken-, und Peildeck. Beim 
Original hatte man nachträglich (das 
ist auf dem Plan handschriftlich einge-
zeichnet) auf dem Arbeitsdeck (Haupt-
deck Backbordseite) einen Holzbelag 
installiert, welchen ich auf dem Modell 
ebenfalls nachbildete.
Als nächstes waren der Hauptmast und 
der Mast für die Beleuchtung an der Ab-
gaspforte an der Reihe. Der Hauptmast 
wurde aus Einzelteilen zusammenge-
setzt und ist für die Aufnahme der Ka-
bel für die Lampenkörper innen hohl. 
Weiterhin befinden sich am Mast noch 

Ansicht Backbord, erste Teile wurden lackiert Die beiden Segmente Deckshaus und Maschinenhaus

Das Deckshaus mit Ruderhaus 
und Hauptmast

Das Maschinen-
haus
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zwei Radarplattformen sowie auf der 
Spitze ein Radarkäfig. Der Mast an der 
Abgaspforte besteht aus einem 6-mm-
Kunststoffrohr. Jetzt waren noch viele 
kleine Details wie Türen, Niedergänge, 
Deckskisten usw. zu erstellen.

Lackierung
Inzwischen waren seit Baubeginn rund 
zwei Jahre vergangen. Kleinteile hatte 
ich zwischenzeitlich schon selbst la-
ckiert, wie üblich mit der Spraydose. Da-
bei gab es keine Probleme, es musste ja 
auch nichts abgeklebt werden. Jetzt war 
der Rumpf an der Reihe, unter Wasser 
in Rot, über Wasser in Blau. Zudem die 
Aufbauten (weiß), die Decks (grün) so-
wie das Schanzkleid, innen im Bugbe-
reich weiß, im Heckbereich grau. Hier 
musste vieles abgeklebt werden.
Das Abkleben von bereits lackierten 
Polystyrolteilen oder -flächen hatte vor 
Jahren beim Bau des Bohrinselversor-
gers Aziz zu erheblichen Schwierigkei-
ten geführt. Damals wusste ich nicht, 
dass bei Polystyrol mit Haftvermitt-
ler gearbeitet werden muss, und dies-
mal wollte ich es richtig machen. Zu-

erst wurde Haftvermittler aufgetragen, 
dann Haftgrund. Die großen Teile bzw. 
Flächen wollte ich nicht selbst lackie-
ren, das gelingt mir nicht so richtig und 
deshalb half mir, wie bei meinem letz-
ten Modellen auch, Modellbaukollege 
Klaus, der ein Meister im Umgang mit 
der Spraydose ist.
Doch auch jetzt gab es abermals Prob-
leme. Trotz Haftvermittler haftete der 
Haftgrund nicht und ließ sich mit aufge-
brachtem Abklebeband abziehen. Wie-
der das Gleiche wie damals, also alles 
wieder entfernen. Wer das schonmal 
gemacht hat, weiß, welche Mühe das 
erfordert. Der komplette Rumpf, die 
Decks und die Aufbauten, alles wieder 
runter – eine tagelange Arbeit. Dann 
musste wieder alles neu für die Lackie-
rung vorbereitet werden. Jetzt haben 
wir auf Haftgrund verzichtet und direkt 
auf den Haftvermittlerauftrag den Lack 
aufgetragen. Das hat letztlich funktio-
niert, aber so ganz bin ich nicht zufrie-
den. Wenn man mit Haftgrund arbei-
tet, sieht man unter Umständen kleine 
Macken oder Unebenheiten. Trägt man 
nur den transparenten Haftvermittler 
auf, ist das nicht immer zu erkennen. 

Somit ist die Lackierung nicht hundert-
prozentig perfekt geworden.
Die Farbgebung meines Modells un-
terscheidet sich von beiden von Claus 
Meinke gebauten Modellen und vom 
ausgestellten Modell bei GEOMAR. Die-
se Modelle entsprechen wohl der Farb-
gebung des Neubaus bei der Indienst-
stellung. Ich habe mich an Bildern ori-
entiert, die das Schiff in den letzten 
Jahren bis zu seiner Außerdienststel-
lung zeigen. Ich habe auch einige Dinge 
nachgebaut, die auf dem Plan so nicht 
dargestellt sind, aber auf mehreren 
Aufnahmen, die ich im Internet fand, 
zu sehen sind, so dass damit sicherlich 
ein Mix aus verschiedenen Zeitepochen 
entstanden ist.

Testfahrt
Nach dem Lackieren habe ich alles zu-
sammengebaut und alle Einzelteile in-
stalliert. Meine Kollegen, die mich beim 
Bau unterstützt haben, und ich erwar-
teten mit Spannung die Probefahrt auf 
unserem Gewässer. Nachdem die Fern-
steueranlage und die Akkus eingebaut 
waren, führte ich zunächst einen Test 
in der Badewanne durch und prüfte die 
Wasserlage, dann ging es zum Teich. 
Fahrgeschwindigkeit und Manövrier-
fähigkeit waren direkt sehr zufrieden-
stellend. Was leider nicht funktionierte, 
war das Steuern mit dem Bugstrahlag-
gregat. Wir haben zunächst versucht, 
wie im Original mit einer 360° drehen-
den Rudermaschine zu operieren, das 
funktionierte aber leider nicht wie ge-
dacht. Eine um 360° drehende Ruder-
maschine hat keine Neutralstellung, 
man kennt nie die augenblickliche Posi-
tion. Wir haben es dann mit einer ande-
ren Rudermaschine bei einer Drehung 
von ca. 100° je Seite belassen. So lässt 
sich das Schiff zwar nicht wie das Ori-

Vier abnehmbare Teile, 
damit ist der Zugang zum 
Rumpf völlig frei

Technik im Vorder- und Achterschiff
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ginal in alle Richtungen steuern, aber 
doch einigermaßen gut nach Back- bzw. 
Steuerbord. Der Strahl des Austritts 
wird leider sehr stark von Verwirbe-
lungen im Ansaugbereich beeinflusst.
Nach etwa einem Jahr Bauzeit habe ich 
per E-Mail eine Nachricht und Bilder 
vom derzeitigen Bauzustand an den 
Kollegen Claus Meinke, der mir ja Bilder 
und Zeichnungen für den Bau zur Ver-
fügung gestellt hatte, geschickt. Mich 
wunderte es schon, dass er darauf nicht 
geantwortet hat, ich bin dem aber auch 
nicht weiter nachgegangen. Als ich mit 
dem Bau fast fertig war und es noch um 
die Beleuchtung ging, hatte ich dazu ei-
nige Fragen, weil mir aus den Plänen die 
Anordnung nicht ganz klar wurde. Ich 
habe nun mit einem Telefonanruf statt 
mit einer E-Mail versucht, Claus Meinke 
zu erreichen. Dabei musste ich von sei-
ner Frau erfahren, dass Claus bereits im 
Dezember 2018 verstorben war. Meine 
E-Mail im Jahr 2019 hatte ihn also nicht 
mehr erreicht.
Meine Fragen konnte seine Frau na-
türlich nicht beantworten. Sie erzähl-
te mir aber bei unserem Gespräch so 
nebenbei, dass sie nach wie vor noch 
Kontakt zum ehemaligen Kapitän des 
Schiffes hat, für den Claus das Modell 
als Abschiedsgeschenk gebaut hat. Viel-
leicht könnte ich von ihm ja Antwor-
ten auf meine Fragen erhalten, dachte 
ich. Gerne stellte sie mir den Kontakt 
zum Kapitän her und noch am gleichen 
Abend führten wir ein ausführliches Te-
lefongespräch, in welchem auch meine 
Fragen beantwortet wurden. Ich sagte 
ihm zu, Aufnahmen meines Modells zu 
senden, was ich unmittelbar nach dem 
Gespräch auch tat. Er antwortete, dass 
ihm mein Modell sehr gut gefalle und 
dem Original sehr nahekommt. Meine 
am Vortag am Telefon gestellten Fra-
gen beantwortete er im selben Zug 
noch einmal schriftlich. Auch fügte er 
Fotos und Skizzen bei, worauf Ände-
rungen, die im Laufe von Jahren auf 
dem Schiff durchgeführt wurden, er-
kennbar sind. Einige davon hatte ich 
bereits berücksichtigt. Weitere werde 
ich nicht mehr berücksichtigen, irgend-
wann muss man sich auf einen Bauzu-
stand festlegen.

Fazit
Der Bau des Forschungsschiffes Posei-
don hat viel Spaß gemacht. Immerhin 

ist es vom Umfang und der Ausstattung 
her mein bisher größtes Objekt. So ein 
Modell baut man sprichwörtlich auch 
nicht mal eben „zwischen Tür und An-
gel“. Nach wenigen kleineren Änderun-
gen nach der Jungfernfahrt bin ich mit 
dem Schiff bis heute einige Stunden ge-

fahren, leider nicht so viel wie sonst in 
der Fahrsaison üblich - Corona hat auch 
hier unser Hobby eingeschränkt. Es 
macht sehr viel Freude, das Modell zu 
fahren, die Fahreigenschaften sind sehr 
gut. Es ist ein tolles Bild, wenn das Schiff 
auf unserem Fahrgewässer kreuzt.

Die fertige Poseidon 
nach zweieinhalb 
Jahren Bauzeit
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Allerdings darf man bei der Kritik nicht 
vergessen, dass es sehr findige Desi-
gner sind, die in hunderten oder so-
gar tausenden von Arbeitsstunden die 
Modelle nicht nur in einem CAD-Pro-
gramm zeichnen, sondern diese di-
rekt auch noch druckbar machen und 
ggf. vielseitige Bauanleitungen erstel-
len. Dies trifft auch auf den Designer 
Benjamin P. Eng  (aka BensWorx) aus 
New York zu. Er hat mit dem Fletcher 
Zerstörer innerhalb von kürzester Zeit 
das dritte Modell entwickelt, welches 
dem zuvor Beschriebenen entspricht. 
Es wird, wie schon bei der Flower-Class 
Corvette (siehe Modellwerft 08 und 
09/2020) kein Baukasten geliefert, son-
dern ein ZIP-Archiv, welches auf dem 

Rechner entpackt werden muss. Darin 
befinden sich alle Dateien, die man für 
den Bau des Fletcher-Zerstörers benö-
tigt. Ach ja: Einen 3D-Drucker braucht 
es natürlich auch noch.

Der Designer BensWorx
Da ich nun nachfolgend das dritte Werk 
aus seiner „Mouse“ vorstelle, möchte 
ich kurz etwas zur Person Benjamin Eng 
loswerden, denn man fragt sich schon 
bei der Ansicht der vielen Teile und der 
umfassenden Anleitung, wer hinter die-
sen Modellen steckt – und wer so viel 
Zeit hat, solch detaillierte und durch-
dachte Modelle zu entwerfen.
Ben kenne ich persönlich schon eine 
ganze Weile. Er ist zwar Modellbauer, 
aber mit seinen nunmehr 68  Jahren 
kein Freizeit-CAD-Zeichner. Er hat jahr-
zehntelang sein Geld damit verdient, an 
bekannten Objekten der Luftfahrt mit-
zuwirken und Teile dafür zu designen. 
Nicht nur die fliegende Modellbauer-
zunft dürfte den AH-64 Apache kennen 
– ein Großteil des Cockpits-Interieurs 
sowie der Helm mit Displays vor den 
Augen stammt von ihm. Ferner war 
er an der F-16, der B-52 und weiteren 

Projekten beteiligt. Da wundert der De-
tailreichtum und das fehlerfreie Design 
nicht mehr. 50 Jahre CAD-Design sieht 
man einfach und da hat meinereiner als 
Freizeit-Zeichner natürlich überhaupt 
keine Chance! Daher bezahle ich für 
jedes seiner Schiffe gerne die 50 $, die 
man auf der Austauschplattform CG-
Trader entrichten muss. Sein Account 
findet sich unter www.cgtrader.com/
bensworx.

Der Fletcher-Zerstörer
Der Maßstab des Zerstörers ist ziem-
lich genau 1:72, somit ergibt sich eine 
Bemaßung von 1.600×186x425  mm. 
Dies ist für ein Schiff aus dem 3D-Dru-
cker ziemlich stattlich. Wie schon be-
schrieben, ist hier der Lieferumfang 
ausschließlich digital- das heißt, dass 
Ben neben den obligatorischen STL-
Files auch wieder die sehr umfangrei-
che Anleitung, Cura-Projekte und be-
reits fertige gcode-Files mitliefert. Letz-
tere dürften allerdings nur bei den we-
nigsten Druckern funktionieren, denn 
diese sind für einen Core-Drucker aus 
einem Open-Source-Projekt gedacht. 
Natürlich kann man mittels beliebi-

Arbeitspferd der 
US-Marine

Fletcher-Zerstörer 
von BensWorx

Dank des 3D-Drucks habe ich seit vielen Jahren 
mal wieder Spaß am Schiffsmodellbau entwickelt 
– das mag hier die Geister scheiden, denn ich 
höre oft, 3D-Druck habe nichts mit Modellbau 
zu tun. Nun, ich sehe das zwar etwas anders, 
aber grundsätzlich kann man schon anführen, 
dass der 3D-Druck sehr stark weit vorgefertigten 
Baukästen ähnelt.
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Anordnung 
der Schorn-
steine und 

Plattformen 
in Cura V4.8

Simplify3D 
funktioniert 

mittlerwei-
le auch ohne 

Probleme

Es wird nur wenig Support benötigt, und wenn, dann am besten in 
Cura selbst setzen und nicht automatisch

Einsatz für den Elegoo Mars: Hier werden die ersten Besatzungs-
mitglieder gedruckt

In openSCAD muss der Wellenadapter noch konfiguriert werden

Das „kritische“ Teil „super_aft“ im PrusaSlicer 2.3 
- hier passt alles

11 Stunden 
und 44 Minu-

ten: So viel 
Zeit nimmt 

eine „halbe“ 
Hülle auf dem 

Ender 3 PRO in 
Anspruch

27

gem Texteditor (nicht Word!) das File 
an den relevanten Stellen modifizie-
ren, aber diese Maßnahme empfehle 
ich nur Versierten.
Am einfachsten ist es, die STL-Files wie-
der in einen Slicer der Wahl (PrusaS-
licer, Cura, IdeaMaker oder S3D, etc.) zu 
importieren und dann zu slicen. Auf die 
Einstellungen werde ich noch eingehen.
Zuerst sollte man allerdings die An-
leitung ausdrucken, bzw. mindestens 
überfliegen. Bei dem Fletcher sind es 
sportliche 80 Seiten Anleitung in eng-
lischer Sprache. Aber keine Angst, es 
gibt zu jedem Bauschritt auch diver-
se Bilder, die einem den Bau ermögli-
chen. Allerdings schadet es nicht, wenn 
man mittels Schulenglisch versteht, was 
Ben sehr ausführlich in der Anleitung 
beschreibt. Bei der Durchsicht der An-
leitung, bzw. eigentlich direkt auf dem 
Cover, wird man den Detailreichtum be-
merken – dies bedeutet allerdings auch 
richtig Arbeit für den Drucker.
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Bau- bzw. Druckbeginn

Laut Anleitung beginnt man mit dem 
Druck des Rumpfes. Dieser ist in sechs 
Sektionen unterteilt, wobei man bei ei-
ner Überschlagsrechnung sehr schnell 
feststellen wird, dass die Segmente ei-
nen größeren Druckraum erfordern, 
als die günstigen Einsteigerdrucker der 
Klasse Ender 3 und Co. bieten. Um wirk-
lich nur sechs Rumpfsegmente zu dru-
cken, muss ein 3D-Drucker der Klasse 
Crealtiy  CR-10 her. Da aber nicht je-
der über den größeren Bauraum ver-
fügt, hat Ben noch eine Version für den 
Druckraum 200×200×250 nachgeliefert 

– damit kann man den Rumpf nun auch 
auf dem Ender 3 & Co. drucken.
Wie immer, kommt man nahezu ohne 
Supportstrukturen aus – das schont 
das Material und den Geldbeutel. Zu 
Beginn der Anleitung gibt es zudem 
wieder einige Drucktipps, wie man die 
entsprechenden Teile drucken sollte. 
Grundsätzlich fährt man allerdings mit 
seinen persönlichen und für den Dru-
cker passenden Druckeinstellungen am 
besten – daher führt meines Erachtens 
auch nichts am eigenen Slicing vorbei.
Nach und nach werden die Rumpf-
teile, Motorträger und erste Teile der 
Aufbauten gedruckt. Da der Fletcher-

Zerstörer von beachtlicher Größe für 
ein 3D-gedrucktes Modell ist, müssen 
einige Rollen Filament – mindestens 
vier Rollen – und auch eine Menge Zeit 
investiert werden.
Grundsätzlich sollte man mit einer Auf-
lösung von 0.20 und 50-60 mm/s dru-
cken. Schneller, oder gar eine 0.25er-
Auflösung kann zu Undichtigkeiten im 
Rumpf führen. Alle Rumpfteile wur-
den dementsprechend mit 0.20 bei 
50 mm/s aus PLA gedruckt. Beim Fila-
ment wird zwar PLA empfohlen, aber 
grundsätzlich muss man beachten: 
Steht das Modell länger in der Hoch-
sommer-Sonne an Land, ist die Chan-
ce groß, dass das PLA einfach weich 
wird. Auch den Aufenthalt im hoch-
sommerlich aufgeheizten Auto wird 
das Schiffchen nicht gut finden: Das 
PLA wird vermutlich sehr weich wer-
den und letztendlich wird das Modell 
unbrauchbar. Hier ist wieder die Über-
legung angebracht, ein anderes Materi-
al zu verwenden. Neben den Klassikern 
PETG und ABS kann man auch mal ei-
nen Blick auf das relativ neue NiceBio 
von 3Djake.de werfen. Dies ist deutlich 
hitzebeständiger, allerdings muss man 

Normale Größe des Bugsegments, der 
Drucker ist ein Crealtiy CR-10 V1

Wenn „nur“ ein Ender 3 o.ä. vorhanden
ist, muss man halbe Segmente drucken

Wirklich große Teile!

Auf einem Drucker 
der Ender-3-Größe 

kann man natür-
lich auch Aufbau-

ten oder Details 
drucken, größere 

Aufbauten müs-
sen aber auf ei-

nem CR-10 o.ä. ge-
druckt werden

Die einzelnen 
Rumpfteile lassen 

sich wieder einmal 
exakt verkleben

  Vorder- und Hinterteil des Rumpfes 
sind verklebt. Am besten jetzt die 
Wellenanlage einbauen



bei einem dünnwandigen Rumpf auf 
die Layerhaftung achten.
Das Testmodell wurde allerdings, wie 
vom Designer Ben Eng empfohlen, in 
PLA gedruckt. Hier kam graues und wei-
ßes PLA von Bavarian Filaments (www.
bavaria-filaments.com) und 3djake.de 
zum Einsatz.

Druck und Montage
Der Rumpf besteht, wie schon ange-
führt, aus nominell sechs Teilen, die 
auf meinen CR-10 der ersten Generati-
on entstanden sind. Wenn nur Drucker 
der Klasse Ender 3 zur Verfügung ste-
hen, dann wählt man aus dem Ordner 
„half_hulls“ die entsprechenden Teile 
für den Slicer aus.
Als Slicer habe ich Cura in der Versi-
on  4.8 genutzt, wobei als Profile im-
mer die Standards des Herstellers dien-
ten. Ben liefert keine Einstellungen mit, 
wohl aber Cura-Projekte. Diese sind als 
rudimentäre Basis zu verstehen und 
müssen definitiv an den eigenen Dru-
cker angepasst werden.
Für die Rumpfsegmente wurde sowohl 
beim CR-10 als auch beim Ender 3 PRO 
mit 0.20er-Auflösung und 10  % In-
fill gedruckt. Die fertigen Segmente 
wurden nach Anleitung verklebt und 
die notwendigen Motorträger direkt 
gedruckt.
Bei dem Fletcher folgte nun das Anfer-
tigen der Wellen – in der Anleitung ist 
gut erklärt, worauf es ankommt. In Zei-
ten des Lockdowns war es gar nicht so 
einfach, an die benötigten Teile zu kom-
men, denn fertige Wellen wird man in 
der notwendigen Form vermutlich nir-
gends finden. Aber die Anleitung ist – 
wenn auch auf Englisch – ziemlich gut 
und man wird relativ einfach die bei-
den Wellen nachbauen können. Diese 
wurden mit entsprechenden Messing- 
und Stahldrähten angefertigt. Ich habe 
allerdings auf reine Gleitlager gesetzt, 
ein 20-minütiger Dauerlauf der beiden 
Wellen zeigte, dass diese damit ausrei-
chend dimensioniert sind.

Nach Anfertigung der Wellen und dem 
entsprechenden Einbau wurden auch 
direkt die beiden Motoren auf den 
ebenfalls gedruckten Motorböcken 
montiert und in den Rumpf geklebt. 
Kleiner Hinweis zu den Motorböcken: 
PLA halte ich an dieser Stelle für unge-
eignet, denn werden die Motoren mal 
etwas heißer, wird der Bock nicht mehr 
dem Druck standhalten und sich verzie-
hen. Hier ist dringend zu anderem Ma-
terial geraten! Ich habe die Motorhalte-
rungen aus PETG-Repro von Bavaria Fi-
laments gedruckt. Die Auflösung sollte 
dabei 0.20 nicht überschreiten, zudem 
ist mindestens 50 % Infill sinnvoll.
Dummerweise hatte ich keine passen-
den Wellenkupplungen in der Werk-
statt. Aber getreu dem Leitsatz „Parts 
on demand“ (Teile auf Anforderung) 
wurden anpassbare Wellenkupplungen 
bei Thingiverse gefunden. Diese ließen 
sich sehr einfach mit dem Parameter-
Tool openSCAD anpassen und als STL 
Speichern.
Auch die Kupplungen wurden wieder 
mit PETG-Repro gedruckt – diesmal al-
lerdings mit 0.20 und 100 % Infill. Der 
volle Druck schadet bei einem stark be-

anspruchten Teil nicht, zumal hier auch 
noch die Bohrungen für die fixierenden 
Madenschrauben zu beachten sind. 
Eines vorweg: Die gedruckten Wellen-
kupplungen haben bisher ohne Proble-
me ihren Dienst im Zerstörer geleistet.
Als Motoren wurden zwei Krick Max-
Power 500 eingebaut. Beide Motoren 
werden simultan durch einen Hobby-
wing QuicRun 0880 Dual-Brushed-Reg-
ler mit 80 A geregelt. Allerdings sollte 
man zum Regler auch direkt die pas-
sende Programmierkarte erwerben, 
denn ohne diese ist eine Programmie-
rung des Reglers nicht möglich. Im Aus-
lieferungszustand ist er für den Car-
Bereich konfiguriert – ohne direkten 
Rückwärtsgang.
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Die Eigenbau-Wellen sind montiert Die beiden großen Rumpfsegmente wurden verklebt, damit 
die Motoren eingebaut werden können. Es folgt die Anprobe 
der ersten Aufbauten

  Die 40-mm-Doppel-
Bofors können auf  
einem FDM-Drucker  
gedruckt werden

Das Ruder hat 
auch seinen 
Platz gefunden

Das A-Geschütz 
mit Brücke
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Die Aufbauten
Nachdem nun alle Rumpfsegmente ge-
druckt und verklebt worden sind, konn-
te mit dem Druck der Aufbauten begon-
nen werden. Alle Teile wurden wieder 
mit den entsprechenden Druckprofilen 
in Cura gesliced. Soweit verlief das auch 
alles problemlos – mit Ausnahme von 

einem Teil: „super_aft“. Hierbei handelt 
es sich um den hinteren Teil der Auf-
bauten. Das Bauteil ließ sich in Cura 
nicht plan auf der Druckplatte positio-
nieren. Es war grundsätzlich ein Spalt 
in der Mitte zu sehen, der zu fehlerhaf-
tem Druck führte. Der Spalt schien Cura 
(und auch Simplify3D) zu gering zu sein, 
um mittels Support oder einem Raft zu 
stützen – sehr seltsames Verhalten der 
Slicer. Hier muss man eventuell einmal 
das mitgelieferte GCODE-File editieren, 
bzw. zum Druck direkt nutzen.
Seit der wirklich sehr gute Slicer PrusaS-
licer (prusa3d.de/prusaslicer) in Versi-
on 2.3 erschienen ist, klappt hier aller-
dings das Schneiden der Datei ohne 
Probleme – der Support wird korrekt 
gesetzt. Als Tipp daher: Der PrusaSlicer 
hat nicht erst seit Version 2.3 das Poten-
tial, den Platzhirschen Cura und Simp-
lify3D den Rang abzulaufen! Auch wenn 
der Druck dieses Bauteils etwas tricky 
war – alle anderen Aufbauten ließen 

sich einfach und fehlerfrei mit Cura, 
PrusaSlicer und Simplify3D drucken.
Die fertigen Aufbauten wurden nach 
Bauanleitung zusammengeklebt und 
mussten direkt Probesitzen. Wenn die 
Drucker gut eingestellt sind, passt alles 
perfekt! Bis die einzelnen Teile der Auf-
bauten und der Rumpf gedruckt sind, 
vergeht allerdings bereits eine nicht zu 
verachtende Zeit.
Der eigentliche Rohbau ist nun abge-
schlossen – spätestens jetzt ist Zeit 
für ein erstes Probeschwimmen. Nor-
malerweise würde man dies beim ei-
nem GFK- oder ABS-Fertigrumpf ver-
mutlich eher nicht tun – aber bei ei-
nem gedruckten Rumpf kann ich dies 
nur wärmstens empfehlen. Warum? 
Man druckt den Rumpf, damit es etwas 
schneller von statten geht, mit einer 
Schichtdicke von 0.20 – damit ist man 
zwar etwas schneller „unterwegs“, aber 
gleichzeitig kann – muss aber nicht – die 
Dichtigkeit leiden. Auch reichen einfa-
che Fehler beim Extrudieren, um kleine 
Leckagen einzubauen.
Daher sollte man unbedingt auf Lecks 
zwischen den Layern prüfen und die-
se ggf. mit CA-Kleber verschließen. Bei 
dem relativ langen Rumpf von rund 
160 cm Länge habe ich drei solcher Un-
dichtigkeiten gefunden.
Ist der Test abgeschlossen und alle 
Lecks verschlossen, kann man sich dem 
Druck der unzähligen Details widmen, 
und das sind wirklich viele.
Die meisten Details entstanden auf ei-
nem Crealtiy CR-6 SE. Aber: Einige Klein-
teile bringen die FDM-Technik an ihre 
Grenzen. Hier wird es auch mit einer 
Layerhöhe von 0.8 sehr eng. Ein Bei-
spiel sind hier die 20-mm-Kanonen, 

Viel Platz ist vor 
allem beim Einbau 
der Motoren leider 

nicht

Mittelteil mit 
Kaminen

Aus diesen Tei-
len besteht ein 

40-mm-Geschütz

Ein fertiges  
Geschütz an  
seinem Platz

Ein 20-mm-Geschütz hängt noch an der 
Druckplatte des SLA-Druckers
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diese entstanden daher auf einem  
Resin-Drucker (SLA).
Ganz besonders anspruchsvoll waren 
die Teile für die MK12-Antenne auf dem 
vorderen Aufbau. Hier habe ich auch 
mit dem SLA-Drucker drei Versuche 
gebraucht, bis ich die Teile zum einen 
ohne Schaden von der Druckplatte lö-
sen und zum anderen auch die Sup-
port-Struktur ohne etwas abzubrechen 
abschneiden konnte. Dies ist ein Bau-
teil, von dem man sich ohne Zweifel 
direkt ein zweites Set drucken sollte. 
Die Antenne sieht toll aus – aber leider 
ist sie auch sehr fragil. Aber das ist das 
Schöne am Druck: Die Bauteile sind auf 
Reproduzierbarkeit ausgelegt. Beim 
Verkleben der einzelnen, wirklich sehr 

kleinen Teile kleben zumeist die Finger 
aneinander – anstatt der Bauteile. Auch 
gerade am Beispiel der MK12 sieht man 
sehr deutlich, wie genau Ben bei der 
Zeichnung des Fletchers gearbeitet hat.

Finish und erster Test
Nach und nach, bzw. nach weiteren 
Druckstunden, hat man alle Teile für 
die Details zusammen und kann die-
se nach Anleitung verbauen. Nun folgt 
noch die umfassende Arbeit mit Pin-
sel und Sprühdose. Vor allem bei Ma-
rineschiffen, die zudem auch noch in 
Schichten gedruckt sind, greife ich auch 
bei großen Flächen lieber zum Pinsel als 

zur Sprühdose. Alle Aufbauten der Flet-
cher wurden zuerst großflächig mit Ta-
miya Color XF-50 in Grau nachlackiert, 
der Rumpf mit Tamiya XF-54. Da ich 
zumeist direkt beim Druck, sofern vor-
handen, auf graues Filament zurück-
greife, hält sich die Pinselarie in Gren-
zen. Das Unterwasserschiff ist natürlich 
rot gehalten.
Eigentlich ist nahezu alles grau, nur bei 
einigen wenigen Teilen kommt Schwarz 
oder gar Orange zum Einsatz. Eine klei-
ne Herausforderung an meine Mal-
künste stellten die ziemlich kleinen, 
aber maßstabsgetreuen Figuren dar. 
Diese entstanden aufgrund der Größe 
auf meinem Elegoo Mars mit ColorMix-
Resin von 3djake.de. Angemalt habe die 
Besatzung noch mit Farben von Tamiya, 
wobei ich über die Zeit an die 25 Figu-
ren gedruckt und bemalt habe.
Nun musste das etwas sterile Äußere 
noch geändert werden, denn der Flet-
cher sollte noch etwas Rost und Ab-
nutzung zeigen. Hier wurde auf die be-
währten Farben von Vallejo und AK in-
teractive zurückgegriffen. Besonders 
die Rost- und Engine-Farben eigenen 
sich besonders für das Aufpeppen der 
Modelle.
Nun fehlte eigentlich nur noch der Ein-
bau des Ruderservos (Standard-Typ 
MG996-R mit Metallgetriebe und 15 kg 
Zugkraft bei 6 V). Zusätzlich wurde noch 
eine 3-mm-Sperrholzplatte vor dem 
Ruderservo eingeklebt, auf welchem 
sich der Empfänger R168 von Radio-
master befindet. Als Fernsteuerung 
setze ich daher auch direkt eine Ra-
diomaster  TX16s ein. Als Akkus die-
nen zwei 6-Zellen-NiMH-Akkus mit 
jeweils 4.000  mAh. Beide Akkupacks 
werden parallel betrieben, somit er-

Die größeren Geschütze könnte man 
mit einer Drehmechanik ausstatten

Auch die beiden Abschussanlagen für 
Torpedos könnte man mittels Motoren 
drehen

  Immer mehr Details kommen hinzu                                           Das „Rosten“ beginnt

Die MK12-Antenne 
ist sehr filigran und 
daher aus dem SLA-
Drucker
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Technische Daten
Abmessungen: 1.600×186×425 mm
Gewicht: ca. 5.200 g
Motoren: Krick MaxPower 500
Regler: Hobbywing QuicRun 0880 Dual Brushed
Empfänger: Radiomaster R168
Ruderservo: MG996-R
Akkus: NiMH-Akkus mit 7,2 V bei 4.000 mAh (parallelge-

schaltet)
Filament: PLA, PETG-R von Bavarian Filaments, ColorMix-Resin 

von 3djake.de

gibt sich eine maximale Kapazität von 
~8.000 mAh.
Nun war der Fletcher-Zerstörer bereit 
für einen kleinen Test im heimischen 
Pool. Beim Aufschwimmen zeigte sich 
direkt, dass einiges an Ballast nötig war, 
damit der Zerstörer tiefer eintaucht. 
Vor allem die Schrauben liefen frei. 
Summa summarum kam ich auf eine 
Blei-Zuladung von knapp 900 g – verteilt 
über den gesamten Rumpf. Damit lag 
das Schiff nahezu perfekt im Wasser.

Noch mit „glatzköpfiger“ Besatzung, die Haare fehlen noch. Mit Vallejo wurde am 
Rost gearbeitet. Der Fletcher macht wirklich was her!

Auf dem heimischen Pool konnte leider 
nur die Antriebsanlage getestet wer-
den, diese zeigte allerdings bereits die 
Zuverlässigkeit hinsichtlich Wellen und 
Wellenadaptern und auch die Ruderan-
lage zeigte die gewünschte Wirkung. Bis 
zu seinem ersten „Einsatz“ auf dem See 
wird das sehr detailreiche Modell noch 
um eine filigrane Reling und weitere 
Besatzungsmitglieder erweitert. Auch 
überlege ich, die 5“-Geschütze zumin-
dest drehbar zu machen.
Nochmal zur Erinnerung, damit man 
sich nicht direkt ärgert: Grundsätzlich 
sollte man sich gut überlegen, wann 
man primär das Schiff fahren lassen 
möchte, denn PLA mag die hochsom-
merlichen Temperaturen bekanntlich 
gar nicht. Ich empfehle daher an die-
ser Stelle, über anderes Material nach-
zudenken. NiceBio, PETG oder auch 
ABS sind deutlich hitzeunempfindlicher 
und nur wenig teurer. Der Vorteil: Das 
Schiffchen darf auch mal im Auto war-
ten, ohne weich zu werden.

   Vor dem ersten Test. Alle Details sind 
als STL-Dateien mit dabei.

An die Motoren kommt man leider nur 
schwer heran

Testfahrt auf dem Pool. Als nächstes steht 
der erste Einsatz auf dem See an

Zusammenfassend kann man nur sa-
gen, dass BensWorx wieder einmal her-
vorragende Arbeit geleistet hat. Die An-
leitung und die Druckdateien sind erst-
klassig, das Modell super detailreich 
gezeichnet. Die Kosten halten sich bei 
der Anzahl an Filament-Rollen auch in 
Grenzen. Der Zerstörer ist aktuell mein 
Lieblingsschiff – vermutlich aber nur, 
bis Ben Eng das nächste Sahnestück 
fertig hat!
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Das Interessante an vielen Modellen der 
ehemaligen Firma Robbe ist die Tatsa-
che, dass sie doch sehr nahe am Origi-
nal waren. Das SAR-Modell FL 8 ist so ein 
Fall. Ein tolles Modell, zu dessen Original 
es doch einiges zu erzählen gibt. Bei die-
sem Bootstyp handelt es sich um eine 
verlängerte Version des „Weser River Pa-
trol“, Typ P-Boat 52, der US Navy. Gebaut 
wurde dieser Typ unter anderem bei der 
Schnellbootschmiede Lürssen in Bre-
men. Heute hat sich dieser Name eher 
in den Köpfen der Yachtfreaks einge-
brannt, aber man darf nicht vergessen, 
dass Lürssen bereits in den frühen 30er-
Jahren führend in der Entwicklung von 
Schnellbooten war. Einsatzzweck unse-
res Vorbildes war der Schutz der See-
grenzen durch den Bundesgrenzschutz.

Ein Wahrzeichen 
lebt weiter
Die Robbe »FL 8« wird zur »H 11«
Beim Stöbern in meinem Fotoarchiv bin ich auf eine 2014 von mir angelegte Bilder-
serie des Flugsicherungsbootes FL 5 gestoßen. Beim kurzen Blick in das Internet, 
ob es wohl aktuelle Fotos oder Infos dazu gibt, traf mich ein harter Schlag: Das von 
mir abfotografierte Objekt, inzwischen ein Wahrzeichen der Stadt Landau an der 
Isar, wurde abgerissen und verschrottet. Welch ein Schock, da blutet das Modell-
bauerherz. Anlass genug, sich dem Thema nochmals zu widmen.

34

Alle Hebel auf den Tisch
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ich damals nur Außenaufnahmen ma-
chen. Ein späterer intensiver Kontakt 
mit Herrn Baumann, dem damaligen 
1.  Vorsitzenden der MK  Landau  e.V., 
lieferte mir das gewünschte Material 
der Decks- und Innenansichten. Ebenso 
erhielt ich eine Aufnahme des General-
planes der H 11.
Über den Verbleib der Patrouillenboo-
te lässt sich zusammenfassend berich-
ten: P 2 (H 12 oder FL 6) ist seit 1971 in 
privater Hand und P 4 (H 14 oder FL 8) 
war bis 1984 bei der Wasserschutzpo-
lizei Bremen als Bremen 14 im Einsatz. 
Beide sind vermutlich ebenfalls ver-
schrottet worden. Das einzige verblie-
bene Exemplar, die Hohwacht II, ex P 3 
(H 13, FL 7, Y 859) wurde der Marineka-
meradschaft Hohwacht e.V. übergeben 
und 2011 nach Holland verkauft. Dort 
sollte es restauriert werden, die Spuren 
verlieren sich jedoch.

Jahre später
Das Projekt kam in Vergessenheit, bis 
ich zufällig im Sommer 2020 einen 
Rohbau des altbekannten Robbe-Mo-
dells finden konnte. Voller Euphorie 
ging ich ans Werk, um zugleich festzu-
stellen, dass einige Ungereimtheiten 
zwischen Original und dem Robbe-Ba-
sismodell bestanden. Die gute Vernet-
zung der Modellbauer über Facebook 
bot mir dankenswerterweise die Mög-
lichkeit, über ModellWerft-Autor An-
dreas Stach den Robbe-Originalplan 
einzusehen.
Beim Baukastenmodell wurde, wie 
bei Robbe üblich, mit einem Getriebe-
antrieb gearbeitet. Wer erinnert sich 
nicht an das Kreischen und Pfeifen, 
aber das war Stand der Technik. Ge-
triebemotoren brachten zwar einen 
akzeptablen Stromverbrauch und ein 
enormes Drehmoment ein, das entste-
hende Getriebegeräusch störte aber 
sehr. Kurzum, ich musste nach einem 
Motor schauen, der – ohne Getriebe 
– ähnliche Werte hervorbrachte. Zum 
Einsatz kommt nun ein Billigmotor von 
Johnson, der beim Restehändler Pollin 
für sehr kleines Geld in großen Stück-
zahlen zu haben war. Die Werte sind 
verbrauchstechnisch ein Traum, die 
beiden Antriebe haben in Kombination 
mit den originalen 50-mm-Schrauben 
bei Volllast in etwa eine Stromaufnah-
me von 5 A pro Antrieb und sind da-
bei sehr leise.

Ein Wahrzeichen 
lebt weiter

Vor der Ausmusterung versahen die 
Boote ihren Dienst als Flugsicherheits-
boote der Klasse  909, davor waren 
sie als Hafen- und Küstenwachboote 
im Einsatz. Das Original ist 29 m lang, 
4,6 m breit und hat einen Tiefgang von 
1,5 Meter, angetrieben wurde es von 
zwei 12-Zylinder-Diesel-Motoren.
Eines der vier Originale wurde in 
Schlichting Travemünde gebaut und 
war von 1960-1975 unter der Nato-
Nr.  Y  860 aktiv. 1978 übernahm die 
Bremer Wasserschutzpolizei das Boot 
und es wurde in Bremen 14 umbenannt.
Mitte der 70er-Jahre wurde das Mari-
nefliegergeschwader 5 auf neue See-
notrettungshubschrauber des Typs 
Sea  King umgerüstet. Bei gleichzeitig 
verstärkter Zusammenarbeit mit den 
Rettungskreuzern und -booten der 
Deutschen Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger (DGzRS) wurde der Ein-
satz der Flugsicherungsboote (das ist 
die Version der Robbe FL 8) überflüssig. 
Während ihrer militärischen Zeit lag die 
Hauptaufgabe im Such- und Rettungs-
dienst (SAR) in Nord- und Ostsee bei 
Luft- und Seenotfällen.
Die beiden Patrouillenboote P  1 und 
P  2 waren mit 3.000  PS ausgestattet 
und erreichten eine maximale Ge-
schwindigkeit von 26 kn (48,152 km/h). 
P 3 und P 4 waren 3 kn schneller (also 
53,708 km/h) und hatten 3.600 PS un-
ter der Haube. Die Bewaffnung be-
stand damals aus drei 20-mm-Bord-
kanonen und einem MG  34. Die Ori-
ginalschiffe hatten unterschiedliche 
Einzelschicksale.

Mein Vorbild
Diese spannende Recherche beschäf-
tigte mich über mehrere Jahre hin-
weg, final führte mich 2014 ein Besuch 
der H 11 (ex P 1, FL 5) im bayrischen 
Landau/Isar zu meinem Vorbild. Das 
Original, welches ich besuchen konnte, 
war unter der Bezeichnung H 11 vor der 
Ausmusterung Teil eines Geschwaders. 
Die Marinekameradschaft in Landau 
übernahm das Exemplar als Leihgabe 
der Bundesmarine und überführte das 
Boot in Eigenregie auf dem Landweg 
nach Niederbayern. Dort diente es vie-
le Jahre als Vereinsheim der Marineka-
meradschaft Landau e.V.
Es ist ungewöhnlich, dort einen solchen 
Exoten anzutreffen. Da ich ohne Termin 
und auf der Durchreise war, konnte 
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Technische Ausrüstung
Um ein Modell dieser Klasse zu betrei-
ben, braucht es nach meinen Vorstellun-
gen keine sonderlich große RC-Anlage. 
Ich verwende einen 2,4-GHz-6-Kanal-
Empfänger von ACT ohne Telemetrie. 
Die beiden Motoren werden jeweils über 
einen separaten Fahrtenregler, der aus-
reichend dimensioniert ist, angesteu-
ert. Das vorbildgerechte Manövrieren 
erhöht den Fahrspaß. Eine vernünftige 
Stromversorgung mit Hauptschalter, 
der in dem vorderen Mannloch verbor-
gen ist, gewährt einen sicheren Fahrbe-
trieb. Ein Soundmodul von Reely, wel-
ches parallel an einen der beiden Gas-
kanäle geschaltet wurde, sorgt für eine 

Heckansicht des Originals in Landau

Oberdeck und Aufbau der H 11

 Blick auf das 
Oberdeck
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realistische Soundkulisse. Die Kanäle 3, 
4 und 5 wurden für die Ruderanlage 
verplant, dazu später mehr. Der verblei-
bende sechste Kanal versorgt ein kleines 
5-fach-Schaltmodul von MOMO-Sauer-
land, um die Beleuchtung zu steuern.

Besondere Ruderanlage
Ich hatte bei meiner Recherche in Er-
fahrung gebracht, dass der bekannteste 
Schnellboothersteller, die Lürssen AG, 
schon vor dem 2. Weltkrieg heimlich, an 
den Reparationsverpflichtungen vorbei, 
Entwicklung auf dem Schnellbootsek-
tor betrieben hatte. Dabei wurde der 
sogenannte Lürssen-Effekt entwickelt 
und in diversen Stufen getestet. Dieser 
Effekt beruht auf einer besonderen An-
stellung der drei verbauten Ruderblätter 
und bewirkt, dass bei einem bestimm-
ten Anstellwinkel die Schnellboote ohne 
eine Erhöhung der Schraubendrehzahl 
an Geschwindigkeit zunahmen. Grund-
lage dafür waren immer dreiblättrige 
Ruderanlagen. Diverse Fotos des Origi-
nals lassen mich vermuten, dass hier zu-
mindest auch mal drei Ruderblätter ver-
baut waren. Kurzum, egal ob scale oder 
nicht, ich wollte diesen Effekt austes-
ten, daher musste jedes Ruderblatt auch 
separat angestellt werden können. Ein 
entsprechendes Mischerprogramm war 
auf meiner Fernsteuerung, einer Tara-
nis X9E, schnell geschrieben. Bei der Pro-
befahrt konnte ich zunächst keinen Effekt 
feststellen, ich habe aber den Eindruck, 
dass sich das Fahrverhalten des Modells 
deutlich verbesserte, besonders die bei 
schlanken Rümpfen kritische Kurvenlage.

Die Lackierung…
…entspricht natürlich, getreu meinem 
Motto, nicht von der Stange zu bauen, 
nicht dem üblichen bekannten Erschei-
nungsbild der FL 8 aus dem Robbe-Kata-
log. Die an sich schöne, auffällige Lackie-
rung mit dem orangenen Streifen über 
dem Ruderhaus habe ich leider viel zu 
oft gesehen, so dass ich mich entschie-
den habe, den unauffälligeren Marine-
anstrich zu wählen. Rotes Unterwasser-
schiff, weißer Wasserpass, dunkelgrau-
er Rumpf, Holzdeck und hellgraue Auf-
bauten. Diese Lackierung habe ich mit 
den hervorragenden Molotow-Sprüh-
farben von Belton erstellt. Die Schriftzü-
ge und Logos habe ich selbst kreiert und 
mit einem Schneidplotter hergestellt.

Beleuchtung & Lichter- 
führung
Ein Modell ohne originalgetreue Be-
leuchtungsmöglichkeit gibt es bei mir 
mittlerweile nicht mehr, lassen sich doch 
mit LEDs einfache Szenarien stromspa-
rend realisieren. Wichtig ist es dafür 
umso mehr, die entsprechende Elektro-
nik zu verwenden, eine stabile Stromver-
sorgung mittels Konstantstromquellen 
ist hier Grundvoraussetzung. Mangels 
besseren Wissens habe ich die mir zur 
Verfügung stehenden Bilder ausgewer-
tet und so die Lampenpositionen und 
deren Farben ermittelt. Mit etwas Vor-
kenntnissen über die Lichterführung im 
Original konnte ich dann auf deren Be-
stimmung schließen. Spannend war die 
Erkenntnis, dass im Bereich der Gang-
way, zusätzlich zur normalen Ausleuch-
tung, blaue Lampen zu finden waren. In 
Erinnerung an meine Bundeswehrzeit 
ging ich davon aus, dass es sich um eine 
Tarnbeleuchtung handeln muss. Blaues 
Licht blendet die Augen in der Dunkel-
heit nicht und ist deshalb besonders gut 
für Nachteinsätze geeignet, aber eben 
auch ausreichend, um solche gefährli-
chen Wege an Bord auszuleuchten.
Auf der Brücke befinden sich Konsolen 
für kleine handgeführte Scheinwerfer. 
Den backbordseitigen Scheinwerfer 
habe ich realisiert. Ein verbauter LiPo-
Warnsensor warnt hier per superheller 
LED, auch bei Tageslicht gut sichtbar, 
wenn der „Sprit“ der beiden eingesetz-
ten 3s-LiPo-Akkus zur Neige geht.
Um das Modell von den bekannten 
Versionen abzuheben, entschied ich 
mich, einiges mehr an Details anzu-
bringen. So finden sich zum Beispiel am 
Schanzkleid auf der Innenseite einige 
Vorrichtungen, um Tauwerk zu stauen 
und aufzuwickeln, ebenso befindet sich 
beidseitig jeweils ein Halter für einen 
Rettungsring.

Decksoberfläche
Beim Studieren der Fotos ist mir ein 
Detail besonders aufgefallen. Entgegen 
meinen Fotos ist das Original tatsäch-
lich mit einem Plankendeck auf dem 
Stahldeck ausgestattet gewesen. Ich 
bin immer von Holzrosten ausgegan-
gen, aber wenn man die Fotos genau 
betrachtet, sieht man, dass die untere 
Aufnahme der Schanzkleidstützen ak-
tuell in der Luft schwebt, darunter muss 

Abriss der H 11 in Landau, Foto: Landauer Zeitung

Die Robbe FL 8 diente als Ausgangsbasis für das  
Umbauprojekt

 Neue Details an der Schanz 
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das Holzdeck gewesen sein. Also muss 
das Holzdeck her, das ist in der Tat aber 
sehr schwierig nachzurüsten.
Die Planken wurden aus unzähligen 
Kaffeerührstäbchen gefertigt. Da die-
se zu breit waren, habe ich sie mit dem 
Feinsägeblatt unter größter Vorsicht 
auf meiner Minikreissäge aufgetrennt. 
Ich plante, wider besseres Wissens, die 
Planken mit Doppelklebeband aufzu-
bringen. Da mir die Sache aber schon 
jetzt etwas suspekt war, führte ich eini-
ge Vorversuche durch. Alles schien zu 
passen, die Klebkraft war ausreichend. 
Also tapfer ans Werk: Eine Mittellinie als 
Orientierung wurde erstellt und fleißig 
Planken geschnibbelt, gekürzt und ein-
gepasst. Stunden später war ich endlich 
am Heck angekommen. Hier beschloss 
ich, die Planken nun doch einzeln di-
rekt mit dem Deck zu verkleben, da ich 
von einer höheren Durchfeuchtung im 
Heckbereich ausging. Fertig beplankt, 
wurde alles verschliffen, dann mit ein-
gefärbtem Wasser gebeizt und mit ei-
nem Acryllack auf Wasserbasis lackiert.
Was ich nicht beachtet und auch nicht 
getestet hatte, ist die Tatsache, dass sich 
Holz beim Kontakt mit Wasser stark ver-
zieht und es sich somit auf dem Doppel-
klebeband verschob, Spalten taten sich 
auf und das Malheur wurde natürlich 
mit jedem Lackauftrag schlimmer. Das 
erforderte das Abnehmen der Decksbe-
plankung, zumindest auf dem gesamten 
Vorschiff. Mühsam habe ich in stunden-
langer Fisselarbeit die gebeizten und la-
ckierten Planken vom Doppelklebeband 
abgepult und gereinigt. Dabei gab es 
erhebliche Verluste, so dass ich gerade 
noch die aus Platzgründen neu zuge-
ordneten Bereiche des Vorschiffs be-
planken konnte. Somit habe ich wieder 
mal gelernt, dass es besser ist, auf sein 
Bauchgefühl zu hören.
Das zweite Detail, das mir Kopfzerbre-
chen machte, war eine Abwurfvorrich-
tung am Schanzkleid. Ein Kasten wird 
von oben befüllt und ein über ein Ge-
stänge geführter Mechanismus öffnet 
eine Klappe außenbords. Was das wohl 
ist? Ich weiß es nicht. Weiterhin habe ich 
im Bugbereich noch die Aufnahme für 
das Bordgeschütz montiert. Der Fahr-
stand wurde nach Bildvorlage verlän-
gert und entsprechend ausgestattet, 
wobei mir aufgefallen ist, dass bei der 
FL  5 (H  11) kein Fahrstand installiert 
wurde, hingegen beim Schwesterschiff 
der Hohwacht II schon. 

Die gute Basis des Robbe-Aufbaus wur-
de mit neuen Bullaugen und Lüftern, die 
dem 3D-Drucker entstammen, ausge-
stattet. Relinghandläufe wurden mon-
tiert, Trittbretter gebogen. Rettungsmittel 
wie Westen, Rettungsringe und Rettungs-
inseln wurden ebenfalls gedruckt. Selbst 
der komplette Radarkörper entstammt 
dem Resindrucker. Welch ein Segen für 
mich, endlich kann ich nach Herzenslust 
ausstatten. Das Beiboot verschwand un-
ter einer Plane, die ich aus einem in Par-
kettlack getränkten Küchentuch ange-
fertigt habe. Luken und Abdeckungen 
entstanden aus kleinen ABS-Plättchen.

Erste Ausfahrt
Im Mai 2021 konnte bei bestem Wetter 
endlich die erste Ausfahrt stattfinden. 
Auf dem Wasser präsentierte sich ein 
wendiges, klassisches Modell aus den 
frühen 80er-Jahren in einem anderen 
Kleid. Modelle eben nicht aus dem Kata-
log nachzubauen, sondern sie ihren Ori-
ginalen noch näherzubringen, ist mein 
erklärtes Ziel. Souverän zieht es seine 
Bahnen, die Performance ist stimmig, 
das Fahrbild ist originalgetreu. Die ge-
trennte Motorsteuerung verleiht dem 
Modell eine hohe Manövrierfähigkeit. 
Besonders schön: Bei äußerster Fahrt 
legt sich das Modell kraftvoll in die Kurve. 
Ein Krängen ist nur bei geringer Fahrt zu 
bemerken, trotz des schlanken Rumpfes.

Technische Daten
Länge: 116 cm
Breite: 18,4 cm
Tiefgang: 6,0 cm
Gewicht: 5 kg
Leistung: 160 W
Speed: 10,8 km/h

Ich meine, durch dieses „Kurzprojekt“ 
mit einer Bauzeit von sechs Monaten 
das Thema H  11 in meinem Kopf fi-
nalisiert zu haben. Ein Marinemodell, 
das am Ende nur noch der Geselligkeit 
diente, fiel zwar in Landau dem Abriss-
bagger zum Opfer, kann aber bei mir 
in der Vitrine weiterleben. Es ist mir 
wieder einmal mehr gelungen, ein be-
sonderes Unikat aus einem abgewrack-
ten Modell entstehen zu lassen. Ganz 
mein Ding!

Details des Ausgucks

 H 11 auf Reede

Die H 11 überzeugt mit 
einem herrlich vorbildge-

treuen Fahrbild, insbeson-
dere in der Dämmerung 

ein Genuss
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Kommt ein Originalschiff aus dem Was-
ser, dann meist in einem Dock oder auf 
eine Helling. Letzteres wollte ich nach-
empfinden. Meine Grundplatte ent-
stand aus 18-mm-Multiplex, aus einem 
Reststück wurde sie passend zugesägt, 
in meinem Fall auf 45×19 cm. Im nächs-
ten Schritt lackierte ich die Oberfläche 
mit einer Schaumrolle in Schwarz, Grau 
oder sandfarben wären sicher auch ge-

eignet. Aus einer 17×17 mm Kiefernleis-
te sägte ich 15 cm lange Abschnitte, die 
in gleichmäßigem Abstand auf die Plat-
te geklebt und von unten verschraubt 
wurden. 22 Schrauben später konnte 
man schon erahnen, wie das Teil ein-
mal aussehen würde – und ich war zu-
frieden. Die Proportionen passen, die 
Kiefernleisten entsprechen im Original 
etwa 25 cm dicken Bohlen.
Nächster Schritt: Der Rumpf braucht 
Halt. Zunächst hatte ich mir eine Mittel-
linie angezeichnet. Darauf kamen Aufla-
gen für den Kiel auf jede Bohle. Ein paar 
auf die Bohlen geklebte Holzleisten fi-
xieren nun diesen Kiel von links und 
rechts. Mit wenigen weiteren Holzblö-
cken und Keilen aus der Restekiste hat 
das Modell bereits ausreichend Halt. 
Hier habe ich kein Sperrholz verwendet, 
weil man die einzelnen Holzschichten 
sehen würde. Im Original wird Massiv-
holz eingesetzt.

Detaillierung
Wenn die Fläche nicht betoniert ist, 
werden die Zwischenräume zwischen 
den Bohlen mit Steinen verfüllt. Auch 
das wollte ich nachbilden. Kantige Split-
steine sind dafür ideal, rund geschliffe-
ner Kies eher weniger. Aber wie fixiert 
man diese Steinschüttung? Meine ers-
te Überlegung war die Verwendung 
von Epoxidharz. Entschieden habe ich 
mich für eine billigere Methode: Tape-
tenkleister. Es braucht etwas Geduld 
und der Kleister muss in mehreren 
Schichten “eingefüllt” werden, damit die 
Schüttung wirklich getränkt wird. Der 
Kleister bildet dann aber eine ausrei-
chend stabile Haut. Meine Sorge, dass 
sich durch die Feuchtigkeit im Kleister 
das Multiplex verziehen könnte, war 
unbegründet. Danach habe ich feinen 
Sand gestreut, wie ihn im Original der 
Wind heranwehen würde und noch-

Vielen Bausätzen von Schiffsmodellen liegt heu-
te das Material für einen Bootsständer mit bei. 
Zweckmäßig und nützlich – aber selten dekora-
tiv. Für die Präsentation meines Fischerbootes 
Bunte Kuh wollte ich mich damit aber nicht zu-
friedengeben. Im Folgenden zeige ich, wie man 
mit einfachen Mitteln einen dekorativen Modell-
ständer gestalten kann.

STAND-ART
Dekorativer Bootsständer 
selbstgemacht
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Auflagen unter dem Kiel Pallung im Original

Vorbereitet für das nächste Schiff Lackieren der Oberfläche mit einer Schaumrolle

Ein paar Leisten bilden eine Lehre... …und stellen einen gleichmäßigen Abstand sicher

Schottern wie die Modelleisenbahner Fixierung des Schotters mit Tapetenkleister
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mal mit Tapetenkleister fixiert. Weil 
die Steinchen bereits verklebt sind, fällt 
der Sand jetzt nicht mehr in die Lücken, 
sondern bleibt als Schicht oben auf den 
Steinen liegen. Letzter Arbeitsschritt 
war das sorgfältige Absaugen aller lo-
sen Steinchen und Sandkörner – viele 
waren es nicht.
Die Kiefernleisten blieben komplett un-
behandelt und dürfen gerne ein wenig 
verwittern. Mal sehen, ob das Holz mei-
nen Wunsch erfüllt. Die Nachbildung 
von Algen und Schlick sowie Farbfle-
cken und Materialreste habe ich mir 
bewusst verkniffen. Eine weitere Aus-
gestaltung in Richtung Diorama mit Lei-
tern, Eimern, Werkzeugen und vielem 
mehr wäre aber denkbar.
Auch wenn der kleine Ständer in mei-
nem Fall nun stolze 2,3 kg wiegt, ist er 
für einen sicheren Transport des Mo-
dells völlig ungeeignet, da gibt es bes-
sere Möglichkeiten. Aber für die Präsen-
tation des Modells auf Messen, Ausstel-
lungen oder bei mir im Wohnzimmer 
gefällt er mir gut und macht den kleinen 
Kutter zum Blickfang.

Abstützung des Rumpfes am Kiel

Pallen als Auflagen für den Rumpf

Mit geringem  
Aufwand  ist ein 

Ständer entstan-
den, der richtig 
was hermacht
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Eisenbahnfähre »Sassnitz«
A

nschriften
W

erft
Danyard A/S, Frederikshavn / Danmark
-W

erft existiert nicht mehr-

Reederei
Stena Line GmbH & Co. KG, Rostock
M

ail: press@stenaline.com
W

eb: www.stenaline.com

M
it dem

 Abbruch der Eisenbahnfähre Sassnitz im
 O

ktober 
2021 im

 türkischen Aliaga endete die letzte Episode eines 
besonderen Kapitels m

aritim
er G

eschichte. D
ie in der da-

m
aligen D

eutschen D
em

okratischen Republik (D
D

R) ansäs-
sige D

eutsche Reichsbahn (D
R) beauftragte im

 Jahr 1987 
die dänische D

anyard-W
erftengruppe m

it dem
 Bau eines 

m
odernen Eisenbahnfährschiffes, w

elches das letzte dieser 
Art in der Flotte der D

eutschen Reichsbahn - da 1990 die 
W

iedervereinigung erfolgte - darstellen sollte.
N

ach einer Bauzeit von knapp 17 M
onaten erfolgte am

 11. 
M

ärz 1989 die Ü
bergabe der unter der Baunum

m
er 690 

erstellten Sassnitz an die Auftraggeber in der D
D

R. N
ach 

Präsentationen des N
eubaus im

 Fährhafen Sassnitz, auf der 
Insel Rügen und im

 schw
edischen Trelleborg, startete das 

Fährschiff am
 19. M

ärz 1989 zu seiner ersten offiziellen Fahrt.
Im

 G
egensatz zu den „norm

alen“ Fährschiffen, ist die Sass -
nitz als Eisenbahnfähre konzipiert und verfügt über fünf 
G

leise m
it einer G

esam
tlänge von 711 M

etern, auf w
elchen 

bis zu 56 W
aggons gestellt w

erden können. Auf ihren Au-
todecks sind zudem

 für 170 Personenw
agen und 20 Last-

kraftw
agen Stellplätze vorhanden.

Bis Ende 1993 w
urde die Sassnitz eigenständig von der D

R 
betrieben, ab 1. Januar 1994 dann zusam

m
engelegt m

it der 
D

eutschen Bundesbahn als D
FO

 D
eutsche Fährgesellschaft 

O
stsee. N

ach Ü
bernahm

e im
 Jahr 1998 durch die dänische 

Scandlines, erfolgte Ende 2012 ein w
eiterer Eignerw

echsel 
zur schw

edischen Stena Line.
D

as 171,50 M
eter lange und 24,05 M

eter breite Schiff ist m
it 

21.154 BRZ verm
essen und erreicht bei einer Tragfähigkeit 

von 4.904 Tonnen einen M
axim

altiefgang von 5,80 M
eter.

D
ie Sassnitz ist für die Beförderung von 875 Passagieren 

zugelassen. M
öchten Fahrgäste für die Ü

berfahrt eine Ka-
bine buchen, können 24 Kabinen m

it einer Anzahl von 56 
Betten zur Verfügung gestellt w

erden. Angetrieben über 
vier M

AN
-M

otoren m
it einer G

esam
tleistung von 17.682 

kW
, w

ird über zw
ei Verstellpropeller bei 180 U

m
drehun -

gen/M
inute eine G

eschw
indigkeit von 20 Knoten erreicht.

Ende Septem
ber 2021 verließ die zw

ischenzeitlich außer 
D

ienst gestellte und aufgelegte Sassnitz den schw
edischen 

H
afen U

ddevalla, um
 sich auf ihre letzte Reise zum

 Abbruch 
- m

it kurzem
 Bunkerstop in G

ibraltar - zu begeben.
D

as von den türkischen Abw
rackern für 250.000 Euro er -

w
orbene Fährschiff w

arf am
 19. O

ktober 2021 auf der Ree-
de von Aliaga den Anker. Bereits einen Tag später w

urden 
ein letztes M

al die Schiffsm
otoren angew

orfen und das 
Schiff m

it voller G
eschw

indigkeit auf Land zur Verschrot -
tung gefahren.

Foto und Text: D
. H

asenpusch, 22869 Schenefeld,  
w

w
w

.hasenpusch-photo.de
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Nicht zuletzt, weil Graupner schon vor 
vielen Jahren einen Bausatz der Gillis 
Gullbransson verkaufte und die Boote 
als Modell flott unterwegs sind, sind 
Modelle der 9,5-Meter-Klasse nun aber 
häufiger zu sehen. Wir wollen einmal 

einen Blick auf die unterschiedlichen 
Generationen von kleineren Rettungs-
einheiten werfen. Fast sechs Jahrzehn-
te liegen zwischen den Baujahren der 
beiden Boote: Motorrettungsboot Lü-
beck von 1943 meets Neuharlingersiel 
aus dem Jahr 2000.

Die Neuharlingersiel
Martin Eber: Ich hatte schon seit mei-
nem ersten Besuch an der ostfriesi-
schen Küste diesen Bootstyp im Visier. 
Mir waren viele Modelle dieses See-
notrettungsbootes (SRB) von Graup-
ner bekannt, doch irgendwie hatte ich 
den Eindruck, dass mit den Gesamtpro-
portionen etwas nicht stimmte. So half 

mir ein Besuch der Neuharlingersiel am 
gleichnamigen Urlaubsort. Tatsächlich 
ist das SRB eine stattliche Erscheinung, 
aber durch den in meinem Kopf ein-
gemeißelten Eindruck mit den Graup-
ner-Figuren im Maßstab 1:20 passten 
die Proportionen einfach nicht. Also 
schnell mal nachgerechnet und siehe 
da, die Figuren von Graupner sind nicht 
in 1:20, eher 1:22,5. Ein Rechenexempel 
auf dem Seitenriss verschaffte Klarheit. 
Nein, es müssen größere Figuren her.
Naja, und so blieb der Traum – bis ich 
eines Tages eine Neuharlingersiel auf ei-
nem Flohmarkt entdeckte. Diese zerfiel 
vor meinen Augen in ihre Bestandteile. 
Perfekt für eine Restauration, mein Ste-
ckenpferd. Innerhalb von drei Mona-

Seenotrettung im 
Wandel der Zeit

Rettungsboote im  
Generationenvergleich

Die 9,5- bzw. 10-Meter-Boote der DGzRS sind 
das Rückgrat der Flotte und wir Modellbauer 
nehmen sie wohlwollend zur Kenntnis. Sie ste-
hen aber meist im Schatten der größeren und 
großen Kreuzer. Als Modellbauprojekt fordern 
uns Tochterboot mit Heckklappe und Aufzug 
oder Löschmonitore eben mehr heraus.
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ten wurde der Neuaufbau vollzogen. 
In einem modernen Look, den ich den 
Jahrbüchern der DGZRS entnommen 
hatte. Ein Ätzteilsatz vom Modellbau-
Kaufhaus und eine schöne, einfache 
LED-Beleuchtung rundeten das Modell 
ab. Funktionen? Ganz einfach: Zunächst 
nur so daliegen und schön anzusehen 
sein, nette Besatzung an Bord und tol-
le Fahrdynamik, alles mit drei Kanälen.

Die Lübeck
Stefan Schmischke: Das Modell aus 
dem Bausatz von Modellbau Sievers 
konnte ich bereits in der ModellWerft-
Ausgabe 12/2019 vorstellen. Nach etli-
chen Einsatzstunden auf verschiedenen 
Gewässern begeistert mich das Modell 
immer noch. Insbesondere die aufwän-
dige Takelage mit ihren Antennendräh-
ten und Abspannseilen gibt ihm ein fi-
ligranes Aussehen. Wie der Graupner-
Bausatz ist auch der Sievers-Bausatz in 
1:20 gehalten. Somit bietet sich ein Ver-
gleich der Boote regelrecht an.

Anforderungen
Die Lübeck wurde im Zweiten Weltkrieg 
fertiggestellt und der Luftwaffe zuge-
ordnet, sie kam erst nach Kriegsende 
zur DGzRS. Gebaut wurde sie vermut-
lich, um abgeschossene Flieger zu ber-
gen. Die Lübeck konnte mehrere Tage 
auf See verbringen, hatte mehrere Ko-
jen, eine geräumige Messe und Kombü-
se und ein WC. Bei der DGzRS bekam 
sie einen Liegeplatz im Hafen, die Be-
satzung konnte aber an Bord wohnen.
Ganz anders bei der Neuharlingersiel: 
Freiwillige Seenotretter kommen erst 
dann an Bord, wenn ein Einsatz gefah-
ren werden muss oder Revierfahrten 
und Übungen angesetzt sind. Eine Kom-
büse ist da überflüssig und das WC ist 
ein Chemieklo für den Notfall, weil die 
Einsatzzeiten eher kurz sind.

Die Boote sind in dichter Folge entlang 
der Küsten stationiert – es ist also im-
mer eins in der Nähe. Und das kommt 
dann im Notfall auch noch mit 18 Kno-
ten angerauscht. Wo eine Lübeck mit 
acht Knoten Höchstgeschwindigkeit 
Stunden zur Unglücksstelle unterwegs 
war, kann heute ein Seenotretter in 
kurzer Zeit vor Ort sein. Und Zeit ist ein 
wesentlicher Faktor!

Einsatzbereiche
Die “Kunden” einer Lübeck waren in 
erster Linie Fischereifahrzeuge. Nach 
1945 nahm der Fischfang wieder Auf-
schwung. Die Kutter waren zahlreich 
unterwegs, aber alt und in den Kriegs-
jahren kaum instandgehalten. Außer-
dem lauerten noch viele Minen in den 
Gebieten, in denen die Fischer ihre Net-
ze ausbrachten. Da kam es sicher öfter 
zu Unfällen, Ausfällen und technischen 
Defekten. Zudem hatte Arbeitssicher-
heit an Bord keinen hohen Stellenwert 
und Arbeitsunfälle waren häufiger als 
heute. Die Lübeck barg also vorran-
gig Verletzte ab und nahm Kutter in 
Schlepp zum nächsten Hafen.
Die Seenotretter von heute haben bei 
den Besatzungen der Kutter noch im-
mer höchstes Ansehen. Oft fahren Kut-
terkapitäne in ihrer Freizeit oder im 
Ruhestand als Seenotretter raus. Es ist 
aber im Laufe der letzten Jahrzehnte 
noch viel neue “Kundschaft” dazuge-
kommen: Die Wassersportler. Heute 
gilt es auch, verirrte Wattwanderer, 
Paddler, Surfer und Segler aus Seenot 
zu befreien. Die befinden sich dann oft 
nicht mehr an Bord ihrer Boote, son-
dern bereits im Wasser. Dafür haben 
sich die Seenotretter eine Bergungs-
pforte einbauen lassen – die ersten 
Boote noch ohne diese Pforte wurden 
später damit nachgerüstet. An der Neu-
harlingersiel ist sie natürlich originalge-
treu, aber ohne Funktion, nachgebildet. 

Der Platz des Schiffsführers damals… … und heute

Scheinwerfer damals…

… LED-Scheinwerfer heute

Bei der Lübeck musste ein erschöpfter 
Schwimmer noch irgendwie die Bord-
wand hoch bis an Deck gezogen wer-
den. Um Verletzungen zu behandeln, 
steht an Bord der Neuharlingersiel eine 
medizinische Ausrüstung bereit, die mit 
der eines Notarztwagens vergleichbar 
ist. An Bord der Lübeck hatte man si-
cherlich Verbandszeug für die Versor-
gung offener Wunden. Dazu servierte 
man vermutlich einen heißen Tee mit 
Rum und übergab eine warme Decke.
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Neuharlingersiel sind daher neben 
den Scheinwerfern und nautischen 
Lampen mehrere Stab- und Pilzan-
tennen, ein Polaris-Antenne und die 
Radarkuppel erkennbar. Bei der Lü-
beck dominieren die langen, vorne 
abgespannten Kurzwellen-Antennen 
das Erscheinungsbild.

Rumpf & Motorisierung
Große Unterschiede zeigen sich auch 
bei der Rumpfform und der Motorisie-
rung: Die Lübeck ist ein munter rollen-
der Rundspanter für Verdrängerfahrt. 
Bei 13 Metern Länge und knapp 4 Me-
tern Breite verdrängt der Rumpf etwa 
30 Tonnen, mehr als 4-mal so viel wie 
ein 9,5-Meter-Boot. 150  PS reichten 
dann für 8 Knoten. Immerhin ist die 
Schraube durch tunnelartige Wüls-
te beidseitig recht gut geschützt und 
wird dennoch gut angeströmt. Das 
ist auch beim GFK-Rumpf des Mo-
dells so übernommen worden. Im 
Modell wirkt ein 600er-Bürstenmotor 
mit 5-poligem Anker auf eine 45er-
Messingschraube - im Gegensatz zum 
Original arbeitet er praktisch lautlos 
und vibrationsfrei. Die Masse des Mo-
dells mit Akkus und etlichen Gramm 
Blei tief unten im Kiel beträgt nur et-
was über 2.500 Gramm.
Die Neuharlingersiel ist ein Halbgleiter 
mit einem Delta-Rumpf - die breiteste 
Stelle ist mit 3,6 Metern also hinten. 
320 PS bringen das Boot auf 18 Kno-
ten, immerhin 33 km/h. Mehr als dop-
pelte Motorleistung, aber weniger als 
ein Viertel der Masse gegenüber der 
Lübeck machen es möglich. Schrau-
be und Ruder sind durch einen Bügel 
gegen Grundberührung geschützt. 
Durch den geringen Tiefgang von nur 
einem Meter kann das Boot dicht an 
Sandbänke heranfahren, um Perso-
nen zu bergen - im Wattenmeer ein 
wertvoller Vorteil.

Martin hat das Boot mit einem 
Speed  400 motorisiert, der eine 
20-mm-Schraube dreht. Bei beiden 
Modellen kommen 3s-LiPos zum Ein-
satz, die Bordspannung beträgt also 
knapp 12 Volt.

Gutes Licht für gute Arbeit
Die Neuharlingersiel hat im Original 
wie im Modell eine komplette nau-
tische Beleuchtung, LED-Scheinwer-
fer und eine Plicht-Beleuchtung. Da-
mit kann die Wasserfläche rund ums 
Boot und der Arbeitsbereich hinter 
dem Ruderhaus taghell ausgeleuch-
tet werden.
Die DGzRS darf auf ihren Booten auch 
das blaue Funkellicht (Blaulicht) füh-
ren. Auch das ist am Modell zuschalt-
bar. Übrigens gibt es bei der Schifffahrt 
kein Martinshorn - auch wenn ein Her-
steller von Soundmodulen das mal auf 
ein Modul speziell für Polizeiboote auf-
gespielt hat.
Die Lübeck zeigt die vorgeschriebene 
nautische Beleuchtung. Vor Einfüh-
rung des Blaulichts hatten zwei weiß 
blinkende Lampen im Mast die gleiche 
Bedeutung. Als Scheinwerfer kamen 
“Funzeln” aus Militärbeständen zum 
Einsatz. Sie waren außen am oberen 
Fahrstand angebracht und nur von 
dort manuell zu bedienen. Es existie-
ren aber auch Bilder, auf denen die 
Podeste für die Scheinwerfer leer wa-
ren. Belegbar ist aber auch ein zusätz-
licher Scheinwerfer auf einem Rohr-
mast vorne auf dem Dach der Kajüte. 
Im Laufe der Zeit wurde wohl immer 
wieder umgebaut und nachgerüstet – 
nicht anders als heute. Am Modell sind 
alle Lampen mit LED ausgestattet, für 
die beiden zuschaltbaren Blinklichter 
ist ein entsprechendes Schaltmodul 
angeschlossen, das sie im Sekunden-
takt synchron anschwellen und auf-
leuchten lässt.

Schaltschrank mit Anzeigen und Sicherungen Und hier die aktuelle Version

 WC in einem 
eigenen Raum 

an Bord der  
Lübeck

 Chemie-Klo für 
den Notfall an 
Bord der 9,5-Me-
ter-Boote

Kommunikation &  
Navigation
Die Bilder von Bord der Werner Kunt-
ze, einem weiteren Vertreter der mo-
dernen 9,5-m-Klasse, und der Rick-
mer Bock sagen sicher mehr als vie-
le Worte. In den Nachkriegsjahren 
funkte man noch auf Kurzwelle, ein 
Radar war nicht vorhanden. Von sa-
tellitengestützter Standortbestim-
mung inklusive elektronischer See-
karte haben die Vormänner nicht 
einmal geträumt. Auf dem Dach der 
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Retten, Bergen…
…und Schleppen? Seenotrettung ist in 
Summe eine Mischung aus Rettungs-
dienst, Notarzt, Feuerwehr und Ab-
schleppdienst. Ohne anschließende 
Kostenrechnung werden, je nach An-
forderung des Einsatzes, viele Leistun-
gen erbracht. Für das Abschleppen an-
derer Fahrzeuge sind die Einheiten der 
DGzRS gut vorbereitet. Alle 9,5-Meter-
Boote fahren einen Schlepphaken, der 
in einer Laufschiene am Heck gela-
gert ist. Eine passende Schleppleine 
liegt im Staufach darunter. Bei kleine-
ren Schleppmanövern wird auch mal 
über den Heckpoller gezogen, der mit-
tig über der Laufschiene angebracht 
ist. Im Modell ist der Schlepphaken na-
türlich vorhanden, aber starr und ohne 
Funktion ausgeführt.
Der Baukasten (und Plan) von Sievers 
sieht für die Lübeck einen Schleppha-
ken an der Rückwand des Aufbaus vor. 
Der heutige Skipper und verantwortli-
che Betreuer der Rickmer Bock ist sich 
nicht sicher, ob “die Bock” einen Haken 
hatte. Er kann sich aber erinnern, dass 
das Schleppen über den Heckpoller 
immer ganz gut funktioniert hat. Opti-

mal ist die Anlenkung der Schlepptros-
se weit hinten im Heck natürlich nicht. 
Beim Modell habe ich auf den Haken 
bis jetzt verzichtet. Die Kräfte, die beim 
Schleppen am Aufbau zerren, könnten 
ihn vom niedrigen Süllrand ziehen. Aus 
optischen Gründen will ich das Detail 
aber noch nachrüsten - ebenso funkti-
onslos wie bei Martins Neuharlingersiel.

Besatzung
Das Rettungswerk der DGzRS basiert 
schon immer auf dem Ehrenamt Frei-
williger. Im Gegensatz zu den großen 
Kreuzern werden die kleinen 9,5-Me-
ter-Boote nur im Bedarfsfall besetzt. 
Und hier sind alle Besatzungsmitglie-
der nach wie vor ausschließlich eh-
renamtliche Seenotretter. Bis vor ei-
nigen Jahren war Seenotrettung ganz 
klar Männersache – Stopp, meint man. 
Nachforschungen haben ergeben, 
dass auch früher Frauen bei Rettun-
gen dabei waren, denn wenige Jahre 
nach Gründung der Rettungsstationen 
auf den Ostfriesischen Inseln wurde im 
Jahrbuch der DGZRS vermerkt, dass 
auf Baltrum und Langeoog die Be-
dienungsmannschaften der Ruderret-

Die Neuharlingersiel ist 10 Knoten schneller

Lange Kurzwellen-Antennen an Bord der Lübeck

Radar, Polaris- und UKW-Antennen im Mast der  
Neuharlingersiel

Ölzeug als Arbeitskleidung

Weibliche Besatzung und funktionale Kleidung heute.  
Gut zu sehen sind auch die Bergungspforte und der 
Schlepphaken

Bunter und auffälliger 
sind die Boote geworden

FAHRMODELLE | MARTIN EBER UND STEFAN SCHMISCHKE
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einen Seenotrettungskreuzer auf den 
Namen Vormann Leiss taufte. Und seit 
2004 ist darüber hinaus Gerriet Leiß 
Vormann der Langeooger Seenotret-
ter. An die beiden ersten Seenotret-
ter aus der Familie Leiß hatte sich bis-
lang kaum jemand erinnert, deren da-
mals freiwilliger Einsatz war bereits am 
16.08.1828.
Im Wandel der Zeit änderte sich das, 
inzwischen fahren die Damen immer 
häufiger als Besatzungsmitglieder 
an Bord mit. Martin hat dieser Tat-
sache an seinem Modell Rechnung 
getragen, auf einem der Bilder sieht 
man zwei Damen an Bord der Neu-
harlingersiel.
Verändert hat sich auch die Ausstat-
tung und Ausrüstung dieser Mann-
schaft. Auf einem Bild sieht man den 
Vormann der Lübeck: Friesennerz 
(Mantel) aus Ölzeug und Hut sind sein 
Schutz vor Wind und Nässe. Heute 
steht hochwertige Funktionsbeklei-
dung für jedes Besatzungsmitglied zur 
Verfügung.

Fazit
Beide Modelle entstanden aus Baukäs-
ten ganz unterschiedlicher Machart. Und 
beide Originale haben den gleichen Job 
gemacht. So bot sich der Vergleich an. 
Leider existiert die Lübeck heute nicht 
mehr in ursprünglicher Form. Wir haben 
daher für die Bilder die Rickmer Bock als 
“Ersatz” verwendet. Sie ist zwar kein ech-
tes Schwesterschiff der Lübeck, entstand 
aber in kleiner Serie auf der gleichen 
Werft für den gleichen Einsatzzweck. Für 
die Lübeck vergab die Bauwerft Pahl in 
Hamburg 1942 die Nummer 241, für die 
Rickmer Bock 1944 die 253.
Danke an unseren “Pixel” (Martin Hauss-
mann) für die Fotos der Modelle. Sie ent-
standen auf dem Thumsee im September 
2020. Die Aufnahmen an Bord der Werner 
Kuntze – stellvertretend für die Neuharlin-
gersiel – wurden beim Open Ship im Zuge 
des “Dampf Rundum” 2019 in Flensburg 
gemacht. Und die Rickmer Bock fotogra-
fierte Stefan am Liegeplatz in Büsum vor 
einem kurzen Törn in die Nordsee.

 Werner 
Kuntze läuft 
in Flensburg 
ein

Kräftiger Heck-
poller an Bord 
der Rickmer Bock

Schlepphaken und Heckpoller an der Werner Kuntze

Gut beleuchteter Arbeitsplatz an der Bergungspforte

tungsboote auch aus Frauen bestan-
den. In einem Bericht eines Einsatzes 
von 1867 wird ausdrücklich erwähnt, 
dass bei 14 Ruderern auch eine Frau 
dabei war. Der Vormann des Einsat-
zes hieß übrigens Johann Adam Leiß. 
Nach ihm gab es so viele Vorleute aus 
dieser Familie, dass die DGzRS 1985 

Fast sechs Jahrzehnte liegen zwischen den beiden Rettungsbooten

FAHRMODELLE | MARTIN EBER UND STEFAN SCHMISCHKE
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Wasserramme
Alles begann mit einem Bild in D. Stro-
bels und G. Dames Buch: Schiffbau 
zwischen Elbe und Oder, 1945-1992 
(Koehlers Verlagsgesellschaft, Herford, 
1993, ISBN 1-7822-0565-0). Dort sieht 
man eine große Dampframme. Diese 
gab es natürlich nicht als Modellbogen. 
In einem über 100 Jahre alten Modell-

baubuch aus England fand ich den Satz: 
Bauen Sie alles, was Sie bauen können,
selber. Es ist mehr, als Sie denken.
Dieser Gedanke war zwar auf den Bau 
historischer Schiffe bezogen, gilt aber 
auch noch heute. Das Selbstkonstru-
ieren und eigenhändige Bauen, ob al-
les stimmt und passt, macht einen 

nicht unerheblichen Reiz des Modell-
baus aus. Also kamen ganz altmodisch 
Zirkel und Lineal zum Einsatz.
Als Maße für die Ramme werden in 
dem Buch für die Länge 28  m und 
für die Breite 13 m angegeben. Mit-
hilfe dieser Parameter und des Fo-
tos konnten die anderen Maße in-

Kleine 
WELT
Wasserbau-Diorama  
im Maßstab 1:250
In vielen Jahren Modellbau sammeln sich so  
einige außergewöhnliche Modelle an, wie z. B.  
Arbeitsschiffe für den Wasserbau. Da stellten 
sich im Laufe von etwas mehr als zehn Jahren 
in meiner Modellsammlung eine Wasserram-
me, ein Tauchglockenboot, ein Saugbagger, drei  
Eimerkettenbagger und insgesamt drei Klapp-
schuten ein. Schon als Einzelstücke fallen sie 
durch ihr interessantes Aussehen auf. Aber 
so viele Modelle rufen geradezu nach einem  
Diorama, um sie in Aktion darstellen zu können.

Wasserramme, Tauchglockenboot, Saugbagger,  
drei Eimerkettenbagger und Klappschuten

Wasserramme
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terpoliert werden, sodass ein in den 
Proportionen stimmiges Modell ent-
stand. Von dem 6-Tonnen-Gerät wur-
den zwischen 1953 und 1954 etwa 
40-50 Exemplare gebaut. Die Besat-
zung belief sich auf zwölf Mann. Viele 
Arbeitsschiffe wurden an die Sowjet-
union geliefert.

Eimerkettenbagger
Als nächstes Wasserbauschiff sollte 
ein Eimerkettenbagger folgen. Im Jah-
re 2011/12 konnte ich keinen Modell-
bogen im Handel finden. Auch hier 
sollte eine Nachbildung in Eigenkons-
truktion entstehen. Dieser Gedanken-

gang führte zum Umbau eines Gastan-
kers, der Coral Carbonic von Paper Ship-
wright, in einen Eimerkettenbagger. 
Das Modell misst 29,5 cm in der Länge 
und 5,5 cm in der Breite. Manche Teile 
wie die Brücke wurden kopiert und z. B. 
achtern als Arbeitshütte wiederverwen-
det, andere wie die Eimerkettenrampe 

Eimerkettenbagger Coral Dredger

Tauchglockenschiff
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wurden gesupert, oder mussten eigens 
angefertigt werden.
Das oben erwähnte Buch diente mit 
seinen Bildern von Seebaggern als Vor-
bild. So entstand ein Modell in den Pa-
rametern und der Silhouette ähnlich 
der Greifswald, die unten noch beschrie-
ben wird. Genannt habe ich es Coral 
Dredger nach dem Vorbild des Original-
bogens, wo das Modell Coral Carbonic 
heißt. Um zwei in den Meeresboden 
am Heck versenkbare Stützen lässt sich 
das Schiff an jeder Seite kreissegmen-
tartig schwenken. Auf dem Modell sind 
die Pfosten am Heck rot/weiß angestri-
chen. Das war zwar jetzt ein Seebagger, 
aber dennoch kein Original.

Tauchglockenschiff
Es gab einmal im Fernsehen einen Be-
richt über das Tauchglockenschiff Carl 
Straat. Dieses Schiff wirkt sehr außerge-
wöhnlich durch seine Tauchvorrichtung 
und reizte zum Nachbau. Das Original 
ist 52 m lang, 11,8 m breit und geht 2 m 

tief. Zwei 280 PS Voith-Schneider Pro-
peller geben dem Schiff eine Geschwin-
digkeit von 2,5 km/h bei Bergfahrt und 
bei Talfahrt 12,5 km/h.
1963 wurde das TGS bei Orenstein & 
Koppel in Lübeck gebaut. Die Tauchglo-
cke misst rund 6×6×3 m. Sie kann bis 
10 m tief abgesenkt werden, d.h. der 
Luftüberdruck drückt bis zu dieser Tiefe 
das Wasser aus der Glocke. Die Leute 
können dann auf dem Fluss- oder Mee-
resboden arbeiten. Die große Röhre, 
an deren Ende die Tauchglocke ange-
bracht ist, dient als Laufgang in die Glo-
cke und als Dekompressionskammer. 
Einen Modellbogen gab es auch hier 
nicht. Deshalb war Eigenkonstruktion 
angesagt. Bilder und Videos aus dem 
Netz ermöglichten die Konstruktion.

Saugbagger
Acht Jahre später flatterte der Modell-
bogen „Saugbagger Hagedorn I“ aus 
dem Mitteldeutschen Kartonbau-Verlag 
ins Haus. Das Schiff ist etwa 75 m lang 

und 14 m breit, bei einem Tiefgang von 
bis zu 5 m. Angetrieben wird es durch 
zwei Z-Antriebe mit je 870  kW. Die 
Höchstgeschwindigkeit beträgt max. 
11 kn. Der Laderaum fasst 2.500 m³. 
Der Saugkopf misst etwa 4 m Breite. 
Die Arbeitstiefe wird mit bis zu 25 m 
angegeben. Neun Mann arbeiten auf 
dem Schiff.
Eigentlich müsste das Modell Hegemann 
I heißen, entsprechend der Besitzer-
gruppe. Der Nachbau wurde nach Stu-
dium einiger Videos auf YouTube und 
weiterer Bilder gesupert. So entstand 
ein Modell mit vielen Rohren, Schie-
bern, Kommunikationseinrichtungen 
und einer Menge von Zusatzteilen. Für 
die großen Rohre verwendete ich hell-
graue Unterputzkabel, die ich von ih-
rem Innenleben befreite. Die Hüllen 
wurden in Form gebracht. So gibt es 
bei den Rohren keine Knickecken mehr, 
die den Strom des Aushubmaterials be-
hindern. Der Aushub wie z. B. ein Sand-
Wasser-Gemisch, wird durch die Rohr-
leitung an Land gespült. Der Wasser-
Schlamm-Strahl ist immer ein spektaku-
lärer Anblick. Deswegen sollte er auch 
in dem Diorama auftauchen.
Dieser Saugbagger wird von Klappschu-
ten begleitet, so z. B. von der Zingst, die 
den Aushub aufnehmen können. Auch 
von diesem Arbeitsfahrzeug gibt es 
meines Wissens keinen Modellbogen. 
Dank Hilfe aus dem Internet, YouTube 
und einem Sicherheitsscan des Saug-
baggers für diverse Bauteile gelang es, 
hier ein Begleitmodell zu erstellen. Die 
große Klappschute für den Saugbag-
ger Hagedorn/Hegemann I ist 65 m lang, 
12 m breit und geht 4 m tief. Vier Per-
sonen bedienen die Schute, die nach 
unten hin aufklappend den Aushub im 
Wasser versenken kann. Der 42 m lan-
ge Laderaum fasst 960 m³. Angetrieben 
wird die Schute durch zwei 545  kW-
Motoren.

Weitere Eimerketten- 
bagger
Dann endlich trafen zwei Modellbogen 
von Originaleimerkettenbaggern samt 
begleitenden Klappschuten ein. Es sind 
die Greifswald und die kleinere Warne-
münde, beide wie die Hagedorn/Hege-
mann I aus dem MDK.
Die Warnemünde konnte bis zu 400 m³ 
pro Stunde ausbaggern. Zwölf dieser 
Küsten- und Hafenarbeitsschiffe wur-

Saugbagger

Eimerkettenbagger mit Aushub
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den 1953-1958 auf der Rosslauwerft 
erstellt. Sie gingen 2 m tief und waren 
selbstfahrend. Zwei Schrauben sorg-
ten für den Antrieb. Ihre Länge betrug 
51 m, die Breite 8 m. 22 Personen ar-
beiteten auf ihr.
Auf der Peene-Werft wurde die größere 
Greifswald in einer Serie von acht selbst-
fahrenden Schiffen gebaut. Davon gin-
gen sechs an die Sowjetunion. Sie hat-
ten eine Förderleistung von 750 m³ pro 
Stunde. Die Länge betrug 73,6 m, die 
Breite 12,8  m. Zwei dieselelektrische 
Antriebe mit je 570 kW sorgten für eine 
Geschwindigkeit von rund 8,5  kn. 40 
Personen im Dreischichtendienst konn-
ten bis zu 40 Tage autonom auf dem 
Schiff versorgt werden. Die Verdrän-
gung betrug 1.268 BRT. Die Baggertiefe 
belief sich auf 12-24 m. Ein Eimer fass-
te 750 l Aushub. Bei allen Eimerketten-
baggern lässt sich durch Absenkung der 
Eimerkette die Arbeitstiefe variieren.
Bei den Eimerkettenbaggern habe ich 
die Schurren, das sind die Ablaufrin-
nen für den Aushub, klappbar einge-
richtet. Vom Modellbogen her sind die 
Schuten wie auch die Schurren leer. Zu 
den zwei Eimerkettenbagger-Modellen 
gehören insgesamt drei Schuten, zwei 
kleinere, die Butt und die Barsch. Die 
Größere heißt Wels, diese Schute gehört 
zur Greifswald. Die kleineren Schuten 
müssen gezogen werden. Sie messen 
als Modell 12×2,4 cm und die Wels als 
Selbstfahrer 19×3,7 cm.

Diorama
Das zu bauende Diorama fand auf einer 
L-förmigen Grundfläche von über 2 m² 
genügend Platz. Die Gesamtlänge der 
Grundfläche beträgt 3,40 m, die Breite 
86 cm und am Fuße des L über einen 
Meter. Die Darstellung mit den Wasser-
bauschiffen ist etwas mehr als 2 m lang.
In meinem Modellfundus fanden sich 
einige Versatzstücke: ein Diorama „Ost-
seehafen“, eine selbst konstruierte Öl-
raffinerie mit Teilen vom Wilhelmshave-
ner Hafenmodellbogen, Schiffsmodelle 
aus dem MDK und sonstige Schiffs- und 
Bootsmodelle. Dazu noch einige Teile, 
die Land darstellen, um das Diorama 
nach hinten hin abzuschließen. Durch 
die vielen Module wie die Gebäude an 
Land oder den Ostseehafen war die 
ungefähre Verortung des Gesamtdiora-
mas festgelegt. Es zeigt keine konkrete 
Anlage, einen exakten Zeitpunkt oder 

eine genau beschreibbare Situation. 
Durch die Schiffsmodelle war der Zeit-
raum in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts bis heute definiert. Im Mittel-
punkt stehen die diversen Arbeitsfahr-
zeuge und deren Einsatz.
Es gibt diverse Arten von Dioramen,  
z. B. welche, die wie Inseln von allen Sei-
ten betrachtet werden können. Dann 
gibt es die sogenannten Schaukasten-
Dioramen, die wie eine Theaterbühne 
aufgebaut sind. Bei anderen sind die 
verschiedenen darzustellenden Teile 

auf ihren Plätzen fixiert. Wieder ande-
re können variabel aus den Modulen 
zusammengesetzt werden. Aus Platz-
gründen (das Diorama soll nicht ständig 
stehen bleiben) wird hier ein variables 
und modulares Schaukastendiorama 
entstehen, wobei die Wände des Mo-
dellkellers die Begrenzung darstellen.
Auf der rechten Seite meiner Grund-
platte, einer nicht mehr benötigten 
Türe, kommt schräg eine Ölraffine-
rie hin. Davor kommt ein Stück Land, 
auf dem sich diverse Fabrikhallen und  

Diorama   
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Hafengebäude befinden. Dieses Stück 
Land besitzt in der Mitte eine Bucht. 
Dieses Versatzstück besteht aus Well-
pappe mit Packpapier überzogen, mit 
Kreide sandfarben bemalt und dann 
durch Haarspray fixiert. Der Sand-
Wasserstrahl besteht aus aufgedrö-
selter, farblich passender Wolle, die 
mit Haarspray gefestigt ist. An dieser 
Bucht soll später eine Sandaufspü-
lung gezeigt werden, damit eine neue  

Kaimauer gebaut werden kann. Well-
pappe ahmt eine Spundwand nach, an 
der die Dampframme arbeitet.
Dieser Teil des Dioramas ist durch eine 
Brücke mit dem Mittelstück der Anla-
ge verbunden, auf der sich eine kleine 
Stadt befindet. Da sind noch ein paar 
historische Kräne am Kaiufer vorhan-
den. Das Wasserareal davor wird durch 
Markierungspfosten vom Hauptfahr-
wasser abgetrennt. Ein paar Freizeit-
boote tummeln sich auf dem Wasser.
Links davon befinden sich, durch eine 
Brücke über einen Fahrstrom mit der 
Stadt verbunden, zwei Lagerhäuser. An 
deren vorderen Ende stehen zwei Me-
tallpiers. Auf dem einen erkennt man 
ein schwarz-weißes Feuer. Das habe 
ich dem alten Feuer auf der Rostocker 
Westmole nachgebildet. Dieses Feu-
er zeigte den Besatzungen der Schiffe 
der Deutschen Seereederei an, ob die 
Fahrt backbords rum in die weite Welt 
oder steuerbords rum in die Ostsee 
und Richtung Sowjetunion ging.
Das Fahrwasser zwischen der Stadt und 
den Lagerhäusern soll vertieft werden. 
Deswegen sind hier die Eimerketten-

bagger eingesetzt samt ihren Schuten. 
Noch weiter zur linken Seite befindet 
sich, wieder durch eine Brücke über 
das Fahrwasser, ein Ostsee-Fährhafen.
Zwei Eimerkettenbagger habe ich mit 
Aushub ausgestattet. Der besteht aus 
Sand, eingefärbt und mit Weißleim ver-
mischt. Diese Paste kam auf eine Kar-
tonunterlage, die in die Laderäume der 
Klappschuten passt, und in die Schurren, 
den Ablaufvorrichtungen der Bagger.
Anschließend gab es Stellproben. Diver-
se Module anderer Dioramen wurden 
aufgestellt, das Gesamtbild begutach-
tet und wieder geändert, bis letztlich die 
hier vorgestellte Version herauskam, 
wobei der Ostseehafen und die Ölraf-
finerie die beiden Endpunkte bildeten.
Wenn man bei Dioramen keine genau 
definierte Situation darstellt, läuft man 
Gefahr, vom sogenannten „Virus carto-
nicus dioramensis“ angesteckt zu wer-
den. Das sorgt dafür, dass immer wie-
der neue Ideen zur Erweiterung kom-
men. Deshalb muss man den Bau eines 
Dioramas abbrechen können. Durch 
eine Modulbauweise kann man später 
immer wieder neue Anlagen erstellen.

Lesetipps zum Dioramenbau:
-	 Siegfried Stölting: Schiffe aus Papier, Kartonmodellbau heute,  
	 Hausschild GmbH, Bremen, 2005. ISBN: 3-89757-280-X

-	 Ulrich Böhme: Dioramenbau aus Karton, in der Modellwerft-Sonder	
	 ausgabe „Kartonmodellbau“, VTH neue Medien GmbH, Baden-Baden, 	
	 um 2009, ArtNr: 3401103

-	 Ulrich Böhme: Kartonmodellbau, Praxis und Geschichte,  
	 VTH neue Medien GmbH, Baden-Baden, 2018. ISBN: 978-88180-484-4

Ölraffinerie

Ostsee-Fährhafen



Unsere Highlights für Ihre 
Modellbau-Bibliothek

07221 - 5087-22 

07221 - 5087-33

service@vth.de

www.vth.de/shop

vth_modellbauwelt

VTH neue Medien GmbH

Seebären

VTH Verlag

Jetzt bestellen!

Mahagoniboote
Autor: Patrick Matthews
Umfang: 144 Seiten 
ArtNr: 3102249• Preis: 25,90 €

Akkus für jeden Zweck
Autor: Thomas Riegler
Umfang: 192 Seiten 
ArtNr: 3102283 • Preis: 29,90 €

Th
om

as
 H

ill
en

br
an

d 
 • 

 S
ch

iff
sm

od
el

le
 m

it
 D

am
pf

an
tr

ie
b 

   
Te

ch
ni

k 
– 

Pr
ax

is
 –

 F
as

zi
na

ti
on

• Einiges zur Geschichte dampfbetriebener  
Schiffe und Modelle

• Der Dampf als Kraftquelle
• Der Dampfkessel
• Einiges über Verbrennung und die  

Befeuerungsarten der Dampfkessel
• Die verschiedenen Ausführungen der  

Antriebsmaschine

Preis: 36,90 € (D)
Best.-Nr.: 3102290

ISBN 978-3-88180-508-7

9 *ukdikq#,-b-,m*

Verlag für Technik und Handwerk neue Medien GmbH Technik – Praxis – Faszination

Schiffsmodelle  
mit Dampfantrieb

• Inbetriebnahme, Fehlersuche und  
Instandsetzung der Dampfanlage

• Die Antriebssysteme des Dampfschiffes
• Geeignete Modelle für den Dampfantrieb
• Einbau der Dampfanlage in das Modell
• Vorstellung verschiedener  

Dampfschiffmodelle
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Thomas Hillenbrand

Schiffsmodelle mit Dampfantrieb
Technik – Praxis – Faszination
Neben Eisenbahnen sind sie der Inbegriff historischer Technik: Dampfschiffe. Kein Wunder 
also, dass sie auch auf Modellbauer einen besonderen Reiz ausüben. Sein Modell nicht einfach 
mit einem Elektromotor anzutreiben, sondern noch originaler mit einer Dampfmaschine, ist 
der Traum vieler Technikfans. Wenn sich dann das Modell noch, eine Dampffahne hinter sich 
herziehend, über den Teich bewegt, ist die Begeisterung perfekt!
Doch wie baut man solch ein Modell? Welche Möglichkeiten gibt es? Welche Vorbilder eignen 
sich? Diese und viele Fragen mehr beantwortet der Dampfschiffspezialist Thomas Hillenbrand 
in diesem Buch ausführlich. Neben den Grundlagen der Technik und des Baus, widmet er sich 
verschiedenen Modelltypen, die er zum großen Teil selbst erfolgreich als Modell gebaut hat – 
dabei zum Teil sehr ungewöhnlichen Konstruktionen. Den Abschluss bildet dann als Beispiel 
der Bau eines Dampfschiffs mit einfachem Aufbau – ideal für den Einstieg in diese faszinieren-
de Sparte des Modellbaus.
Also Regler auf und Volldampf voraus!

Aus dem Inhalt
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Autor: Thomas Hillenbrand
Umfang: 296 Seiten
ArtNr: 3102290 • Preis: 36,90 €
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Umfang: 160Seiten
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Umfang: 160 Seiten 
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Umfang: 144 Seiten 
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Umfang: 112 Seiten
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ArtNr: 3102263• Preis: 29,80 €
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Das Wort Saettia bedeutet Pfeil, aber 
wirklich schnell war das Schiff nie. Der 
Rumpf ist breit und die Segelfläche 
ist unzureichend. Bei einem Standmo-
dell würde das keine Rolle spielen, bei  
einem Fahrmodell freut man sich über 
ein gutes Segelverhalten.

Vor einigen Wochen stieß ich auf das 
im Bild  3 wiedergegebene Gemälde 
des Marinemalers Dominic Serres. Im 
Hintergrund hat er den Vulkan Strom-
boli dargestellt. Sein Zentralmotiv ist 
eine Polacca, die zusätzlich aus ande-
ren Blickwinkeln wiedergegeben wur-
de. Serres ist selbst viele Jahre als See-
mann auf Handelsschiffen im Mittel-
meer gefahren und seine Bilder sind 
sehr detailreich und stimmig.

Parallelen
Eine Saettia und eine Polacca aus der 
Zeit um 1730 haben große Überein-
stimmungen, der Unterschied liegt in 
der Besegelung. Der Großmast der  
Polacca trägt Rahsegel und der Besan-
mast hat ein Rahtopsegel.
In Bild 4 beginnt der Umbau. Der Groß-
mast wurde gezogen und der Decksteil 

zwischen den beiden Ladeluken ent-
fernt. Der Platz reichte gerade für den 
Einbau des drehbaren Mastes für die 
Rahsegel. Neben dem Rumpf lehnt das 
motorisierte Schwert. Es ist das letzte 
Bild von diesem altgedienten Zusatz-
kiel. Bei der ersten Ausfahrt des neu-
en Modells löste sich die eingeharzte 
Hülse mit dem Innengewinde und der 
Zusatzkiel versank im Weiher. Den-
noch hatte ich Glück, denn ein solches 
Schiff ist eigentlich ohne Außenballast 
toplastig und hätte umkippen können. 
Es segelte aber brav zum Steg zurück, 
wohl weil es so breit ist und weil wenig 
Wind herrschte.
In Bild 5 sind die mit Stengen verlänger-
ten Masten abgebildet. Das ehemalige 
Großsegel ist jetzt am Fockmast ange-
schlagen. In Bild  6 habe ich die Um-
randung des Heckspiegels geändert. 
Die ursprüngliche Ausführung war mir 

Schnell mal ein ne  ues Modell
In der ModellWerft-Ausgabe 10/2018 habe 
ich meine Saettia im Maßstab 1:35 vorgestellt 
(Bild 1). Im Mai desselben Jahres war das Schiff 
beim ModellWerft-Autorentreffen auf dem  
Gelände des SMC Murgtal mit dabei. Bild 2 und 
auch das Titelfoto zeigen eine Polacca. Beide 
Fahrzeuge sind sich sehr ähnlich, bis auf die  
Besegelung und die Form des Heckspiegels.  
Tatsächlich ist es das gleiche Modell.

Eine »Saettia« wird 
zur »Polacca«
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Schnell mal ein ne  ues Modell

1‌
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Buchtipp

Historischer Schiffsmodellbau
Der Bau eines historischen Segelschiffs, gleich in 
welchem Maßstab, erfordert ein besonderes Ge-
schick. Dabei spielt die Wahl der richtigen Materia-
lien und Werkzeuge eine Rolle, auch die Gestaltung 
des Arbeitsplatzes in der Werkstatt. Besonders wich-
tig ist die Beschaffung der nötigen Planunterlagen.
In diesem Buch beschreibt Philip Reed den Bau ei-
nes Kriegsschiffes von Ende des 18. Jahrhunderts 
im Maßstab 1:144. Schritt für Schritt nimmt er den 
Leser an die Hand und führt ihn durch alle Phasen 
eines äußerst anspruchsvollen Modellbaus. Der 
Rumpf, die Decks und die Bewaffnung, der Bug und 
das Heck und dessen Verzierungen, die Takelage 
und die Flaggen ... Reed dokumentiert in exakten 
Beschreibungen und mit über 380 Aufnahmen die 
ganze Faszination des profes-
sionellen Schiffsmodellbaus.
So hält der Leser ein Buch in 
der Hand, das Reportage und 
Anleitung zugleich ist - und die 
Ermutigung, sich selbst an ein 
historisches Modell zu wagen.

Autor: Philip Reed
ArtNr: 3102124
Preis: 29,90 €
Lieferbar ab September

Jetzt bestellen unter: www.shop.vth.de

nicht barock genug. Auch blieb das Anlenkseil des Be-
sansegels oft an der Laterne hängen. Nun ist der Spiegel 
höher ausgeführt. Neben dem Modell sieht man viele 
Blöcke. Ein Rahsegler braucht viel mehr Juffern, Kau-
schen und Blöcke als ein Fahrzeug mit Lateinersegeln.
In Bild 7 ist der Umbau abgeschlossen und das Modell 
hat auch ein neues motorisiertes Schwert erhalten. Die-
ses kann ich auch bei anderen Modellen anschrauben. 
Die Rahen sind fest am Großmast verdübelt, das Top-
segel am Besanmast ist mit Schoten verbunden. Unter 
der Polacca steht eine Schebecke. Wahrscheinlich sind die 
Schiffstypen Saettia und Polacca aus der Schebecke her-
vorgegangen. Eine Schebecke war immer ein Kriegs- oder 
Piratenschiff und hatte eine große Mannschaft zum Ru-
dern, zur Bedienung der Geschütze und zum Enterkampf.
Diese große Mannschaft brauchte man auch zur Bedie-
nung der gewaltigen Lateinersegel. Ein Handelsschiff 
muss aber Gewinne einfahren und die kleineren Rah-
segel lassen sich von wenigen Matrosen setzen. So war 
der Schritt von der Saettia hin zur Polacca folgerichtig.
Im nächsten Bild (8) segelt die Polacca mit einer zeitglei-
chen niederländischen Fleute. Eine Begegnung dieser 
Fahrzeuge im westlichen Mittelmeer war wahrscheinlich. 
Fleuten brachten Fertigwaren aus den Niederlanden und 
Schiffbauholz aus Skandinavien. Als Rückfracht beförder-
ten sie meist Salz, Öl und Wein.
Mein Ziel habe ich erreicht. Das Segelverhalten des Mo-
dells hat sich erheblich verbessert und ich freue mich 
auf viele Fahrgelegenheiten (Bild 9).

7‌

8‌

9‌
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Leuchtfeuer  
für den Modellteich, Teil 1 Funktionsfähige Leuchtfeuer berei-

chern das Bild auf jedem Modellteich
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Das Prinzip Kunststoffdose

Wie baut man eine kleine schwimmfä-
hige Tonne so, dass man später auch 
wieder an das elektronische Innenle-
ben kommt? Und womöglich an den 
Schalter, der in der Tonne verborgen 
ist? Eine Lösung dafür sind kleine Kunst-
stoffdosen. Manchmal findet man pas-
sende Exemplare in Katalogen von Ver-
sandhändlern, manchmal aber auch in 
Kosmetikabteilungen. Dort gibt es häu-

fig kleine Dosen mit Proben von Cremes 
und anderem. Zugegeben, es gehört 
ein wenig Glück und Geschick dazu, 
passende Exemplare zu finden, aber die 
Suche lohnt sich. Diese Dosen verein-
fachen die Modellbauarbeiten enorm. 
Sie bieten den Hohlraum, in dem man 
die Anschlüsse für das Ladegerät und 
die Blinkelektronik unterbringen kann. 
Doch die Dosen bieten gleichzeitig mit 
ihrem Schraubverschluss einen über-
aus einfachen Zugang zu diesem Hohl-

raum. Außerdem geben sie den Leucht-
feuern an Land einen sicheren Stand. 
Und den mit ihrer Hilfe gebauten Ton-
nen bieten sie einen einfach verschließ-
baren Schwimmkörper.

Bau von Feuern an Land
Leuchtfeuer, die man einfach irgendwo 
an Land stellt, sind ganz einfach reali-
sierbar: Man nimmt dazu eine der er-
wähnten Kunststoffdosen und einen 

Es werde Licht!



Hafenanlagen auf Modellteichen sind im Laufe der Jahre 
eine beliebte Ergänzung zum Schiffsmodellbau geworden. 
Auch ich selbst habe ein Stück Hafen gebaut, wie in der 
ModellWerft 04/2022 nachzulesen ist. Eine schöne Berei-
cherung für Hafenanlagen sind passende Leuchtfeuer, sei 
es an Land oder im Wasser. Einige Tipps zum Bau solcher 
Feuer soll der folgende, zweiteilige Beitrag geben.
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Lithium-Ionen-Akku in der Bauform 
einer Mignonzelle oder größer. Der 
Deckel der Kunststoffdose bekommt 
eine Bohrung, durch die man die Zel-
le stecken kann. Das wird alles ver-
klebt. Wenn man nun das Unterteil an-
schraubt, dann hat man einen Akku, der 
sicher steht und im Sockel genügend 
Hohlraum für etwas Elektronik hat.
Die einfachste Ausbaustufe ist die zu ei-
nem roten oder grünen Festfeuer, wie 
man es auf Molen von Hafeneinfahrten 

findet. Das heißt, man benötigt noch 
eine LED, einen Vorwiderstand, eine 
Ladebuchse und einen Schalter. Eine 
Blinkelektronik ist nicht notwendig. Die 
LED klebt man oben auf die Akkuzelle – 
und Kupferlackdraht führt sowohl von 
der LED als auch vom Pluspol in den 
Sockel. Dort wird alles verlötet, so dass 
die LED ein- und ausgeschaltet werden 
kann. Nun muss man das Ganze noch 
rot oder grün lackieren und man ist fer-
tig. Natürlich kann man noch ein wenig 

  Neben schönen Lichtern 
auf dem Wasser eröffnen sich 
auch weitere Spielmöglichkei-

ten: Wie hier im Hamburger 
Miniatur Wunderland beim 

Ausbringen von Leuchtfeuern 
mit dem ferngesteuerten Kran

  Eine ehemalige 
Kunststoffdose ist zu 
einer Kardinaltonne 
herangewachsen und 
damit auf dem 
Wasser eine echte 
Bereicherung

Der erfahrene  
Schiffsmodellbauer  
erkennt das Potenzial 
dieser Kunststoffdosen 
sofort: Das sind lauter 
Rümpfe für schwimmen-
de Seezeichen

Hier werden klei-
ne Plastikdosen 
und weiße Teile 
aus dem 3D-Dru-
cker zu schwim-
menden Seezei-
chen verklebt

  Schon beim Lackieren merkt man, wie komfortabel es ist, Plas-
tikdosen mit Schraubdeckeln als Rümpfe zu verwenden: Denn 
Ober- und Unterteil können mühelos getrennt lackiert werden
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Details ergänzen. Dazu sucht man sich 
einfach ein paar Fotos im Internet als 
Anregung. Das Gute an dieser Bauart 
der LiIon-Zellen ist, dass sie einen ein-

gebauten Schutz vor Unterspannung 
haben. Dieser schaltet die LED einfach 
aus, wenn der Akku leer ist. Natürlich 
sehen diese Feuer noch interessanter 
aus, wenn die Lichter auch blinken. Da-
her entstanden nach diesem Prinzip 
auch ein paar kardinale Feuer. Das sind 
die, die mit gelber und schwarzer Farbe 
gestrichen sind und in verschiedenen 
Sequenzen mit weißem Licht blinken.

Bau von schwimmenden 
Tonnen
Auch beim Bau von Leuchttonnen 
sind Plastikdosen wieder ein wichti-
ges Element. Sie bilden den „Rumpf“ 
der Tonnen. Oben drauf klebt man 
das Oberteil, unten drunter das Unter-

teil der Tonne. Hat man die Möglich-
keiten dazu, so kann man diese Teile 
im 3D-Drucker herstellen. Dateien da-
für findet man im Netz. Aber auch der 
Selbstbau stellt keine großen Hürden. 
Allerdings lehrt die Erfahrung: Teile aus 
dem 3D-Drucker sind nicht immer was-
serdicht. Das muss man austesten und 
die Teile eventuell mit Lack oder dünn-
flüssigem Sekundenkleber wasserdicht 
machen. Wichtig ist auch, gerade bei 
kleinen Tonnen, Gewicht zu sparen. 
Dazu werden von der Kunststoffdose 
der Boden und die Decke ausgefräst. 
Diese Flächen braucht man im Inneren 
der Tonnen nicht.
Nun benötigt die Tonne noch ein Ge-
wicht am unteren Ende. Dazu verwen-
det man zum Beispiel ein Kunststoff-
rohr mit etwas Blei in dem einen Ende, 
während es mit dem anderen Ende an 
den Boden der Tonne geklebt wird. Da-
mit ist der Rohbau geschafft und der 
erste Schwimmtest kann stattfinden.

Rechts im Bild steht am Kai ein 
schwarz-gelbes kardinales Seezei-
chen. An Farbgebung, Toppzeichen und 
Blinksequenz erkennt man: Es ist ein 
westliches Zeichen

Eine nördliche Kardinaltonne: Unten gelb, 
oben schwarz, als Toppzeichen zwei Kegel 

mit Spitze nach oben

Ein Akku, eine Plastikdose, ein Widerstand, eine LED, 
Ladebuchse und Schalter. Mehr braucht man nicht für 
diese einfachen Feuer mit Dauerlicht
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Lackieren und Verankern

Nun ist ein guter Zeitpunkt, um den 
Rohbau der Tonne zu lackieren. Die 
Farbgebung hängt natürlich davon ab, 
welche Art von Tonne es werden soll. 
Eine rote oder grüne Fahrwassertonne? 
Eine gelb-schwarze kardinale Tonne? 
Das wären die üblichsten Farben, aber 
man kann sich freilich auch etwas ande-
res aussuchen. Im Internet finden sich 
noch ein paar andere Farbgebungen. 
Sollte man sich für eine kardinale Tonne 
entscheiden, dann heißt es aufpassen. 
Es gibt vier verschiedene Arten: Nord, 
Ost, Süd und West. Sie unterscheiden 
sich in Lackierung, Toppzeichen und 
Blinkkennung. Die Informationen dazu 
sind leicht zu beschaffen.
Nach der Lackierung sollte man der 
Tonne noch ein wenig Beschriftung 
gönnen. Grüne Tonnen erhalten un-
gerade Zahlen, die roten bekommen 
gerade Zahlen. Bei den kardinalen Ton-
nen gibt es diese Regeln nicht, aber 
auch sie tragen Beschriftungen. Man 
sollte nicht auf sie verzichten, sie sind 
sehr deutlich sichtbar und bereichern 
das Erscheinungsbild der Modelltonne 
enorm. Natürlich müssen Tonnen im 
Wasser auch verankert werden – und 
wie beim Vorbild kann man auch hier 
Ketten verwenden. Im Versandhandel 
gibt es nicht nur Ketten unterschied-
licher Dicke, es gibt auch besonders 
reißfeste Ketten. Bei diesen sind die 
einzelnen Kettenglieder verlötet oder 
verschweißt und sie reißen nicht mehr 
so leicht. Man sollte versuchen, solche 
Exemplare zu finden.
Jetzt gibt es nur noch zwei kleine Dinge 
zu tun, dann ist die neue Tonne bereit 
für den Einsatz: Die Tonne bekommt 
möglichst weit oben eine Belüftungs-
bohrung. Diese soll verhindern, dass 
die Tonne durch das Gewinde der Plas-

tikdose Wasser einsaugt, wenn sie in 
kaltem Wasser abkühlt und sich ein 
Unterdruck bildet. Zweitens wird das 
Gewinde der Plastikdose mit Vaseline 
eingerieben, das soll ebenfalls Wasser 
vom Eindringen abhalten. Und wer die 
Tonnen mit dem Kran bewegen möch-
te, der sollte passende Vorrichtungen 
anbauen, an denen der Kranhaken ein-
hängen kann.

Leuchttürme im Eigenbau
Wenn man schon dabei ist, ein paar 
Leuchtfeuer und Tonnen zu bauen, 
dann ist der Schritt zum Leuchtturm 
nicht mehr groß. Leuchttürme gibt es 
in vielen verschiedenen Bauformen, 
daher kann an dieser Stelle nur ein Bei-
spiel gezeigt werden. Die Firma Kibri 
bietet für den Modellbahner einen klei-
nen Turm im Maßstab 1:87 an. Er ähnelt 
den Richtfeuern an der Elbe, lässt sich 
aber leicht auch zu einem Rundumlicht 
umbauen. Im Leuchtturm selbst ist viel 
Platz, da ist die Beschränkung auf nur 
eine LED nicht notwendig. Meine Idee 
war, mehrere LEDs kreisförmig so anzu-
ordnen, dass sie im 360°-Winkel rund-
herum leuchten. Vom Bau her war das 
absolut kein Problem.
Die LEDs wurden nebeneinander auf 
Klebeband in einer geraden Reihe po-
sitioniert. Danach habe ich dünne Kup-
ferlitze darüber gelötet. Nach dem Ab-
nehmen vom Klebeband konnte man 
diese Konstruktion ganz einfach im 
Kreis biegen – und fertig war die Sa-
che. Zur Info (siehe auch den Kasten): 
Die oft genannten 20 mA Strom je LED 

gehören der Vergangenheit an. Was 
auch nicht mehr uneingeschränkt gilt: 
Dass jede LED ihren eigenen Vorwider-
stand benötigt. Unter zwei bestimmten 
Voraussetzungen kann man von dieser 
Regel abweichen. Die erste ist, dass der 
Gesamtstrom durch alle LEDs nicht hö-
her ist als der Strom, der für eine ein-
zelne LED zulässig ist. Damit garantiert 
man, dass keine der LEDs Schaden neh-
men kann. Die zweite Voraussetzung 
ist, dass alle LEDs wie gewünscht gleich 

Binnenschlepper Henry Morgan liegt für Wartungsarbeiten am Unterfeuer Alte 
Liebe in Cuxhaven im Schiffchenbecken

Im Oberteil der Tonne ist ein Zahnstocher 
verklebt, an dem wiederum der Akku be-
festigt ist. Das ist praktisch, weil alles in 
einer Hälfte des Modells montiert ist: Der 
Schwerpunkt wird dadurch tief gehalten 
und geringe Mengen eindringenden Was-
sers sind kein Problem

  Die LEDs kleben gerade ausgerichtet auf einem Stück Klebe-
band und werden mit Kupferlitze verlötet
  Zu einem Ring gebogen, haben sie bei nur 4 mA Gesamtstrom 
eine ausreichende Helligkeit
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Wissenswertes zu LEDs
Man könnte die Leuchtfeuer auch mit kleinen 
Glühbirnen betreiben, das möchte ich hier 
aber nicht weiter beschreiben. Glühbirne an-
schließen, fertig, mehr muss man dazu nicht 
sagen. Bei den LEDs ist es etwas anders, dazu 
sollten ein paar Worte gesagt werden. Zuerst 
sei deren Stromverbrauch genannt. Den sehr 
häufig genannten Strom von 20 mA für eine 
LED braucht man im Jahr 2022 nicht mehr 
weiter berücksichtigen. Zu sehr hängt es von 
LED und Einsatzzweck ab, welche Ströme man 
benötigt. Es gibt Bauformen, die man bei gu-
ter Kühlung mit mehreren 100 mA betreiben 

darf, meine Modelle haben aber auch LEDs, de-
nen nur 0,1 mA genügt, um vorbildgerecht als 
Decklicht zu wirken. Doch wieviel Milliampere 
braucht man nun? Das muss man ausprobie-
ren, damit man die Helligkeit persönlich sieht. 
Einfach mal mit einem Widerstand von 100 
Ohm testen und gegebenenfalls verändern. 
Ein Tipp noch: Man sollte beim Kauf der grü-
nen LEDs auf die Wellenlänge achten. Es gibt 
eben verschiedene Grüntöne – und nicht alle 
wirken gleich gut. In den Katalogen der Her-
steller wird aber meistens die Wellenlänge mit 
angegeben. Ein kräftiges Grün entspricht rund 
520 nm, bei 570 nm geht der Farbton dagegen 
leicht ins Gelbliche.

hell leuchten. Das scheint im Jahr 2022 
kein Problem mehr darzustellen. Im 
Jahr 2008 hatte ich beim Bau der Rüs-
tersiel große Probleme damit. Die LEDs 
mussten nach Leuchtstärke selektiert 
werden, damit die elf parallel geschalte-
ten LEDs einer „Leuchtstoffröhre“ gleich 
hell leuchten. Das war 2020 beim Bau 
der Friesland nicht mehr notwendig. 
Soweit für heute. In der nächsten Aus-
gabe beschreibe ich in einem zweiten 
Teil dieses Artikels, wie man die Leucht-
feuer mit passenden Blinksequenzen 
ausstattet.

So sehen die LEDs dann als Rundumlicht im Leucht-
turm aus

Die im Kreis angeordneten LEDs bieten eine 
Menge Leuchtfläche bei einem immer noch 
geringen Stromverbrauch von unter 10 mA

Die LiIon-Zelle steckt im Leuchtturm, 
außerdem sieht man noch die Lade-
buchse und den Mikrocontroller. Ein 
Schalter ist hier noch nicht montiert

Spielspaß: Mit passenden Modellen 
lassen sich wie hier auf dem Bild sogar 

ganze Leuchttürme versetzen
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Im Bestand sind auch unterschied-
liche Baggerschuten, auch Sauger- 
oder Spülschuten genannt, welche 
bei der HPA (Hamburg Port Authori-
ty, einer meiner Meinung nach fürch-
terliche und völlig überflüssige Um-
benennung des Strom– und Hafen-
baues, dem Trend der Anglisierung 
hinterherhechelnd) ausgemustert 
worden sind. Die Palette reicht von 

240 bis 430 cbm Fassungsvermögen. 
Wenn gerade nicht vermietet – sinni-
gerweise an Auftragnehmer der ehe-
maligen Eigner – liegen sie an den 
Dalben und warten auf den nächsten 
Einsatz. Veränderungen hat es natür-
lich gegeben. Das RAL  2000 Gelbo-
range wurde durch Schwarz (Rumpf) 
und vermutlich Oxydrot für Deck und 
Kumming ersetzt. Die Oberteile der 

Steuerhäuser sind abgetrennt und 
lagern manchmal auf dem Achter-
deck. Am Heck wurden Rahmen an-
gebracht, welche den Schubbetrieb 
ermöglichen. Bei der AR  352 wurde 
gar ein Teil des Hecks entfernt, um 
eine gerade Fläche zu haben. Die arme 
Schute sieht einfach gruselig aus. Zu 
sehen sind die Schuten auf YouTube 
unter dem Suchbegriff „Ausbaggern 
von Fleeten“.

Recherche
Ehrlich gesagt, habe ich ja mit der S 430 
und einigen kleineren von 90 bis 160 to 
Traglast schon genug Baggerschuten 
gebaut. Dennoch begann ich nun zu-
nächst damit,  eine 240er im für mich 

Unverzichtbares
Transportmittel

Saugerschute im Eigenbau

Ab und zu schnüffeln wir im Hamburger Hafen umher und finden dort uns noch 
unbekannte Barkassen, Schlepper und schon recht selten gewordene Schuten.  
Ein Fundort ist der Travehafen unmittelbar an der Ostseite der Köhlbrandbrücke.  
Dort haben mehrere Firmen ihre Liegeplätze entlang des Roeloffsufers.  
Darunter ist auch ein Unternehmen, welches Schiffshandel und Vermietung von 
Pontons und Schuten betreibt.

Saugerschuten PJ 350-1 und PJ 350-2 im Eigenbau
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üblichen Maßstab von 1:50 zu bauen. 
Einige Maße sind an der Kumming des 
Vorbildes abzulesen, also den Plan der 
430er herunterkopiert und los ging‘s.  
Dieses Vorgehen sollte eigentlich auch 
bei den 350ern funktionieren, aber die 
Luftaufnahme im Netz zeigte, dass die 
Laderäume an den Enden an Bug und 
Heck unterschiedlich geformt sind. 
Eine höfliche Anfrage beim Vermie-
ter und ein Plan trudelte ein. Dieser 
Plan aus dem Jahre 1949 ist vermut-
lich der erste für eine Serie von wahr-
scheinlich 12 gebauten Schuten. Al-
lerdings trägt er schon einen recht 
frühen Änderungsvermerk von 1951, 
in welchem eine größere Breite in die 
Serie einging.
Dieser Plan zeigt einen früher typi-
schen geraden Steven, ähnlich dem 
eines älteren Leichters. Wie viele so 
gebaut wurden, weiß ich leider nicht. 
Die AR 352 hat einen solchen Steven, 
während bei den späteren Schuten 
der Boden in einer Rundung ansteigt 
und nur ein kurzes, gerades Steven-
stück zwischen oberer und unterer 
Scheuerleiste nachgeblieben ist.
Die Hecks sind durchgehend bis zur 
größeren Nachfolgetype S  430 als 
Dampferheck gebaut worden. Über-
haupt sind in der Bauserie Varianten 
vorhanden. So gibt es unterschiedli-
che Scheuerleisten, die Anzahl und 
Anordnung der Poller variiert und 
auch bei den Niedergängen zu den 
ehemals mit Herd ausgestatteten 
Räumen achtern gibt es Unterschie-
de. Ausgetauscht gegen Poller wur-
den auch die alten Schleppgeschir-
re, bestehend aus einem Drehteller 
mit Haken darüber. Bei der AR 352 
hat diese ehrwürdige Ausrüstung 
überlebt.

Baubeginn
Ich plante nicht nur eine, son-
dern direkt zwei Schuten zu bau-
en: PJ  350-1 und PJ  350-2. Es gibt 
nämlich wieder eine Kommanditistin 
– gleichzeitig auch höhere Instanz –, 
welche eine eigene Schute wünschte 
und bekam. Der Bau ist nicht beson-
ders schwierig und der Materialbe-
darf übersichtlich: 1-mm-Polystyrol-
platte und verschiedene Profile aus 
dem gleichen Material, Noppenblech 
als Decksbelag (Modellbau-Kaufhaus), 
Kummingstützen (Frästeile von Harz-
tec), die Doppelpoller von Cap Ma-
quette (aus Holland bezogen), Flüssig-
kleber und Elita-Farben. Den Drehtel-
ler für das Schleppgeschirr hat freund-
licherweise mein Freund Ingo gefer-
tigt, vielen Dank.
Beide Schuten wurden parallel ge-
baut, bei herrlichstem Sommerwetter 
war also Vollbeschäftigung in der Gar-
tentischwerft. Es wurde fleißig zuge-
schnitten, geklebt, vorgeformt und die 
Anordnung der Scheuerleisten aus-
getüftelt. Auch die Kummingstützen, 
landläufig Ladesüllstützen genannt, 
bei Schuten heißen sie eben anders, 
sind weder im Plan vermerkt noch 
sind sie gleichmäßig verteilt. Auch 
die Speigatten in der Kumming sind 
unterschiedlich.
Die Scheuerleisten bestehen aus Recht-
eckprofil, absolut vorbildgetreu. Die 
obere ist umlaufend, die untere endet 
zum Heck hin etwa in Höhe des Steuer-
standes, so auch bei der 350-2. Die Eig-
nerin der 350-1 wünschte sich natürlich 
die eleganteren aus halbrundem Profil, 
die Zwischenstücke schräg verlaufend. 
Meines Wissens gibt es das erst bei den 
späteren S 430ern, aber naja.

Farbgebung
Zum Zeitpunkt des Baus wusste ich 
noch nicht, welche RAL-Farben Strom- 
und Hafenbau verwendete, auch das 
Farbschema hat sich in ein Dunkel-
blau verändert. Die 350-1 bekam als 
Rumpffarbe Orange, Bug- und Heck-
schanz wurden weiß mit schwarzen 
Umläufern, Deck und Laderaum bei-
der Schuten innen weißgrau, Boden 
und Leereintauchtiefe schwarz.
Meine 350-2 erhielt ein Verkehrsgelb 
(Bordwand, Steuerstand, Schanzen, 
Luken und Kumming). Nach den ers-
ten Fahrten haderte ich allerdings mit 
dieser Farbwahl, obwohl – vorausge-

Diese am Hamburger Roeloffsufer liegenden Schuten inspirierten mich zum Bau

Die Schuten entstanden hauptsächlich aus einer Polysty-
rolplatte mit 1 mm Stärke sowie Polystyrol-Profilen

Nicht ganz vorbildgetreu, aber elegant: Die Scheuerleisten aus 
halbrundem Profil und schräg verlaufende Zwischenstücke

 Blick in den  
Laderaum
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PJ 350-2 Peter ex S 350-10
Maßstab: 1:50

Länge: 88,0 cm

Breite: 16,8 cm

Seitenhöhe: 5,5 cm

Max. Tiefgang: 4,8 cm

Leergewicht: 655 g

Max. Zuladung: 4.200 g

Laderaum-Volumen: 1.500 cm³

Farben: RAL 1003 Signalgelb, 
RAL 9002 Weißgrau, 
RAL 7035 Lichtgrau, 
RAL 9005 Tiefschwarz

PJ 350-1 Natalia ex S 350-10
Maßstab: 1:50

Länge: 88,0 cm

Breite: 16,2 cm

Seitenhöhe: 5,5 cm

Max. Tiefgang: 4,8 cm

Leergewicht: 632 g

Max. Zuladung: 4.200 g

Laderaum-Volumen: 1.500 cm³

Farben: RAL 9002 Weißgrau, 
RAL 7035 Lichtgrau, 
RAL 9005 Tiefschwarz, 
RAL 9003 Signalweiß, 
RAL 2004 Reinorange

setzt die Farbwiedergabe ist korrekt 
– die originale S  350-10 in einem Vi-
deo gelb erscheint. Dennoch habe ich 
sie umlackiert, im Farbton RAL  2000 
Gelborange.
Beide Schuten sehen auf den ersten 
Blick aus wie gerade von der Helling 
gerutscht, aber das täuscht. Die Kum-
minge sind wärmebehandelt, um Ein-
schüsse von Baggern nachzuahmen 
und schietig sind sie auch, Vallejo 
machts möglich.
Die 350-1 wurde unter Beibehaltung 
ihrer Hafenfahrzeugattest-Nummer 
H 2048 nach Vinnitsa ausgeflaggt, ar-

beitet aber als Charterschute wei-
terhin hier. Name und Heimatha-
fen sind in kyrillischer Schrift. Ein 

Jahr später ging sie zusammen mit ih-
rer Schwester auf die Reise und durfte 
sich ihren Heimathafen und -fluss, den 
südlichen Bug, ansehen und befahren.
Ich vermute, dass es nicht sehr viele 
dieser Schuten als Modell in 1:50 gibt 
und ich freue mich, sie gebaut zu ha-
ben. Nebenbei sind eine 180er und 

die 240er entstanden, sodass mit der 
430er fünf größere Saugerschuten für 
die Nassbaggerei zur Verfügung ste-
hen. Mal sehen, wer sie anheuert. Wird 
es noch eine dritte 350er geben? In 
schwarz? Vielleicht. Den Leichtersteven 
mag ich ja leiden, aber das abgesägte 
Heck geht mir vollkommen quer.

PJ 350-1 mit orangefarbenem Rumpf
PJ 350-2 erhielt zunächst eine Lackierung in einem Verkehrsgelb,  
wurde später aber nochmals umlackiert

Der offene Steuerstand. Gut zu sehen ist auch der  
Bodenbelag mit Noppenblech

Die Schuten warten auf ihren nächsten Einsatz

PJ 350-1 bei der Arbeit
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Wider besseres Wissen hat die amerika-
nische Marine die Freedom und die In-
dependence als eine Schiffsklasse – das 
sogenannte Littoral Combat Ship – zu-
sammengefasst, obwohl die beiden Ent-
würfe unterschiedlicher nicht sein könn-
ten. Bei der von Marinette Marine in 
Wisconsin gebauten Freedom und ihren 
Schwesterschiffen handelt es sich um 
ein 115 m langes traditionell wirkendes 
Schiff mit Halbgleiterrumpf aus Stahl 
sowie Aufbauten aus Aluminium. Die 
127 m lange Independence und ihre Fol-

gebauten werden von Austal USA in Mo-
bile, Alabama gefertigt; sowohl der als 
Trimaran ausgelegte Rumpf wie auch 
die Aufbauten entstehen komplett aus 
Aluminium. Beiden Schiffsentwürfen ist 
ihre hohe Einsatzgeschwindigkeit von 
mehr als 40 Knoten gemein, ansonsten 
unterscheiden sie sich grundlegend in 
ihren Fähigkeiten und ihren technischen 
Ausstattungen. Im Folgenden befas-
sen wir uns in diesem Beitrag mit der 
futuristisch wirkenden Independence-
Klasse, die aufgrund ihres Aussehens 

von ihren Besatzungen den Spitznamen 
„Klingonischer Kreuzer“ erhalten hat – 
angelehnt an ein populäres Raumfahr-
zeug aus der TV-Serie Star Trek.

Die Entwicklung
Das Littoral Combat Ship (abgekürzt 
LCS, zu dt. in etwa „Kampfschiff für 
den Küsteneinsatz“) wurde von der US 
Navy Ende der 1990er Jahre konzipiert, 
zu einer Zeit, in der – Aufgrund des Zer-
falls der Sowjetunion und der damals 
noch „schlafenden“ chinesischen Ma-
rine – zukünftige Gefechte zwischen 
Kriegsschiffen unterschiedlicher Nati-
onen eher unwahrscheinlich erschie-
nen. Ursprünglich als „Streetfighter“ – 
in Anlehnung an ein damals populäres 
Videospiel – bezeichnet, sollten die Lit-
toral Combat Ships in großer Zahl und 

OPTIMIERT  
für das Küstenvorfeld

Die Independence-Klasse der US Navy

Im Oktober 2010 sollte für die US Navy ein neues Zeitalter beginnen. Erstmals seit  
Jahrzehnten wurden mit der USS Freedom (LCS-1) und der USS Independence  
(LCS-2) zwei Kampfschiffe in Dienst gestellt, die nicht für den Geleitschutz von Flug-
zeugträgerkampfgruppen ausgelegt waren, sondern für unabhängige Einsätze in 
den flachen Küstengewässern von – mitunter feindlichen – Küsten.

Die USS Independence (LCS-2) 
läuft im Juni 2019 in Portland, 

Oregon ein

Die Independence-Klasse basiert schiffbaulich auf der spanischen 
Schnellfähre Benchijigua Express (Foto: Piotrus, CC BY-SA 3.0)

Bei der konkurrierende Freedom-Klasse – 
hier die USS Milwaukee (LCS-5) – handelt es 
sich um ein traditionelles Schiff mit Stahl-
rumpf
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mit moderatem finanziellem Aufwand 
produziert werden. Das „Streetfighter“-
Konzept sah für die Anfang der 2000er 
Jahre in Littoral Combat Ships umbe-
nannten Schiffe die folgenden Aufga-
ben vor: Dominanz des Küstenvorfel-
des, Durchsetzung von maritimen Em-
bargos, Präzisionseinsätze, Überwa-
chung von Schiffsverkehr Über- und 
Unterwasser, Abfangen sowie Inspek-
tion von Schiffen im Küstenvorfeld, Ab-
setzen und Einholen von Spezialkräften 
sowie Schutz von amphibischen Lande-
operationen.
Der Schiffsentwurf der Independence-
Klasse stützt sich auf die Hochge-
schwindigkeitsfähre Benchijigua Ex-
press, die 2003/04 für die spanische 
Reederei Fred. Olsen Express in Hen-
derson, Westaustralien gebaut wur-
de, und die heute die Inseln Teneriffa, 
La Gomera und La Palma miteinander 
verbindet. Die Bauwerft der bahnbre-
chenden Trimaran-Fähre war die auf 
Aluminiumschiffe spezialisierte Austal-
Werft aus Henderson in Westaustralien. 
Ihr gelang es als Subunternehmer des 
General Dynamics-Rüstungskonzern 
im Oktober 2005 einen ersten militäri-
schen Bauauftrag für die neue US-Nie-
derlassung in Mobile, Alabama an Land 
zu ziehen. Dabei handelte es ich um die 
USS Independence (LCS-2), einen Proto-
typen für das Littoral Combat Ship-Pro-
gramm der US Navy, welches in einem 
mehrjährigen Wettstreit gegen die kon-
kurrierende USS Freedom (LCS-1) unter 
Schirmherrschaft von Lockheed Martin 
antreten sollte. Dem Gewinner winkte 
ein lukrativer Auftag zum Bau von 53 
weiteren Littoral Combat Ships, denn 
die Gesamtzahl dieses neuen Schiffs-
typs war von der Navy auf 55 Stück fest-
gelegt worden. Interessanterweise war 
die US Navy von beiden Schiffsentwür-
fe so beeindruckt, dass sie entgegen 
den ursprünglichen Planungen beide 
Schiffsentwürfe in größerer Stückzahl 
orderte.
Die Independence wird im Zuge eines 
CODAG-Antriebes (Combined Die-
sel And Gas) im niedrigen Geschwin-
digkeitsbereich von zwei MTU Fried-
richshafen 20V 8000-Dieselmotoren 
angetrieben, bei größeren Geschwin-
digkeiten kommen zwei General Elec-
tric LM2500-Gasturbinen mit je 28.000 
PS zum Einsatz, was dem Schiff eine 
Höchstgeschwindigkeit von schier un-
glaublichen 46 Knoten verleiht – das 

entspricht 85  km/h! Die Antriebsag-
gregate wirken auf vier steuerbare Wa-
terjet-/Wasserstrahlantriebe des fin-
nischen Herstellers Wärtsila, die über 
eine Schubumkehr zum schnellen Stop-
pen des Schiffes verfügen. Zur besseren 
Manövrierfähigkeit in Häfen und dicht 
befahrenen Gewässern sind zwei aus-
fahrbare, um 360 Grad drehbare Pro-
pellergondeln (Azimuth Thruster) am 
Bug angebracht, die die benötigte Ener-
gie von einem 600-Kilowatt-Stromgene-
rator beziehen. Da es sich bei den Litto-
ral Combat Ships um kostengünstig zu 
produzierende Schiffe handeln sollte, 
wurden sie mit einer relativ geringen 
Bewaffnung, bestehend aus 57-mm-
Schiffsgeschütz, mehreren Maschinen-
gewehren sowie den Nahbereichsver-
teidigungssystemen Phalanx/CIWS so-
wie SeaRAM zum Selbstschutz ausge-
stattet. Als zusätzliche Bewaffnungs-
option kommt auf einigen Schiffen der 
Independence-Klasse der Seezielflug-
körper Naval Strike Missile (NSM) des 
norwegischen Herstellers Kongsberg in 
Startcontainern auf dem Bug zum Zuge. 
Zusätzlich zur fest installierten Ausrüs-
tung können die Littoral Combat Ships 
der Independence-Klasse in der soge-
nannten Mission Bay auf einer Fläche 
von 1.410 m² bzw. in einem Raumvolu-
men von 11.000 m³ mit verschiedenen 
Missionsmodulen ausgestattet werden. 
Solche Missionsmodule wurden und 
werden von der US Navy mit langjäh-
riger Verzögerung für die folgenden 
Einsatzbereiche angeschafft: U-Boot-
Bekämpfung (Anti-Submarine Warfa-
re/ASW), Minensuche und –räumung 
(Mine Countermeasures/MCM) sowie 
Überwasserkriegsführung (Surface 
Warfare/SUW) und spezielle Kriegs-
führung (Special Warfare). Neben der 
Grundbesatzung von 40 Personen kom-
men bis zu 25 weitere Personen, die 
ein Missionsmodul bedienen, sowie 10 
Personen Flugpersonal hinzu. Im Rah-
men eines Missionsmodules können 
bemannte oder unbemannte Über- und 
Unterwasserfahrzeuge sowie weitere 
Sensoren an Bord genommen werden. 
Die unterschiedlichsten Wasserfahr-
zeuge können über eine Heckrampe 
zu Wasser gelassen werden.

In der Kritik
Die Auslegung der Independence als 
Kampfschiff-Trimaran in Aluminium-

Bauweise ist schiffbaulich weit von den 
konventionellen Schiffsentwürfen ame-
rikanischer Marineschiffe entfernt, so 
dass das Schiff und seine Nachbauten, 
auch bedingt durch die relativ schwa-
che Bewaffnung, von Beginn an von 
den Anhängern klassischer Navy-Pro-
gramme argwöhnisch betrachtet wur-
den. Stets stand die Independence-
Klasse unter Generalverdacht, im Falle 
eines „richtigen Krieges“ im Seegefecht 
nicht überlebensfähig zu sein und nur 
als Piratenjäger oder Kolonial-Kanonen-
boot geeignet zu sein. Dabei wurde und 
wird oft vergessen, dass die Indepen-
dence nicht als klassisches Kriegsschiff 
entworfen wurde, sondern als Spezi-
alschiff für Aufgaben der asymmetri-
schen Kriegsführung. Fakt ist, dass die 
Independence aufgrund ihrer Bauweise 
verglichen mit ähnlich großen Marine-
schiffen in traditioneller Stahl-Bauwei-
se besonders stabil auf dem Wasser 
liegt, was die Arbeit der Besatzung bei 
unruhigem Wetter deutlich erleichtert. 
Das 1.030 m² große Flugdeck, welches 
fast zwei Drittel des ganzen Schiffes 
bedeckt, ist das größte seiner Art auf 
einem Marineschiff in dieser Größen-
ordnung. Da es sich 10,90 Meter über 
der Wasserlinie befindet, kann auch bei 

Die USS Independence 
während einer kleine-
ren Wartungsperiode, 
aufgenommen im Sep-
tember 2013 in San Di-
ego

Die USS Montgomery 
(LCS-8) im Oktober 2017 
im Marinestützpunkt 
San Diego
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höherem Wellengang bis Seegangstär-
ke 5 sicherer Flugbetrieb mit den zwei 
eingeschifften MH-60R/S-Seahawk-He-
likoptern oder bis zu drei unbemannten 
MQ-8B Fire Scout-Helikoptern durch-
geführt werden. Da die Independence 
auf einer zivilen Schnellfähre basiert, 
bietet sie ihren Besatzungen – jedes 
Littoral Combat Ship hat wie auch die 
amerikanischen Atom-U-Boote zwei 
Besatzungen, eine Gold und eine Blue 
Crew – einen besonders hohen Kom-
fort. So gibt es sogar ein Treppenhaus 
anstatt „Hühnerleitern“ zwischen den 
Decks und jedes Besatzungsmitglied 
hat ein eigenes Bett. Das sogenannte 
„Hot Bunking“, bei dem sich mehrere 
Personen ein Bett entsprechend dem 
Arbeitsschichtplan teilen, entfällt. Zu-
sätzlich verfügt jede Unterkunftskabi-
ne – in der Regel ausgelegt für vier bis 
sechs Personen – über eigene Toiletten 
und Duschen – ein solcher Luxus war so 
auf bisherigen amerikanischen Marine-
schiffen nicht vorhanden. Aufgrund der 
hohen Automation besteht die Kern-
mannschafft der Independence- (und 
auch der konkurrierenden Freedom-
Klasse) aus lediglich circa 40 Personen 
(zuzüglich des zuvor beschriebenen 
Personals für die Fluggeräte und die 
Missionsmodule), insgesamt stehen 
Betten für maximal 75 Personen an 
Bord zur Verfügung.

Gegenwart und Zukunft
Geänderte Anforderungen an die zu-
künftige Flotte der US Navy führten 
zu einer Reduktion der Gesamtzahl 
Littoral Combat Ships von 55 auf 35. 
Aus operationellen Gründen – bedingt 
durch Ersatzteillogistik und Besatzungs-
qualifikation – wurde die komplette ak-
tive Flotte der Freedom-Klasse an der 

US-Ostküste in Mayport, Florida statio-
niert und die Independence-Klasse an 
der Westküste in San Diego, Kaliforni-
en. Als Nachfolger der Littoral Combat 
Ships hat die US Navy traditionelle Fre-
gatten der Constellation-Klasse in Auf-
trag gegeben. Das Einsatzkonzept eines 
leichten Küsten-Kampfschiffes hat sich 
letztlich bei den Navy-Flottenplanern 
nicht im großen Stil durchgesetzt. Es 
ist allerdings zu hören, dass der Betrieb 
der Freedom-Klasse von massiven tech-
nischen Problemen gekennzeichnet ist, 
während die Independence-Klasse rei-
bungslos funktioniert. Derzeit (Stand 
Anfang April 2022) sind zwölf Einheiten 
der Independence-Klasse in San Diego 
stationiert, in den nächsten zwei Jah-
ren werden weitere fünf Einheiten an 
die US Navy übergeben werden. Die 
erste Einheit USS Independence wurde 
bereits am 29. Juli 2021 außer Dienst 
gestellt, gefolgt von der USS Coronado 
(LCS-4) am 31. März 2022. Beide Schiffe 
wurden als Prototypen bei den Erpro-
bungen der Schiffsklasse stark abge-
nutzt und entsprechen technisch nicht 
ganz den serienreifen nachfolgenden 
Schwesterschiffen. Diese werden hin-
gegen noch für Jahrzehnte in der Pazi-
fikflotte der US Navy verbleiben.

Heckansicht der USS Coronado (LCS-4) im Trockendock. Man 
erkennt die geöffnete Heckklappe in die Mission Bay sowie 
die vier Waterjet-Antriebe

Blick in den geöffneten Han-
gar der nach einer amerika-
nischen Kongressabgeordne-
ten benannten USS Gabrielle 
Giffords (LCS-10)

Heckansicht der Independence im Juni 2019 in Portland

Detailansicht des Steuerbord-
Eingangs in das Brückenhaus

Auf dem Vorschiff befindet sich 
das 57-mm-Schiffsgeschütz

Blick vom Brückenhaus 
auf das sehr schmale 
Vorschiff



Neu im VTH-Shop

Bauplan USS Independence (LCS-2)
Der Bauplan der USS Independence (LCS-2) im Maßstab 1:100 ist  
für 44,99 € unter der Artikelnummer 3204182 direkt beim VTH  
zu beziehen. Bestellen können Sie per Service-Telefon 07221-
5087-22, per Fax 07221-5087-33, per VTH-Internetshop auf http://

shop.vth.de oder schrift-
lich bei Verlag für Tech-
nik und Handwerk neue 
Medien GmbH, Bertha-
Benz-Str.   7, 76532 Ba-
den-Baden. Den Bau-
plan der Independence 
erhalten Sie ebenfalls 
als PDF-Datei für 44,99 €  
unter der Artikelnummer 
9913 im Online-Shop des 
VTH unter http://shop.
vth.de.
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Neu im VTH-Shop

Technische Daten USS Independence (LCS-2)
Bauwerft Austal USA in Mobile, Alabama
Baukosten 607 Mio. US-Dollar
Kiellegung 19. Januar 2006
Stapellauf 26. April 2008
Indienststellung 16. Januar 2010
Außerdienststellung 29. Juli 2021
Länge 127,44 m
Breite 31,71 m
Tiefgang 3,96 m
Verdrängung 2.784 t voll beladen
Geschwindigkeit 
maximal 

46 kn

Reichweite 7.970 km bei 20 kn, 3.410 km bei 46 kn
Antrieb CODAG-Antrieb (Combined Diesel And Gas) 

aus 2× General Electric LM2500-Gastur-
binen mit zusammen 56.000 PS sowie 2× 
MTU Friedrichshafen 20V 8000-Dieselmoto-
ren, 4× Wärtsila-Waterjets, 2× ausfahrbare 
Propellergondeln(Azimuth Thruster) am Bug 

Besatzung 40 Schiffspersonal + 25 Personal Mission Mo-
dule + 10 Flugpersonal

Radar 1× Surface/Air-Radar Ericson Sea Giraffe 3D, 
1× Navigationsradar Sperry Bridgemaster-E

Bewaffnung 1× 57-mm-Bofors DP Mark 110 Schiffsgeschütz, 
1× Nahbereichsverteidigungssystem 20-mm-
Phalanx/CIWS Mark 15, 11 Zellen SeaRAM-
Raketenwerfer Mark 15

Luftfahrzeuge 2× Sikorsky MH-60R/S Seahawk oder 1× MH-
60R/S Seahawk + bis zu 3× MQ-8B Fire Scout 
Vertical-Takeoff UAVDie Schiffe der Independence-Klasse

Name Kennung Indienst- 
stellung 

Außerdienst-
stellung 

Independence LCS-2 16. Januar 2010 29. Juli 2021 
Coronado LCS-4 5. April 2014 31. März 2022
Jackson LCS-6 5. Dezember 2015 
Montgomery LCS-8 10. September 2016 
Gabrielle Giffords LCS-10 10. Juni 2017 
Omaha LCS-12 3. Februar 2018 
Manchester LCS-14 26. Mai 2018 
Tulsa LCS-16 16. Februar 2019 
Charleston LCS-18 2. März 2019 
Cincinnati LCS-20 5. Oktober 2019 
Kansas City LCS-22 20. Juni 2020 
Oakland LCS-24 17. April 2021 
Mobile LCS-26 22. Mai 2021 
Savannah LCS-28 5. Februar 2022 
Canberra LCS-30 vstl. 2022
Santa Barbara LCS-32 vstl. 2022
Augusta LCS-34 vstl. 2023
Kingsville LCS-36 vstl. 2023
Pierre LCS-38 vstl. 2023

Auf dem Hangardach ist das 
Nahbereichsverteidigungs-
system SeaRAM mit 11 Ab-
schussrohren für Flugab-
wehrraketen montiert

Ein unbemannter Helikopter vom Typ  
Northrop Grumman MQ-8C Fire Scout auf  

dem Flugdeck der USS Independence
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Nach dem Ende des Zweiten Weltkrie-
ges standen in Deutschland alle Signale 
auf Wiederaufbau. Dies umfasste auch 
den dringend notwendigen Aufbau ei-
ner neuen Handelsflotte, um das wirt-
schaftliche Wachstum des Landes vor-
anzutreiben. Doch war der Neubau von 
deutschen Schiffen durch die Alliierten 
zunächst verboten.

Typ Weselmann
Erst 1948 wurde Deutschland erstmals 
wieder erlaubt, Schiffe zu bauen. Die-
se durften eine Länge von 110  Fuß 
(33,49 m) jedoch nicht überschreiten. 
Unter der Federführung des Oberin-
genieurs Adolf Weselmann wurde ein 
Schiffstyp entwickelt, der trotz geringer 
Größe wirtschaftlich betrieben werden 
konnte. Zusätzlich gewann der Schiff-
bau dank staatlicher Hilfen und der 
Währungsreform von 1948 immer mehr 
an Dynamik. Bis Anfang der 1950er-
Jahre wurden fast 100 Schiffe vom Typ 
Weselmann gebaut. Nach der Locke-
rung der Baubeschränkungen wurden 
viele dieser Schiffe verlängert, um sie 
wirtschaftlicher betreiben zu können.
Die Weselmann-Küstenmotorschiffe 
hatten sich schließlich so bewährt, dass 
Anfang der 1960er-Jahre die Jadewerft in 
Wilhelmshaven vier Küstenmotorschif-
fe baute, die diesem Typ sehr ähnelten.
Die hier vorgestellte Christine ist neben 
ihren beinahe baugleichen Schwester-
schiffen Eberstein, Ilona und Spieker-
oog eines der vier Küstenmotorschif-
fe, das Anfang der 1960er-Jahre vom 
Stapel lief.

Einsätze
Das Schiff transportierte vor allem Ge-
treide, Holz und Coils (Stahlrollen) zwi-
schen Deutschland, Großbritannien 
und Dänemark. So beförderte die Chris-
tine beispielsweise Coils von Häfen im 
Ruhrgebiet (vorwiegend Duisburg) nach 
Großbritannien oder Irland. Zwar konn-
te dabei für die Fahrt in Kanälen das 
Ladegeschirr umgelegt werden, den-
noch wurde es bereits nach einigen Jah-
ren abgebaut. Auch wechselte Christine 
mehrmals den Besitzer. 1968 wurde sie 
in Maris unbenannt. 1974 wurde sie an 
Guernsey Coasters auf der gleichna-
migen Kanalinsel verkauft. Unter den 
neuen Besitzern erhielt sie mit Bandick 
nicht nur ein weiteres Mal einen neu-
en Namen, sondern auch einen neuen 
Anstrich. Jedoch verwahrloste das frü-
here Küstenmotorschiff nach anfängli-
cher Pflege mit den Jahren – bis es 1988 
nach Galway in Irland verkauft wurde.
Als die Bandick 1990 Eisenbahnschwel-
len von Dänemark nach Zypern brin-
gen sollte, lagen ihre besten Zeiten be-
reits hinter ihr. In der Nähe von Ham-
burg fand die Fahrt ein jähes Ende, als 
das Schiff von der Wasserschutzpolizei 
ohne gültige Fahrterlaubnis und mit 
einer Besatzung ohne gültige Papiere 
aufgegriffen wurde. Hiervon berichtet 
ein unrühmlicher Zeitungsartikel unter 
dem Titel „Wasserschutzpolizei stoppt 
Seelenverkäufer im Hafen“.

Ein bewegtes  
LEBEN

Downloadplan:  
Küstenmotorschiff »Christine«

Christine ist ein kanalgängiges Küstenmotor-
schiff, dass Anfang der 1960er-Jahre für eine 
Reederei aus Brake vom Stapel lief. Vorrangig 
im Güterverkehr zwischen Deutschland, Groß-
britannien und Irland im Einsatz, überzeugte 
das Küstenmotorschiff damals mit seiner Effi-
zienz bei kompakter Bauweise. Den Bauplan 
zum Original gibt es für ModellWerft-Abonnen-
ten mit der August-Ausgabe als kostenfreien 
Downloadplan.

Foto: Rudie Kleyn

DOWNLOADPL ANMODELL | REDAK TION
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Danach wurde das Schiff in Ahmed 
Issa unbenannt, während der Rumpf 
einen grünen Anstrich bekam. Im Fe-
bruar  1991 erlitt die Ahmed Issa auf 
der Fahrt von Dänemark nach Zypern 
einen Ruderschaden und musste zum 
Entladen nach Harwich geschleppt 
werden. Das Schiff wurde an einen 
Schrotthändler verkauft. Als Johno mit 
Heimathafen Rochester lag es auf und 
wurde schließlich 1999 als Hausboot 
genutzt.

Der Modellbauplan
Der Plan besteht aus drei Blättern im 
Format A0. Auf Blatt 1, dem General-
plan, ist die Christine im Maßstab 1:50 
und im Maßstab  1:100 als Bandick 
(ab 1974) dargestellt. Auf Blatt 2 sind 
verschiedene Details im Maßstab 1:50 
und einzelne Ansichten der Decks und 
der Aufbauten dargestellt. Blatt 3 zeigt 
den Linienriss und Spantenriss im Maß-
stab  1:50. Alle Spanten sind einzeln 
dargestellt.
Die Farbtafel zeigt drei Möglichkeiten 
zur Lackierung des Modells. Die ers-
te zeigt die Christine mit schwarzem 

Rumpf, die zweite die Bandick mit blau-
em Rumpf und die dritte die Ahmed Issa 
mit grünem Rumpf.
Der Plan bietet damit je nach Geschmack 
verschiedene Lackierungsvorschläge.
Man kann auch mit dem Plan eines 
der drei oben genannten Schwester-
schiffe der Christine bauen. Im Maß-
stab 1:50 lässt sich ein gut detaillier-
tes Fahrmodell bauen, das bequem 
in jeden Kofferraum passt. Wer kein 
Auto und keine große Modellwerk-
statt hat, kann selbst in kleinen Woh-
nungen und mit wenig Werkzeug ein 
einfaches und günstiges Modell im 

Technische Daten  
des Originals
Länge über alles: 42,20 m
Länge zw. d. Loten: 39,00 m
Breite über alles: 7,50 m
Seitenhöhe: 2,75 m
Tragfähigkeit: 400 t
Maschinenleistung: 250 PS
Geschwindigkeit: 8,5 kn
Heimathafen: Brake

Technische Daten des Bauplans
Maßstab: 1:50 / 1:100
Länge: 844 mm
Breite: 150 mm

Der Bauplan der Chris-
tine umfasst 3 Blatt im 
Format A0 und ist für 
44,99 € unter der Artikel-
nummer 3204159 direkt 
beim VTH zu beziehen.  
Bestellen können Sie 
per Service -Telefon 
07221-5087-22, per Fax 
07221-5087-33, per VTH-Internetshop auf http://shop.
vth.de oder schriftlich bei Verlag für Technik und Hand-
werk neue Medien GmbH, Bertha-Benz-Str. 7, 76532 
Baden-Baden. Den Bauplan der Christine erhalten Sie 
ebenfalls als PDF-Datei für 44,99 € unter der Artikel-
nummer 9912 im Online-Shop des VTH unter http://
shop.vth.de. 

DDownloadplanownloadplan 
 für Abonnenten 
kostenlos
bis 24.08.2022

Anzeige

Maßstab  1:100 bauen. Daher eignet 
sich die Christine auch gut für alle, die 
zum ersten Mal ein Modell nach Bau-
plan bauen möchte.
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Aus diesem Grund gehören die unter-
schiedlichsten grauen Marineschiffe 
der an BALTOPS (die Abkürzung steht 
für Baltic Operations) teilnehmenden 
NATO-Staaten und anderer westlich 
orientierter Länder fest zum Bild der 
Kieler Woche bzw. dem optischen Ein-
druck des Marinestützpunktes im Kieler 
Stadtteil Wik. Dieses Jahr war es am 17. 
Juni wieder soweit, als im frühmorgend-

lichen Dunst kurz nach 6 Uhr die ersten 
Schiffe am Marine-Ehrenmal in Laboe 
vorbei in die Kieler Förde einfuhren.

BALTOPS
Zwölf Tage zuvor waren die an BAL-
TOPS 22 teilnehmenden Schiffe im 
Stadthafen der schwedischen Metro-
pole Stockholm gestartet. Damit wurde 
die Wichtigkeit des Beitrittskandidaten 
Schweden für das nordatlantische Si-
cherheitsbündnis NATO unterstrichen. 
Die internationale Beteiligung an BAL-
TOPS fiel in diesem Jahr mit 7.000 teil-
nehmenden Marinesoldaten aus 14 
NATO-Nationen und zwei NATO-Part-
nernationen besonders groß aus. Zu 
den teilnehmenden Einheiten zählten 
über 75 Flugzeuge und mehr als 45 Ma-
rineschiffe. Die jährlich stattfindende 

maritime Großübung dient der Ausbil-
dung und Stärkung der Interoperabi-
lität – also des Trainings der gemein-
samen Zusammenarbeit sowie Reak-
tionsfähigkeit der einzelnen Marinen 
miteinander. Vizeadmiral Gene Black, 
befehlshabender Offizier der 6. US-
Flotte (mit Sitz in Neapel), betonte die 
Wichtigkeit der internationalen Zusam-
menarbeit, auch vor dem Hintergrund 
des geänderten Sicherheitsumfeldes 
in Europa, verursacht durch den russi-
schen Angriffskrieg gegen die Ukraine 
und die konstanten militärischen Dro-
hungen Moskaus gegen die westeuro-
päischen Länder sowie die USA. Laut 
Black habe man bei den vergangenen 
BALTOPS-Übungen über die Heraus-
forderungen von morgen gesprochen. 
Diese Herausforderungen stünden 
schon heute vor der Tür – hier und jetzt!  

KIELER WOCHE
fast wie früher!
Das Open Ship der Deutschen Marine 2022
Seit rund 50 Jahren findet – abgesehen von den 
beiden Corona-Jahren 2020/21 – in jedem Juni 
das von der US Navy angeführte großangeleg-
te Ostsee-Manöver BALTOPS seinen Abschluss 
zeitgleich zum Start des größten nordeuropä-
ischen Volksfestes in der Schleswig-Holsteini-
schen Landeshauptstadt Kiel.

REPORTAGE | STEFAN ULSAMER

Das Segelschulschiff Gorch Fock 
der Deutschen Marine konnte 
während der diesjährigen Kieler 
Woche erstmals nach der mehr-
jährigen Komplettsanierung von 
der Öffentlichkeit  
besichtigt werden
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Da dem Manöver innerhalb der NATO 
eine besonders gewichtige Rolle zuge-
sprochen wird, setzten sich die dies-
jährigen BALTOPS-Teilnehmerstaa-
ten nicht nur aus unmittelbaren Ost-
see-Anrainerstaaten wie folgt zusam-
men: Belgien, Bulgarien, Dänemark, 
Deutschland, Estland, Finnland, Frank-
reich, Großbritannien, Lettland, Litau-
en, die Niederlande, Norwegen, Po-
len, Schweden, die Türkei und die USA. 
Auf dem BALTOPS-Übungsplan befand 
sich das militärische maritime Aufga-
benspektrum, darunter Flugabwehr, 
Minenräumung, U-Boot-Bekämpfung, 
Schießübungen sowie Kampfmittel-
beseitigung und Seenotrettung sowie 
medizinische Evakuierungen. Erstmals 
wurde in diesem Jahr die Evakuierung 
eines verletzten Soldaten aus einem 
U-Boot der schwedischen Marine ex-
erziert. Die Deutsche Marine nahm mit 
dem Einsatzgruppenversorger Berlin 
(A1411) und der Lenkwaffenfregatte 
Sachsen (F-219, beide stationiert bei der 
Einsatzflottille 2 in Wilhelmshaven) und 
den Minenjagdbooten Fulda (M1058) 
und Homburg (M1069) aus Kiel sowie 
der Korvette Braunschweig (F-260) aus 
Rostock-Warnemünde an BALTOPS teil 
(die an der Ostsee stationierten Schiffe 
sind in der Einsatzflottile 2 zusammen-
gefasst). Zu den fliegenden Einheiten 
gehörten Lockheed P-3C Orion See-
fernaufklärer, Mehrzweckhelikopter 
Sea King sowie Unterstützung seitens 
Eurofighter- und Tornado-Kampfjets 
sowie Airbus A-400M-Tankflugzeugen 
der Deutschen Luftwaffe.
Das größte an BALTOPS 22 teilneh-
mende Marineschiff war der in Norfolk, 
im US-Bundesstaat Virginia stationier-
te amphibische Träger USS Kearsarge 
(LHD-3) der Wasp-Klasse, mit 257 Me-
tern Länge und rund 45.000 Tonnen 
Verdrängung ein stattlicher Koloss, der 

von den Veranstaltern der Kieler Wo-
che bereits mehrere Wochen vor dem 
maritimen Großereignis etwas voll-
mundig als Kieler-Woche-Höhepunkt 
über alle Print- und Online-Kanäle an-
gepriesen wurde. Diese Ankündigung 
fiel den Veranstaltern etwas „unschön 
auf die Füße“, denn die US Navy sag-
te drei Tage vor Beginn der Kieler Wo-
che den Besuch des Träges samt Be-
gleitzerstörer USS Porter (DDG-78) der 
Arleigh Burke-Klasse kurzfristig ab. Von 
amerikanischer Seite nannte man nur 
operationelle Gründe, in den Kieler 
Lokalmedien wurde jedoch über ein 
zeitgleich zum BALTOPS-Manöver star-
tendes russisches Marinemanöver als 
Grund für die Absage spekuliert. Si-
cher ist, der Besuch der Kearsarge in 
Kiel hatte das Stützpunktpersonal vor 
große logistische Herausforderungen 
gestellt, denn aufgrund seiner Größe 
und seines Tiefganges hätte der Trä-
ger vor dem Stützpunkt ankern müs-
sen und wäre mittels Barkassen und 
Tenderbooten von der Kieler Marine-
basis aus versorgt worden. In jedem 
Fall wäre die Kearsarge in der Förde 
die größte Kieler Marinesensation seit 
dem Besuch des Schlachtschiffes USS 
Iowa (BB-61) in den 1980er Jahren ge-
wesen. Ärgerlich für viele, teilweise 
von weit her angereiste Kieler Woche-
Besucher war die Tatsache, dass der 
Kiel-Besuch der Kearsarge selbst zum 
Startzeitpunkt der Veranstaltung nicht 
von der Kieler Woche-Homepage ge-
strichen worden war.

In den frühen Morgenstunden läuft das SWATH-Patrouillenboot Jelgava (P-08) in den 
Kieler Stützpunkt ein. Das 25 Meter lange Doppelrumpfboot wurde 2012/13 bei Abe-
king & Rasmussen in Lemwerder gebaut. Im Dunst dahinter erkennt man die Kontu-
ren der deutschen Fregatte Sachsen (F-219)

Der 173,7 Meter lange und 20.900 Tonnen verdrängende 
Einsatzgruppenversorger Berlin (A1411) war das größte 
Schiff der Deutschen Marine auf der Kieler Woche 2022

Das deutsche Flaggschiff des Jahres 2022 war die 139 Me-
ter lange, 4.900 Tonnen verdrängende Fregatte Schleswig-
Holstein (F-216) der Brandenburg-Klasse. Links im Bild er-
kennt man vier kleine Marinekutter, die an einer der zahl-
reichen Regatten der Kieler Woche teilnahmen

Die 223 Meter lange Kiel-Oslo-Fähre Color Magic überragt 
das 185 Meter lange amerikanische Docklandungsschiff 
USS Gunston Hall (LSD-44) auf der Kieler Förde. Die Gunston 
Hall war das größte internationale Gastschiff, das wäh-
rend der Kieler Woche besichtigt werden konnte

 Die im April 1989 in Dienst gestellte 
Gunston Hall dient bis zu 500 US Mari-

nes als Transportmittel und kann über 
das flutbare Welldeck am Heck Luftkis-
senfahrzeuge des Typs LCAC sowie Lan-

dungsboote vom Typ LCU zu  
Wasser lassen
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Open Ship
Die Kearsarge schaffte es zwar nicht 
bis zum Marinestützpunkt Kiel, hielt 
sich aber wohl nicht allzu weit entfernt 
in der westlichen Ostsee auf, denn die 
futuristisch anmutenden Kipprotor-
Bordflugzeuge vom Typ Osprey des 
Trägers donnerten während des ers-
ten Kieler Wochenendes des Öfteren 
über die Ostseemetropole und ihren 
Marinestützpunkt hinweg – sehr zur 
Verzückung der mehreren Tausend 
Besucher, die am Samstag, den 18. 
und Sonntag, den 19. Juni jeweils von 
12 bis 17 Uhr in den Stützpunkt ström-
ten, um an Bord der nationalen und in-
ternationalen Marineschiffe zu gehen.  

Ein Open Ship-Nachzüglertermin fand 
noch am Freitag, den 24. Juni statt, al-
lerdings war zu diesem Zeitpunkt der 
Großteil der Gastschiffe bereits wieder 
aus dem Stützpunkt in Richtung ihrer 
Heimathäfen ausgelaufen. Insgesamt 
mag manch Besucher von der Zahl 
der Schiffe zur diesjährigen Kieler Wo-
che im Stützpunkt enttäuscht gewesen 
sein, denn nur 15 der 45 in Stockholm 
gestarteten Schiffe liefen tatsächlich 
nach dem BALTOPS-Ende Kiel an (eine 
Tatsache, die sicher der politischen 
Großwetterlage geschuldet ist, in der 
die meisten Länder nach dem Manö-
ver ihre Schiffe so schnell wie möglich 
wieder in heimatlichen Gewässern wis-
sen wollten). Dafür gab es allerdings in 
diesem Jahr einige Schiffe zu sehen, die 
zu den absoluten Highlights der ver-
gangenen Jahre Kieler Woche zählen 
dürfen, darunter beispielsweise der 
britische Zerstörer HMS Defender (D36) 
der Daring-Klasse, das amerikanische 
Landungsschiff USS Gunston Hall (LSD-
44) der Whidbey Island-Klasse oder die 
marokkanische Fregatte Tarik Ben Ziyad 
(Kennung 613, niederländische SIGMA-
Klasse gebaut bei Damen in Vlissingen). 
Das absolute Highlight war natürlich die 
rundumerneuerte Segelbark Gorch Fock 
der Deutschen Marine, die erstmals 
während der diesjährigen Kieler Woche 
nach ihrer allumfassenden Restaurie-
rung von der Öffentlichkeit besichtigt 
werden konnte.
Für die Marineinteressierten, die sich 
nach dem Stützpunktbesuch noch in 
Richtung Kieler Stadthafen aufmach-

Sechs britische Schul-Patrouillenboote der Archer-Klasse 
laufen den Kieler Stützpunkt an (von links): HMS Archer 
(P264), HMS Charger (P292), HMS Exploit (P167), HMS Ranger 
(P293), HMS Smiter (P272) und HMS Explorer (P164)

Blick vom Brückenhaus der Gunston Hall auf die marokkanische Fregatte Tarik Ben Ziyad (links),  
den britischen Zerstörer HMS Defender (Mitte) und die deutsche Korvette Braunschweig (rechts).  
Im Hintergrund erkennt man das Kommandoschiff USS Mount Whitney der US Navy

Auch der in Laboe stationierte Seenotrettungskreuzer  
Berlin der 28-Meter-Klasse der DGzRS schaute im Marine-
stützpunkt Kiel vorbei

Neben der Gorch Fock (links) war im Marinestützpunkt das omanische Segelschul-
schiff Shabab Oman II für die Öffentlichkeit zugänglich. Das 87 Meter lange Voll-
schiff wurde 2013/14 bei Damen in Galati, Rumänien gebaut

REPORTAGE | STEFAN ULSAMER
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ten, bot die Hansestadt an der Förde 
auf Höhe der Marinewerft von thys-
senkrupp Marine Systems (tkms) zwei 
besondere Leckerbissen. Zum einen 
konnte man das zweite von tkms für 
Singapur gebaute U-Boot des Typs 
218SG in seiner ganzen Pracht bewun-
dern. Das Boot mit dem Namen RSS Im-
peccable ist mit 70 Metern Länge und 
einer getauchten Wasserverdrängung 
von 2.200 Tonnen das größte nach dem 
Zweiten Weltkrieg in Deutschland ge-
baute Unterseebot. Als weiteres High-
light konnten die Marineenthusiasten 
die sich bei tkms in der Endausrüstung 
befindende ägyptische Fregatte Al-Aziz 
(Kennung 904, Typ MEKO 200) bestau-
nen, die während der Kieler Woche 
mehrfach zu Testfahrten mit Werft-
personal vor die Kieler Küste aufbrach.
Die Bilder dieser Reportage zeigen Ih-
nen einige der eindrucksvollsten Hö-
hepunkte des Marineevents zur Kieler 
Woche 2022.

Die 89 Meter lange, 1.840 Tonnen verdrängende Braunschweig (F-260) ist das Typ-
schiff der Braunschweig-Klasse (Korvettentyp K130) und ist seit April 2008 im Marine- 
stützpunkt Rostock-Warnemünde stationiert

Der Fahrstand der Korvette Braunschweig mit Maskottchen aus fernen Galaxien

Blick von der Brücke der Braunschweig auf das Vorschiff. 
Man erkennt den Raketenwerfer des Nahbereichsver-
teidigungssystems RIM-116 Rolling Airframe Missile. Vor 
der Braunschweig liegt das Wehrforschungsschiff Planet in 
SWATH-Doppelrumpfbauweise

Die zukünftige ägyptische Fregatte Al-Aziz (904) kommt 
von einer Werfterprobungsfahrt zurück zum Ausrüstungs-
kai bei der Werft thyysenkrupp Marine Systems am Kieler 
Stadthafen

Das U-Boot RSS Impaccable des Typs 218SG befindet sich derzeit bei thyssenkrupp Marine Systems in 
der Erprobung. Mit 70 Metern Länge ist es das größte seit dem Zweiten Weltkrieg in Deutschland  
gebaute U-Boot
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»Komet«, Teil 1

  Ford GPA Schwimm-
wagen von Torro

 Wasserschutzpolizeiboot »WSP 10« 

GRATIS:GRATIS:
Modellbaubogen  Modellbaubogen  

im Heft!im Heft!



Schwungräder mal anders gebaut
Schwungräder sind normalerweise 
massive Gussteile, die schwierig 
selbst herzustellen sind. Christian 
Neumann hat eine ganz andere 
innovative Bauweise für diese 
wichtigen Teile ersonnen, die  
er uns vorstellt.

Optimierung von Sternmotoren

Sternmotoren – auch Radi-
almotoren genannt – sind 
wunderschön, aber technisch 
anspruchsvoll. Wolfgang 
Trötscher widmet sich in 
seinem neuen Beitrag der 
Optimierung des Kurbel-
triebs solcher Motoren.

Bau eines Generators

Generatoren sind beliebt, 
um sie von Dampfma-
schinen oder Motoren 
im Modell antreiben zu 
lassen und so Strom zu 
erzeugen. Dieter Philipp 
hat sich als neues 
Projekt eines solchen 
Generators im Eigenbau  
angenommen – in seiner  
gewohnt perfekten Bauweise.

Steampunk ist eine kulturelle Bewegung, die Elemente der 
viktorianischen Zeit mit futuristischen Ideen verknüpft. In der 
Literatur, in Filmen aber auch bei Rollenspielen taucht diese 
Thematik schon seit langer Zeit auf. Die besondere technische 
Ausrichtung ist dabei natürlich wie geschaffen, sie auch in 
unserem Hobby nachzuvollziehen. Einige Bausätze widmen sich 
– zumindest in ihrer Gestaltung – diesem spannenden Thema 
und Ron van Leeuwen fühlte sich beim Bausatz der Tierkreiszei-
chenuhr von Robotime direkt an diese Thematik erinnert. Seinen 
Bericht über den Bau dieses Schmuckstücks lesen Sie in der  
MASCHINEN IM MODELLBAU 4/2022.

Viel Spaß dabei und bei den weiteren Artikeln in der  
MASCHINEN IM MODELLBAU 4/2022!

Themenübersicht der aktuellen 
Maschinen im Modellbau 4/2022

Kennen Sie unsere neue  
Maschinen im Modellbau  
noch nicht? Dann sichern Sie sich 
jetzt Ihre gratis Leseprobe mit 
dem Code „ModellWerft“. 

NEU

JETZT GRATIS TESTEN!

Tauchen Sie ein in die 
Welt der Maschinen

07221 - 5087-22 

07221 - 5087-33

service@vth.de

www.vth.de/shop

vth_modellbauwelt

VTH neue Medien GmbH VTH Verlag

Jetzt bestellen!

Maschinentüftler
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Erycina 1:64
Plymouth Trawler von 1882 

Bausatz Standmodell
Länge 524 mm

FLB-1 1:25
Feuerlöschboot
Bausatz
Funktionsmodell
Länge 690 mm

Nordic 1:72
Hochsee-Bergungsschlepper
Holzbausatz Stand- oder
Fahrmodell
Länge 1083 mm
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